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Teleſruphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preß“.) 
Inland. 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 23. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus amendirte die Se— 
natsreſolution, wonach 825,000 für 
die Architektendienſte bei dem neuen 
Bundesgebäude in Chicago ausgewor— 
fe werden, dahin, daß die Verwilli— 
gung auch die Koſten für die Inſpizi— 
rung einſchließen ſoll. 

Pugh von Alabama ſetzte es noch 
geſtern im Senat durch, daß ſein Be— 
ſchlußantrag bezüglich Auszahlung 
der Regierungs-Obligationen in Sil— 
ber zur Erörterung kam. Hill von 
New Vork fprach gegen den Antrag 
und brachte ein Amendement ein, wels 
ches bejagt, daß, wenn aus irgend ei- 
nem Grunde. Silber nicht mehr das 
gleiche Werthverhältnif zum Gold ha= 
ben follte, die jegt in Münze zahlbaren 
Obligationen auf Verlangen in Gold 
zahlbar fein jollen. Ieller von Colo— 
tado hielt eine längere filberfreundliche 
Rede über die Finanzlage. Platt von 
Connecticut empfahl, die Bezahlung 
der Zollgebühren in Gold zu verlan- 
gen. Sherman befämpfte die Auz- 
führungen Iellerz, diefer antwortete 
iwieder, und die Debatte 309 fich bis 
beinahe Halb 6 Uhr Abends hin. 

Buudesfcnatoren Wahl. N 

Galt Lake City, 23. Jan. Die 
Gtaatälegislatur bon Utah hat in ge4 
meinjamer Situng beider Häufer EC. 


d Cannon und Arthur Bromn zu=\ 
Bundesfenatoren gewählt, und diefel- | 


ben jimd bereits 


er heute nach Wafhing- 
ton abgereiit. — 


Dat, 


St. Louis, 23. Jan. In einem of- 
fenen Brief macht Dr. Emil Pretorius, 
der befannte Herausgeber der „Weit: 
lichen Poſt“ dahier, befannt, daß er 
standidat für die republifanifche Gou=- 
berneursfandidatur von Miffouri fei. 
Der Brief ift an den hiefigen Bürger- 
meijter Walbridge gerichtet. 


Debs tritt nicht zurück. 


Oakland, Cal., 23. Jan. Der Se— 
kretär des hieſigen Zweigverbandes der 
„American Railway Union“ hat ein 
Schreiben vom Privatſekretär von Eu: 
gene V. Debs erhalten, worin die vom 
Oſten telegraphirte Nachricht, daß 
Debs als Präſident jenes Verbandes 
zurücktreten wolle, als unbegründet be— 
zeichnet und erklärt wird, Debs werde 
in dem Kampfe, in welchem er jetzt für 
die Sache der organiſirten Arbeit ſtehe, 


ausharren und entweder ſiegen oder 


fallen. 
Mord in der Gerichtsſtube. 

Waukegan, Ill. 23. Jan. Während 
der Verhandlung eines Streites über 
die Grenzen zweier Gutsſtücke vor 
Friedensrichter Shattswell zog Daniel 
S. Core plötzlich einen Rebolber und 
ſchoß John Dillon durch das Herz. 
Als Core nach dem Gefängniß äbge— 
führt wurde, ſagte er: „Ich habe den 
Unrechten erſchoſſen. Ich wollte Becker 
tödten. Doch ich würde dann auch noch 
Dillon umgebracht haben.“ Dillon war 
gerade im Gejpräh mit Beder be— 
griffen gemefen, als der Schuß frachte, 
Der Mörder ijt, ebenfo wie e3 jein 
Dpfer war, ein wohlhabender, fchon 
ziemlich betagter Landwirth; die Güter 
Beider befinden fich unweit des Mei: 
ler3 Everett, 12 Meilen von hier. Na- 
türlich verurfachte die Gejchichte große 
Aufregung, und die Rufe: „Lyncht 
ihn!“ erichollen durch die Straße, ala 
Core nad) dem 
wurde. „Ihut meinethalben mit mir, 
was „shr wollt!“ rief er aus, „meine 
Zeit it doh um. Eine Waffe habe 
ich ich nicht mehr. Ich habe die That 
vollbracht, um meine Kinder zu fehü- 
gen.“ Er Hatte fi übrigens nicht 
ohne Widerftand feitnehmen Taffen, 
und in dem Kampf war der Dfen in 
der Gerichtsjtube umgefallen, und da3 
Mobiliar und die Bücher durcheinan- 
ber gerathen. 

Core war am Dienftag auf feinem 
But feitgenommen worden, und Beder 
hatte den Haftbefehl erwirkt, unter 
der Beichuldigung, daß Core Mord: 
Drohungen gegen ihn ausgeftoßen habe. 
Beder und Dillon hatten fi am 
Sonntags wegen einer@infriedigung?- 
grenze mit Core geftritten, und dabei 
war diefer bewaffnet gemwejen. 

Geftorben. 


Berlin, 23. Jan, Der preußifche 
Abgeorinete Hans Laffen, welcher für 
den Wahlkreis 2 Schleswig Holjtein 
(Alpenraide, Sonderburg) in den 
Landtag gewählt worden war, von 
1881 bis ’84 auch im Reichstage jaß 
und der dänijchen Fraktion angehörte, 
tt geitorben. 

Sn Frankfurt a. M. ftarb der Ge- 
neral a. D. v. Spangenberg. 

Zu Nena ftarb im 91. Lebensjahre 
PVrofeflor Johann Guftan Stidel, wel- 
cher fih in Theologie und noch mehr in 
orientalifher Sprachfunde einen Na- 
men machte und auf dem Gebiet orien- 
taliſcher Münzkunde als Autorität 


galt. 
Ausgebrochen. 


Michigan City, Ind. 23. Jan. Der 
farbige Sträfling William Stephen⸗ 
ſon, vom County Marion, brach zwi: 
ichen Naht und Morgen auß dem 
Staats-Zuchthauſe aus und ift noch 
nicht wieder feitgenommen imorben. 


’ * muß Hilfe von außen gehabt ha⸗ 
>. ben. 


— 


— — — — ne — — — —— ———— 


ihrem Jahresbericht 


Gefängniß gebracht 


— 


Ein Illinoiſer Schlatter. 


— 
E. Hammond, ein junger Mann, wel— 
cher ſeit Kurzem in dieſer Gegend eben— 
ſo berühmt durch wunderbare Kran— 
kenheilungen geworden iſt, wie der viel— 
genannte Francis Schlatter, und gleich 
dieſem weder Geld noch Geſchenke für 
ſeine Dienſte annimmt, kommt etwa 
einmal die Woche in das Städtchen 
und iſt dann überlaufen von Patien— 
ten. Es iſt noch kein einziger Fall be— 
kannt geworden, daß ihm eine Heilung 
mißglückt wäre, obwohl er gewöhnlich 
nicht auf einmal, ſondern nach und 
nach die Kur bewerkfſtelligt; er ſchreibt 
den Kranken auch Rezepte, aber ſehr 
einfacher Art. Was an ihm noch be⸗ 
ſonders erwähnenswerth iſt, das iſt 
ſein Verhalten während der Behand— 
lung der Kranken. Er macht dann 
den Eindruck, als ob er in einen mag— 
netiſchen Schlaf verfallen, und feink 
eigene Perfönlichkeit ganz beifeite gei 
treten fei, und ein anderes MWefen durch‘, 
ihn fpreche. E3 wird dann auch deutfch 
Dur ihn fließend geiprochen, — eine 
Sprache, welher Hammond, wie bon 
Allen, die ihn fennen, verfichert wird, 
in gemwöhnlihem Zuftande völlig un- 
kundig iſt. Ebenſo, wie Schlatter, 
macht er keinen Anſpruch darauf, eine 
neuere, beſondere Religion zu grün— 
den; ſeine Anſichten ſind ausgeſprochen 
ſpiritualiſtiſche. Er ſagt übrigens, 
daß er beabſichtige, eine Zeit lang ſeine 
Heilthätigkeit einzuſtellen und zu ſe— 
hen, ob er die ihm eigene Fähigkeit auch 
auf Andere übertragen könne. 


Die Frauenſtimmrechtler. 


Waſhington, D. C., 23. Jan. Heute 
wurde hier, in Gegenwart von hun— 
dert Delegaten, die 28. Jahreskonven— 
tion des Nationalen Frauenſtimm— 
rechts-Verbandes eröffnet. Faſt alle 
Staaten der Union ſind vertreten. 
Suſan B. Anthony von Rocheſter, N. 
Y., die vielgenannte greife Führerin 
diefer Bewegung, erhielt eine jehr 
fchmeichelhafte Ovation. Rachel %0- 
iter Avery von Philadelphia, melche 
feit 15 Jahren forrejpondirende Se- 
fretärin des Verbandes ilt, zäglte in 
viele Anzeichen 
des praftifchen Fortſchrittes dieſer Be— 
wegung auf; ſie empfahl übrigens, die 
politiſchen Parteien ſo viel wie mög— 
lich im Intereſſe der Sache zu benützen. 


Vom Wetter. 


Ottumwa, Ja., 23. Jan. Heute 
iſt hier ein ſtarker Schneeſturm einge— 
treten, welcher den ganzen Tag über 
anhielt und dem Schneeregen-Sturm 
unmittelbar gefolgt war. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Fürſt Bismarck von 
Hamburg; Noordland von Antwerpen; 
Teutonic von Liverpool; Veendam von 
Rotterdam. 

Neapel: Normannia von New PYork. 

Kopenhagen: Thingvalla, von New 
York nach Stettin. 

Glasgow: Ethiopia von New York. 

London: Mobile und Richmond 
Hi von New Vorf. 

Southampton: Pari3 von Nem 
Norf. 

Hamburg: Phoenicia vonNew York. 


Mbgeanugen. 


New York: La Flandre und Neber- 
land und Antwerpen; Georgic nad) 
Liverpool; Llandiff City nach Briftol. 

An Gidraltar vorbei: Fulda, von 
Genua nad New Hort. 

Boulogne: Amjterdam, von Rotter- 
dam nad New York, 


Ausland 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 23. Jan. Bei der Weiter— 
berathung des Poſt-Etats im Reichs— 
tage wurden die alten Klagen wieder 
laut. Abg. Lenzmann (freiſinnig) er— 
klärte, daß ſich der „üngere“ Stephan 
große Verdienſte um das Poſtweſen er— 
worben habe, daß der ältere Stephan 
indeß jeden weiteren Fortſchritt ver— 
hindere. Die anderen Redner, Dr. 
Förſter, der angegriffene Staatsſe— 
kretär ſelbſt, Dr. Hammacher, Frhr. v. 
Stumm, Dr. Lingens und Pfarrer 
Iskraut, ſprachen vor leeren Bänken. 

Preußiſcher Laudtag. 

Berlin, 23. Jan. Im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe kam es zu einem 
Etats-Duell zwiſchen dem Finanzmi— 
niſter Miquel und Eugen ——*— 
Beide ſind ſcharfe Worthelden un 
ſchlagfertig, ſo daß während des 
Duells große Spannung im Hauſe 
herrſchte. Auch an heiteren, herzlich 
belachten Epiſoden war kein Mangel. 
Eugen Richter widmete dem Ex-Mi— 
niſter des Innern v. Köller einen Nach— 
ruf voller Satyre und Witz und Schla— 
ger. Er tadelte weiter die Auflöſung 
der ſozialdemokratiſchen Vereine, ver— 
langte eine Wahlrecht-Reform und 
konſtatirte, daß der Miniſter des vn— 
nern den amerikaniſchenVerſicherungs— 
geſellſchaften gegenüber endlich zur 
endgiltigen Stellungnahme kommen 
müſſe. 

Opfer einer Feuersbrunſt. 

Berlin, 23. Jan. Bei einem Feuer 
in der Bergmannſtraße nahe dem 
Kreuzberge, welches mit raſender 
Schnelligkeit um ſich griff, wurden elf 
Frauen und Kinder, vom Rauch be— 
täubt, von den Feuerwehrleuten aus 
dem brennenden Hauſe geholt. Eine 
Ftau Namens Broſowski, und ein 
Kind, Anna Franfe ſind erſtickt. 


2% & ⸗ 
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den jogar fchon 





Chicago, Donnerftag, den 23. Januar 1896. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Ausföhnung des Kaifers mit Prinz | fehen verurfacht. Die Enaländer mer- 


2eopold. 


Berlin, 23. Jan. Kaiſer Wilhelm 
hat fich jet mit Prinz Leopold, den 
er befanntlich wegen Mikdandlung 
feiner, de3 Prinzen Oattin u.f.m. zu 
Stubenarrejt verurtheilte, wieder aus: 
gelöhnt, und damit dürften dieKlatfch- 
freife wieder um einen Skandal ärmer 
geworden fein. 

"KanjlerfrifersGerede. 

Berlin, 23, San. 
ſpäter find wieder recht gejchäftig, und 
stemlich beitimmt tritt das Gerücht 
auf, daß Fürft Hohenlohe balvigft als 
Neichsfanzler zurüdtreten merde, da 
er es abgelehnt habe, die geplante Ma- 
rine-VBorlage im Reichstag zu vertre- 
ten. Auch in den Wandelglängen de3 
Neichstages wind diefes Gerücht be= 
reits lebhaft beiprochen. (Na) an 
derer Ungabe hätte die Regierung jene 
Vorlage bereits wieder fallen laffen, 
weil fie jich überzeugt Habe, daß Die: 
jelbe allzu augjichtslos fer.) E3 mer: 
etwaige Nachfolger 
KHohenlohes genannt, u. W. Fürft v. 
Habfeld zu Trachenberg, Mitalied des 
preußiichen Herrenhaufes umd Oberjt- 
Schent und BVorjikender des Provin— 
zial-Landtages von Schlefien. 


Die Umneitirten. 


Berlin, 23, Yan. Der faiferliche 
Amnejtie-Erlak, anläßlich des Xubt- 
läum3 des deutjchen Reiches, betrifft 
allein in der Reichshauptitadt 450Ber- 
jonen. Unter diefen befindet fich eine 
ganze Reihe Sozialdemokraten. Gegen 
Hundert der am Jubeltag Freigelaſ— 
ſenen ſind aber bereits wieder verhaf— 
tet worden. 

Schlimm für einen Soldaten. 

Berlin, 23. Jan. Der Füſilier Vo— 
gel, vom 3. Garde-Regiment, entfal— 
tete an einem Telegraphendraht, un— 
weit der Kaſerne, eine rothe Fahne 
mit der Aufſchrift: „Nieder mit den 
Maſſenmördern!“ Er wurde als der 
Thäter entdeckt und verhaftet. 


Geſchmacklos augewendetes Zitat. 


Berlin, 23. Jan. Hofprediger Fa— 
ber hatte bei der Feſtpredigt in der 
Schloßkirche, zur ſilbernen FJubiläums— 
feier der Gründung des neuen deut— 
ſchen Reiches, die Wendung gebraucht: 
„Auf's Neue geloben wir Treue zu 
Kaifer und Neid. Ave imperator, 
morituri te salutant!” (Heil Dir, 
Kaifer, die Todgemweihten grüßen 
Dich.) Der Jozialiftifche „Vorwärts“ 
greift den Hofprediger nun auf das 
Heftigfte dafür an, daß er diejen alten 
Gruß der römischen Gladiatoren oder 
Techt-Sklaven an den Kaijer herbei- 
gezogen hat, und jogar die „Sreuz- 
Zeitung“ erklärt, der Gladiatoren-Ruf 
jet denn doch nicht der rechte Ausdrud 
für die deutfche Treue bis in den Tod. 

Berufung eingelegt. We 

Berlin, 23. Jan. Im Falle des Re- 
gierungs-⸗Aſſeſſors Wehlau, melcher 
ſich durch ſein Treiben in Afrika ſo 
berüchtigt machte und wegen Amts— 
mißbrauchs und unwürdigen Beneh— 
mens (als Vizekonſul in Kamerun) 
kürzlich von der kaiſerlichen Diszipli— 
narkammer in Potsdam zu einer Geld— 
ſtrafe von 5300 Mark und den Koſten, 
ſowie zur Verſetzung in ein anderes 
Amt mit gleichem Range verurtheilt 
wurde, hat der als Staatsanwalt am— 
tirende Legationsrath Roſe Berufung 
eingelegt. Man hält allgemein jenes 
Urtheil für zu milde. 


Vietorias Trauer. 


London, 23. Jan. Aus Osborne 
wird gemeldet, daß die Königin Vic— 
toria nicht wohl iſt und faſt gar keinen 
Schlaf findet. Ihr Kummer über das 
Ableben des PrinzenHeinrich von Bat— 
tenberg iſt faſt ein ebenſo tiefer, wie 
derjenige ihrer verwittweten Tochter, 
Prinzeſſin Beatrice. 

Ruſſiſch⸗Türtiſches Bündniß? 

London, 23. Jan. Die „Pall Mal 
Gazette” at ji aus Konjtantinopel 
melden: 

Es ijt ein Schuß- und Trußbünd- 
ni zuifchen Rußland und der Türkei 
abaeihloffen worden und bereits ijt 
das Abkommen mit den nöthigen Un- 
terfchriften verjehen. Aus einer Aus 
dienz. welche der franzöltiche Botfchaf- 
ter bei der Türkei, Cambon, am 21. 
Sanıar beim Sultan hatte, glaubt 
man jchließen zu können, daß mohl 
auch Frankreich diefem Bündniß bei- 
treten werde. — Der Anformant des 
genamten Blattes in Konjtantinopel 
Joll eine mit der britiſchenBotſchaft da— 
ſelbſt in enger Verbindung ſtehende 
Berjönlichtert-fein... ___ 

Indiſche Zollgeſegebung. 

Bombay, Oſtindien, 23. Jan. Im 
Oberrath ſind Vorlagen eingebracht 
worden, wonach alle Zölle auf Garn 
abgeſchafft, und diejenigen auf gewo— 
bene Stoffe bedeutend herabgeſetzt 
werden ſollen. 


Verdächtiges Treiben der Englän—⸗ 
der! 


Curucas, Veneziela, 23. Yan. Mi- 
chael MeTurt, der Dbermagiitrat von 
Britiſch-Guiana, welcher ſchon jahre— 
lang mit widerrechlicher Beſitzergrei— 
fung venezuelanifchen Gebietes in en- 
ger Verbindung fteh;, ift jeiner Amts- 
pflichten enthoben morden, Damit er 
eine Erpedition befehigen fann, welche 
den Auftrag hat, der Eupuniflug — 
der im fteeitigen Getet liegt — jei- 
ner ganzen Länge nach zu befeftigen! 
Die! Machracht hat lier arohes Auf, 


Die Geſchichten⸗ 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


den fich natürlich, wie auch in früheren 
Fallen, auf freche Leugnen verlegen 
und dabei ihr unfauberes Treiben fort- 
ſetzen. 
(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 
— —— — 


Priuzenraub. 


Ueber die angeblich aus Neuenburg 
„entführten“ abeſſiniſchen Prinzen 
theilt die „N. Züricher Ztg.“ Folgen— 
Des mit: Im November 1894 kamen 
in Zürich drei junge Abeſſinier an, die 
König Menelik zu Bildungszwecken 
unſerm Landsmann Ilg mitgegeben 
haſte. Der eine Lidſche Gugſa Darge 
iſt der neunzehnzjährige Sohn des kö— 


niglichen Oheims Ras Darge, alſo ein 


Geſchwiſterkind Meneliks. Der zwei— 
te Lidſche Kettan iſt der gleichfalls 
neſinzehn Jahre alte Sohn des Aſaſch 
Zqmaniel, Intendanten der Königin. 
Der dritte Ato Afwork, wie Lidſche 
Kettan, ein Page des Königs, beſitzt 
ein Alter von 26 Jahren und iſt 
ſchon früher in Europa geweſen. Er 
haͤt drei Jahre auf Koſten der Regie— 
ung in Turin ſtudirt. Im letzten 
inter und Frühjahr ſah man die 
drei ſchwarzen jungen Leute auf den 
Straßen Zürichs, ſtets beieinander, 
meiſtens in Begleitung des Herrn Ilg; 
es waren eher feine und zierliche als 
ſtattliche Geſtalten. Da die drei — 
wie bereits geſagt, iſt nur ein Prinz 
unter ihnen — nach des Königs Wil— 
len namentlich die franzöſiſchenSprache 
erlernen ſollten, brachte ſie Herr Ilg 
in einer Familie in Neuenburg unter, 
wohin ſie am 1. April v. J. überſie— 
delten. Von dort ſind ſie am Weih— 
nachtsabend, 24. Dezember, ſpurlos 
verſchwunden; man weiß nur, daß ein 
Italiener Migliorini, der in letzter 
Zeit häufig Zuſammenkünfte mit Ato 
Afwork hatte, am 24. in Neuenburg 
für fie Billette nach Zürich gelöſt hat. 
Polizeiliche Nachforſchungen haben 
ergeben, daß drei Schwarze am 25. 
Chiaſſo paſſirten. Feſtgeſtellt ijt end- 
lich, daß ſie ohne bedeutendere Mittel 
von Neuenburg abgereiſt ſind, ſodaß 
die Annahme, ſie hätten eine längere 
Vergnügungsreiſe antreten wollen, 
ausgeſchloſſen ſcheint. Wie ſind ſie 
ſtatt nach der Oſtſchweiz jenſeits des 
Gotthard und der italieniſchen Grenze 
gerathen? Die von der Agentur Havas 
geäußerte Vermuthung, daß ſie auf 
italieniſchen Boden gelockt oder ent— 
führt worden ſeien, päre nur dann 
zuläſſig, wenn man annehmen dürfe, 
daß eine ziviliſirte Regierung es mit 
ihrer Würde vereinbar fände, derglei— 
chen Mittel zur Erreichung ihrer 
Zwecke anzuwenden. 
teren Meldung der „Ag. Havas“ hät— 
ten die angeblich entführten Abeſſinier 
ſofort nach der Schlacht bei Ambo 
Aladſchi die Abſicht geäußert, in ihr 
Vaterland zurückkehren, um dort, 
ſelbſt gegen den Willen ihres Onkels 


/ 


Menelik, gegen die Staliener zu fäme | 


Verſion zu .. 
I | vortrefflichem Appetit, betete aladanır 


| und empfing bald darauf den Bejud 


pfen. Nach einer anderen 
find die Mbeffinier auf dem Bahnhof 
in Chili erfannt und als Angehörige 
eines mit talien im Kriege liegenden 
Volkes ausgewielfen worden. Auf Be- 
fehl des Kriegöminifter$ wurden fie 
unter Bewahung nad Neapel gebracht 
und auf dem Dampfer „Bo&poro“ ein 
gefchifft, der fie nah Maffomah bringt. 
Dort Jollen fie zur Verfügung des Ge- 
nerals Baratieri bleiben, der, wie vor— 
geihlagen wird, fie als Geifeln zurüd- 
behalten fönnte. 


 2ofalbericht. 


Feuer an North Ave. 


Große Aufregung in der Nahbarfchaft. 


Heute Morgen, kurz vor 4 Uhr, fam 
im Keffelraum der Weller’fchen Fa- 
brifanlagen, Nr. 118—120 North 
Uvenue, ein lebhafter Brand zum 
Ausbruch, der anfänglich größere Di- 
menfionen anzunehmen drohte. Das 
Teuer hatte fich, ale e8 von dem neben— 
an \wohnenden Schreiner Wm. Ebert 
entdedt wurde, bereit durch den Fahr: 
ftuhlihacht einen Weg nach oben ge: 
bahrt, und batd nachher fchlugen Die 
Flammen auh Thon lichterloh aus 
dem bieritödigen Baditeingebäude her- 
vor. | In gejtredter Gangart famen 
furz darauf Die eriten Sprigenzüge 
herangeraffelt, und die Löfchmann- 
Ichaffen machten ji nunmehr fofort 
mit hller Energie an die Befämpfung 
des entfeffelten Elements. Da in der 
Nahbarichaft mehrere Holzhöfe liegen, 
und das Feuer überdies bedenklich 
fofnell um fich griff, To requirirte Ba- 
aillong-Chef Weinand, um eben auf 
alle Eventualitäten vorbereitet zu fein, 
weitere Veritärfung herbei, doch 
brauchte dieje nicht in Thätigfeit zu 
treten, da e3 gelang, die Flammen 
noch rechtzeitig unter Kontrolle zu be= 
fommen. Nach etwa einftündiger Ar- 
beit war jede Gefahr einer fchlimme- 
ten Brandfataftrophe glüdlic verhü- 
tet, doch wurde immerhin ein Schaden 
von über $2000 angerichtet. Demjel- 
ben fteht indeflen —* genügend hohe 

erſicherun gegenu er. 

" Mähren der Löſchverſuche wurde 
der Schlauchführer Frank Dir, Mit- 
alied der Sprigenfompagnie Nr. 4, ber 
im Innern des brennenden Gebäudes 
bon dem erjtidenden Rauch 
übermannt und mußte von feinem 
Kameraden Gremer in die frifche Luft 
getragen werben, wo er fich bald mie- 
der erholte. 2 Arne 

‘ , bon erjeiben rigen 
— 2— durch fallende Glas⸗ 


ſtand, 


kompagnie. wurde 


ſplitter an den Händen nicht uner— 
heblich verletzt. 

Bei Ausbruch des Brandes bemäch— 
tigte ſich der Familienmitglieder des 
Schankwirths Julius Beilke, von Nr. 
116 North Avenue, eine panikartige 
Aufregung. Plötzlich durch grellen 
Feuerſchein aus tiefſtem Schlummer 
aufgeſchreckt, ſuchten die zu Tode ge— 


ängſtigten Leute noch zu retten, was zu 


| 
| 
| 
| 





| 


| 
| 





| desjelben thätlic mißhandelt. 


retten war, und bald lagen auf dem 
Bürgerfteig alle nur erdentlichenYaus- 
haltungsaeaenftände aufgejtapelt. Erit 
nach Eintreffen der Löſchmannſchaften 
beruhigten jich die Gemüther allmälig 
wieder. 

Die Weller'ſche Fabrik, in der Müh— 
lengeräthſchaften angefertigt werden, 
repräſentirt einen Werth von 810,000, 
während das augenblickliche Waaren— 
lager einen ſolchen von 875,000 be— 
ſitzen ſoll. 


Frau Orams Plan. 


John Oram, ein Gewohnheitsver-— 


brecher, welcher der Ermordung jeines 
früheren Geichäftsfreundes Conlan 
ichuldig aefprochen und zum Tode ver— 
urtheilt worden ift, wird am Samitag 
dem Richter Gibbons vorgeführt wer 
den, damit diefer ihm fein Urtheil ver— 
fünde und einen Tag für die Vollitre- 
ung desfelben feitiege. Die Öattin 


des Dram wird bei diefer Oelegendeit | 
einen Verfuch machen, den Angeklags | 


ten zu retten, indem fie jelber fich der 


| 





Ihat fchuldig bekennt, welche Jenem | 


zur Rajt gelegt wird. Conlan hatte, 
ehe Dram ihn niederfhoß, die Yrau 
Frau 
Dram wird nun behaupten, daß thr 
Gatte, als er den Revolver 309, um 
fie zu vertheidigen, nicht jofort auf 
Eonlan geichoffen, jondern in den Bo- 
den gefeuert habe. Sie habe ihn da= 
rauf die Waffe entwunden, und wäh— 
rend fie d 


an 
Mir 


troffen worden. Ob Richter Gibbon? 
fi) durch diefe Erzählung der Frau 
bewegen laffen wird, von der Fällung 
de3 Urtheils Abjtand zu nehmen, da3 


Qllles bereit! 

Henry Folter, alias „Blad Bear”, 
ber morgen den Tod am algen er- 
leiden fol, ijt heute Nachmittag aus 
Zelle Nr. 42, feinem bisherigen Auf— 
enthaltsorte, nach der „Zodesfammer“ 
gebracht worden, woſelbſt ihm die 
Wärter Plummer und Geary bis zum 
Abend Geſellſchaft leiſten werden. 


Nach einer fpä⸗ Für die letzte Nacht haben die Wärter 


Burmeiſter und John Lyons auf den 
beſonderen Wunſch des Verurtheilten 
hin die Wache übernommen. In dem 
kleinen Zimmer iſt Alles ſo wohnlich, 
wie nur irgend möglich eingerichtet 
worden. Foſter ſelblſt iſt noch immer 
bei gutem Humor; er verzehrte heute 
Morgen fein Frühftüd anfcheinend mit 


des Rev. %. M. Iomnjend von der 
Quinn=-Kapelle, der ihn morgen auf 
jeinem Wege zum Scaffott begleiten 
wird. Die legten Vorbereitungen für 
die Hinrichtung Tollen heute Abend ge- 
troffen werden. Der Oalgen mird 
aledann in der nordöftlichen 
Ede de Gefängnighofes auf: 
gerichtet umd einer genauen Probe 
unterivorfen werden. Die Infaffen 
Der benachbarten Zellen haben bereits 
andere Quartiere angetviejen erhalten. 

Georoe W. Wells, der Sohn des 
bon sFojter ermordeten Dtannes, wand— 
te fich heute an denStaatsanmwalt Kern 
mit der Bitte, ihm eine Eintrittsfarte 
für die Hinrichtung zur verichaffen. 
„I Tab, wie mein Vater ftarb, und 
ic; möchte deshalb auch Augenzeuge 
jein, wenn fein Mömer den Tod er- 
leidet.“ Herr Kern machte einen ber- 
geblihen Verfuch, den jungen Mann 
ton jeinem Vorhaben abzubringen 
verfprach aber Jchließlich, das verlang- 
te Billet beforgen zu wollen. 


Die gefährlihen Trolleydrähte, 


Un der Root Straße, nahe Went- 
worth Aoe., jtürzte heute Morgen ein 
DPBferd, das vor einen Milchabliefe- 
rungsiwagen geijpannt mar, plößlich 
todt zu Boden, während gleichzeitig 
aus jeinem Kopfe eleftriiche Funken 
emporjchlugen. Cine dofort borge- 
nommene Unterfuchung ergab, daß der 
arme Gaul mit einem zerriffenen und 
eiäbededten Telegraphendraht, der über 
einen Irolleydraht gefallen war und 
fajt bi8 auf das Straßenpflajter her- 
abhing, in Berührung gelommen mar. 
Das Pferd gehörte dem Molkereibe— 
iger John Turlod, von Nr. 3930 
Dearborn Straße. 


Der Brandftiftung bezihtigt. 

Der Damenjchneider M. Bornitern, 
bon Nr. 2309 Indiana Upenue, deijen 
Heim gejtern zu früher Morgenjtunde, 
wie die „Abendpojt“ bereit3 berichtete, 
dur Flammenmüthen um annähernd 
$3000 bejchädigt wurde, fißt jet, der 
Brandftiftung bezichtigt, im Zellenge- 
fängniß der Cottage Grove Ape.-Po- 
Iizeiftation. Man hat nämlih in- 
zwijchen die Entdedung gemacht, daß 
die Wände der Wohnräume mit Pe- 
troleum durchtränft waren, wie auch 
jonjt das ganze Benehmen Bornfteing 
berechtigten Anlaß zu fchwerem Ber- 
dacht gibt. AUlS die Flammen zum 
Ausbruch famen, e3 war gegen 1 Uhr 
Morrene, foll der Amhaftirte mit fei- 


n den Revolver in Händen | 
hielt, habe fich, im Handgemenge mit | 
Conlan, die Waffe entladen, und der | 
Gegner der Eheleute jet tödtlich ges | 


| 





| 


Deutiche Heitung 


8. Jahrgang. — Nr. 19 


ner Familie „reifefertig“ auf der Ver— 


anda des Haufes geitanden haben, 
dann blieb er jpurlos bis jpat Abends 
verichtwunden, ala er ich endlich vor= 
fihtig an die Brandftäte heranfhlid 
und nunmehr ohne Weiteres von zwei 
jhon auf ihn Tauernden Deteftives 
dingfejt gemacht wurde. 

€3 heikt, daß Bornftein fein Waa- 
renlager für $1600 verfjichert hatte, ob= 
gleich dasfelbe nicht den dritten Theil 
im Werthe repräjentirt haben 
ſoll. 


Wetterſcherze. 


Ein ſchwerer Regenguß bei froſtiger 
Temperatur hat während der letzten 
Nacht Straßen und Seitenwege mit 
einer Eisdecke überzogen, die ſich heute 
Morgen als faſt unpaſſirbar erwies. 
Es war Glatteis, aber auch auf 
Schlittſchuhen hätten die Straßen ſich 


— = * | 
nur jchleht pafliren laflen, denn e3 | EEE 
———— * gend republikaniſchen Bezirk ohnehin 


war gegen Morgen wärmer geworden, 


und nun löſten ſich unter dem taſten— | 


den Schritt des in’S Freie treienden | jahlung einige unbebeutende Aemter 


Bürgers die Schollen von einander, 


hierhin und dorthin gleitend und tü— 


ckiſch den Fuß jeglichen Haltes berau— 
bend. 

Seltſame und unheimliche Erſchei— 
nungen zeigten ſich längs der Lei— 
tungsdrähte der elektriſchen Straßen— 
bahnen. Ueber den Waggons zuckten 
unaufhörlich Blitze hin und her, die 
ſich bei jeder Kreuzung zur Kugelge— 
ſtalt verdichteten und dem des An— 
blicks ungewohnten Beſchauer ein un— 
angenehmes Gefühl bänglicher Unſi— 
cherheit einflößten. 

Auf der Metropolitan-Hochbahn, 
deren „dritte Schiene“ ſich ebenſo wie 
die beiden andern mit einer dicken Eis— 
decke überzog, mußte der Verkehr meh— 
rere Stunden lang vollſtändig einge— 
ſtellt werden. Der elektriſche Strom 
konnte das Eis nicht durchdringen, 
und vergeblich arbeiteten die Motoren, 
um die auf der Strecke ſtecken bleiben— 
den Züge vom Flecke zu bringen. Im 
Signalbureau auf dem Auditorium— 
thurm geben die Beamten nachgerade 


| zu, daß fie ſich mit dem Wetter nicht 


auskennen. Die angeſagten kalten 
Wellen ſind noch immer nicht einge— 
troffen, und Herr Cox begnügte ſich 


damit, nach einem Blick in die trübſe— 


lige Atmoſphäre, von der Wahrſchein— 
lichkeit weiteren Regens oder eines 
Schneefalls zu ſprechen. Nach Berich— 
ten von auswärts iſt wieder einmal 
eine kalte Welle — diesmal direkt aus 
dem Weſten kommend — nach Chicago 
unterwegs, ob ſie aber wohlbehalten 
hier ankommen wird, das iſt eine an— 
dere Frage. 

Auf der Lake Shore Bahn kam es 
in der Nacht nahe der 16. Straße zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Poſt- und einem Frachtzug. Der Lo— 
komotivführer des Poſtzuges war an— 
läßlich der mit Eis überzogenen Schie— 
nen außer Stande zu bremſen, und 
ſo fuhr er gerade in den Frachtzug hin— 
ein. Zwei Waggons des Gülerzuges 
wurden zertrümmert, doch iſt zum 
Glück Niemand verletzt worden. 

— — 


Der Bau beginnt. 


_ Heute Morgen hat die Northmweitern 
Hohbahn-Gejelichaft mit den Arbei- 
ten zur Errichtung ihres Gerüftes be- 
gonnen. Die Fundamente für die 
Pfeiler der Bahn find fchon auf der 
ganzen Strede gelegt, auch die Eifen- 


theile zur Konjtruftion des Gerüjtes | 


liegen fat auf der ganzen Zänge der 
Bahn bereit. An Fullerton und Shef- 
field Avenue tft in den legten Wochen 
eine Spannung de3 Gerüftes fertig ge- 
jtellt worden, und auf diefen hat man 
den Schiebefrahneh plazirt, der nun 
den Haupttheil der noch übrigen Arbeit 
zu beforgen hat. Man rechnet, daß bei 
günjtigem Wetter täglich ein „WBlod“ 
der Strede fertig geitellt werden wird, 


| und die abgejchloffenen Kontrafte ver- 


pflichten die Columbia Conjtruction 
Eo., der Bahngejelichaft die ganze 
Strede am 1. September in betriebs- 
fährgem Zuftand zu übergeben. Für 
jeden Tag über dieje Frift hinaus 
würde die Conftruction Eo. eine hohe 
Konventional = Strafe zu zahlen ha- 
ben. Die Errihtung de3 Gerüjtes 
wird zunächſt von der Fullerton Ave. 
aus nördlich gefördert werden, für den 
ſüdlichen Theil der Strecke von Ful— 
lerton Avenue bis zur Fifth Ave. und 
Van Buren Straße wird ein zweiter 
Krahn in Thätigkeit treten. 

* Der Arbeiter Harry P. Barr 
wurde heute Morgen, während er an 
der 49. Straße die Geleiſe der Grand 
Trunkbahn zu kreuzen verſuchte, von 
einer Rangirlofomotive erfaßt und in 
weiten Bogen neben das Schienenbett 
geworfen, mo er bewußtlos und ſchwer— 
verlegt liegen blied. Die fofort von 
dem Unfall in Kenntniß geiegte PBo- 
lizei fieß den Verunglüdten nach dem 
County=Hofpital jchaffen, deffen Aerz- 
te eine Wiederherjtellung für jehr un- 
wahrſcheinlich erklärten. Barrs Fa— 
milie wohnt an der Ecke von Paulina 
und 49. Straße. 


Dom Wetterburean auf dem Auditoriumthutm 
wird für die nächiten 18 Stunden foigendes Wetter 
für Alinoi3 und die angrenzenden Staaten in Aus: 
fiht geitellt: 

Minis und Indiana: Regen oder Schnee und 
bedeutend Fälter heute Abend; morgen ihn. und 
fälter; nordöftlihe Winde. 

Wisconin: Schön im nordweitlihen, Schnee im 
jüöftiichen Theile, bedeutend fälter, morgen im Wis 
gemeinen jbön und älter; nördlihe Winde. 

Jowa: Leichter Schueejall und fülter; morgen 
ihön und fälter; nördlide Winde. 

Miſſouti: Im Allgemeinen jhön und kälter; nörds 
lie Winde. 

Yu Chicago Felt fih der Temperaturftand jeit 
unjerem legten Berihie wie folgt: Geitern Abend 
wär 6 Uber DO Grad: Mitternaht 31 Grad; heute 
Morgen um 6 Nhr 32 Grad und heute Mittag 34 
Er») ütır Aal, 


| 


—für— 


Anzeigen. 


Bitterer Sarfasmus. 
Ein Zirfular, das in Safe Diew verbreitet 
wurde. 

Sehr bittere und ernithafte Wahr- 
beiten enthält ein jcherzdaftes Zirku— 
lar, welches Diefer Tag: in Yale View 
verbreitet worden ijt und in der Ueber= 
fegung wie folgt lautet: 

Die folgende Auswahl von Kandis 
daturen, gleichiverthig mit der Erwäh- 
[ung zu dem betreffenden Amt, wird 
hiermit den Meiftbietenden zum Kauf 
angeboten. Baarzahlung und Bejig 
der Bürgerrechte find die einzigen Be— 
dingungen, auf denen bejtanden wird: 
Die Kongreßtandidatur für den fieben- 
ten Bezirk; die Alfefforstandidatur für 
den Steuerbezirt Lafe View; Die 
Stadtrath3-Kandidatur für die 25. 
Ward. Schweden und Norweger find 
von der Bewerbung ausgejchloflen, Da 
auf deren Stimmen in dem überie- 


gezählt werden fann und ihnen als Be= 


Die Stadtratböfan= 


zugedacht ſind. 
ſchätzenswerth, 


didatur iſt beſonders 


da in den nächſten zwei Jahren einige 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Straßenbahn-Privt- 
legien ablaufen, die erneuert werben 
müffen. Wohlgemertt: Erfahrung, 
Befähigung und Charakter find nicht 
nothwendig. Ber Weberlaffung der 
Kandidatur wird die Erwählung ga= 
rantirt. Man adreffire alle Angebote 
An die republitanifchen Parteiboße von 
Lake View, Chicago. 

Die Boße behalten ſich das Recht 
vor, Angebote zurückzuweiſen. Ange— 
bote auf ſämmtlicheKandidaturen wer— 
den nicht berückſichtigt. Der für die 
Kandidatur zu erlegende Preis ſchließt 
alle Campagne-Ausgaben ein, die per— 
ſönlichen und Anzeigen in den Partei— 
Organen ausgenommen. Für die Ver— 
öffentlichung von Portraits wird der 
übliche Preis berechnet. 


> ———_ 


ſehr werkhvolle 


Im Marzen-Prozeß. 


Vertheidiger Elliott macht einen migariff. 


Mährend Vertheidiger Elliott fi 
geftern bei der Verhandlung des Mar- 
zen-Prozeffes mit der ade des ef= 
mordeten Holzhüter zu ſchaffen mach— 
te, holte er aus einer Taſche halb un— 
bewußt, eine Handvoll Grasſamen her— 
vor. Herr Elliott machte kein gerade 
ſehr kluges Geſicht, während er dieſen 
Fund betrachtete, einen faſt einfältig 
zu nennenden Ausdruck nahmen ſeine 
Züge aber an, als Hilfsftantsanmalt 
PBearfon wie ein Schtekhuind auf ihn 
(osfuhr: „Geben Sie das Zeug, bikte, 
her; ich will es ala Bemweismaterial zu 
dem llebrigen thun.” — Herr Pearfon 
wird den, von der Vertheidiqung reim 
zufällig zum Vorjchein gebrachten 
Grasfamen alg weiteren Beleg für bie 
Behauptung der Anklage gebrauchen, 
daß Holzhüters Leiche nach der Er- 
mordung wochenlang unter dem gQeu 
in Marzens Stall gelegen hat. 

Die Zeugenvernehmung in demPro- 
zeB hat geitern keinerlei wichtige Mo⸗ 
mente ergeben, und es ſcheint, daß die 
Verhandlungen ſich ſehr in die Länge 
ziehen werden. 

——— — — Je 


Zwei Wiitiwen. 


Am 1. Xanuar wurde im hiefigen 
Palace Hotel ein am Vorabend ba= 
felbjt abgeitiegener Gaft Namens %. €. 
Barker todt in feinem Bette gefunden. 
in einer ZTajche des Iodten fand ji 
die Adreſſe: J. C. Lange, La Erofle, 
Wis. Auf telegraphiiche Nachfrage 
bei Herren Lange traf die Antwort 
ein, die Wittive des Verjtorbenen moh- 
ne in Menominee, Midh., man möge 
diefelbe benachrichtigen. Das gejhad, 
und Frau Barter fam fofort nach Ehi- 
cago. Sie beauftragte einen Leichen- 
beitatter, den Todten einzubalfamiren 
und alle Vorkehrungen für das Be⸗ 
gräbniß zu treffen. Dann ließ ſich die 
Frau nicht wieder ſehen. Sie war 
nach Menominee zurückgekehrt, Hatte 
aber vorher an eirte Frau M. U. Bar- 
fer in Newarf, N. 3., geichrieben, der 
Peann, welcher auch ihr Gatte geimes 
ien fei, liege todt in Chicago, fie möge 
für feine Beitattung Jorgen, ihr (der 
Schreiberin) erlaubten das ihre Mit» 
tel nit. Umd nun fam die zweite 
Mittme des Verftonbenen hierher. Sie 
hat das Leichenbegängniß angeordnet 
und alle Koiten bezahlt. Gejtern ift 
fie, ohne fih auf eine Erflärung des 
Verhältnilfes einzulaffen, in melcdhem 
fie und die Wittwe Nr. 2 zu Barker 
und zu einander gejtanden haben, nad 
ihrem Wohnort in New erjey zurüd- 
gekehrt. 


Im Zeichen des Krachs. 


Herr M. 3. Eragin beantragte ges 
ftern bei Richter Brentano Einleitung 
des Banferotiverfahrens gegen das 
feiner Erklärung nad gänzlid zah- 
iungsunfähige „People's Inſtitute“. 
Herr Cragin gab an, daß die Beſtän— 
de des nititut3 einen- Werth vom 
höchitens $60,000 repräjentirten, bie 
Berbindlichkeiten diefe Summe jedod 
überſtiegen. Biſchof Fallows und 
Ehrwürden Clarke haben nach Herrn 
Cragin in Form von Gehältern und 
Kommiſſionen für den angeblichen 


Verkauf von Aktien vom Inſtüut Ge 3 


der gezogen, zu denen fie nicht beredh= 
tigt gewejen jeien und zu deren Rüde 
erflattung fie gezwungen werden folls 


ten. Der Richter ernannte Herrn Aus 


guft Gagert zum Maffenverwalter bei 
Etabliſſements. FR 
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Gefegrapfifihe Notizen. 
Inland. 

- Im „Madifön Square Gärbeh‘ 
zu Ned Hort traten die vereinigter 
Sweitad-Fabritanten des Landes zu 
ſammen. 

— In der Fabrik der „Ohio Stee 
Co.“ zu Youngstown, O., wurden dre 
Männer durch das Fallen eines Fahr 
ſtuhles getödtet. 

— Nach längerem Leiden ſtarb ir 
Dltumma, Ja., Richter E. L. Burton, 


“welcher für einen der tüchtiaften Yu 


riſten des Nordweſtens galt, im Alte 
von’ 63 Jahren. 

— Bräfident Cleveland foll die von 
Senatsausſchuß autgeheißene, meit 
gehende Davis’sche Refolution bezüg 
lich der Monroe-Doktrin für „unzeit 
gemäß, unklug und ſchädlich“ erklär 
haben. 

— Bei Bixler Station unweit New— 
port, Pa., explodirte eine Stange Dy 
namit, welche der Arbeiter Lorenz Weſ 
in unvorſichtiger Weiſe aufthaute. Weſ 
wurde auf der Stelle getödtet, und 6 
andere Arbeiter wurden ſchwer verletzt. 


— Bei der erwähnten Lokomotiven— 
Erplofion an einem Perfonenzug de: 
Banhandle-Bahn zu South Charle 
ton, D., find nach neuejter Mitthei: 
lung zwei Berfonen jofort getödtet und 
außerdem jieben (meift Baflagiere) ver: 
wundet worden. Die Erplofion fant 
in Verbindung mit einer Zug-Ent- 
gleifung Statt. 

— Der Brüdenbauer Robert Mor- 
tifon aus Chicago wurde in St. Ko: 
fepb, Dio., in jeinem Hotel jterbend 
vorgefunden, und man bermuthet, daf; 
Selbjtmord vorliegt. Ein Gashahn 
im Zimmer jtand offen. Morrifon 
Dinterläßt eine rau und vier Finder 
in Canada. Er ftand in Dienjten der 
Ehicago-Greatweitern Bahn. 

— Südlich von Boonpille, Mo., 
ftieß ein nördlich fahrender Güterzug 
auf der Miffouris, Kanjad- & Texas— 
Bahn mit einem füdlih fahrenden 
Perfonenzug zufammen. Ein Heizer 
wurde auf der Stelle getöbtet, und die 
beiden Zofomotivführer Jomwie die bei= 
den Kondukteure wurden jehr jchmer 
perleßt, Auch einige Baflagiere tru- 
gen Verlegungen davon. 

— 1%, D. Oswald aus Chicago, dei 
mit dem Dampfer „Eoptic"“ vom 
Drient in San Francisco eintraf, war 
Augenzeuge der Hinrichtung der fünf 
Chinefen, welche angeflagt waren. bei 
dert Niedermekelung der Miffionäre in 
Kucheng die Rädelsführer geweſen zu 
ſein. Die Hinrichtungen fanden in 
Fu Tſchau ſtatt; aber die Köpfe der 
Gerichteten wurden nach Kucheng ge— 
bracht und dort noch an Bäumen auf— 
gehängt. 

— Die 18jährige Minnie Swanger 
in Altoona, Pa., welche bei einer Fa— 
milie diente, wollte Rache nehmen, da 
ſie der Unehrlichkeit bezichtigt worden 
war. Sie kaufte Rattengift und that 
dasſelbe in den Kaffee. Alle, welche 
von dem Kaffee tranken, erkrankten; 
der jugendliche William MeGregor iſt 
geſtorben, und Carrie Hill kann eben— 
ſalls nicht mit dem Leben davonkom— 
men. Die Giftmifcherin wurde ber- 
haftet. 

— Aus Omaha, Nebr., wird ge 
meldet: James Iſh, der wohlhabende 
junge Mann, welcher im Juni v. J 
den Liebhaber ſeiner Gattin, W. H 
Chappell, tödtete, bekannte ſich de—s 
Todtſchlags ſchuldig und wurde zu 15 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Be' 
ſeinem erſten Prozeß hatten ſich di 
Geſchworenen nicht einigen können 
Es gibt ſich bei einem Theil des Pu— 
blikums Entrüſtung über das obig 
niedrige Strafmaß kund, da Iſh ſelber 
für einen Mann von laſterhaften Le 
bensgewohnheiten gehalten wird. 


Ausland. 


— Der befannte Bürgermeifter vor 
Danzia, Baumbach, auch hervorra— 
gendes Mitglied des deuijchen Reiche: 
tages, tft geitorben. 

— In Spanien follen die Umtrieb 
der Earlilten wieder ziemlich bevenf: 
lich geworden fein. Die Earliften hof: 
fen, auß dem. Pech der: Spanier in 
Euba Kapital jchlagen zu können. 

— gu St. Denis, Frankreich, brad 
in der Mafchinen-Werkitätte derHotch 
liß'ſchen Schnellfeuer-Gefhüte eine 
Feuersbrunft aus, welche einen Scha: 
den don einer Million Franken verur: 
Tachte. 

“— Die Engländer verlangen bon 
dem, fich jet in Cape Eoaft Eaftle ir 
formeller Gefangenfchaft befindlicher 
Alkyantieflönig Prempeh eine Ent: 
ihädigung bon 50,000 Unzen Bolt 
für ihre Erpebition. Der König fagt, 
er habe nur 380 Unzen. 

= Yn Stelle ber verbotenen Jubi— 
Saumdfeier des vdeutjchen Reiches in 
Graz, Defterreich, mar noch im legten 


Augenblick eine einfache Verſammlung 


artangirt worden; dieſelbe wurde je— 
doch aufgelöſt, ſowie der Feſtredner, 
Profeſſor Polzer, den Ausdruck „Wie— 
Dergeburt Deutſchlands“ gebrauchte 

— Der britiſch-ſüdafrikaniſche 
Ober⸗Bandit Jameſon und ſeine Leut— 
nants, welche von den Transvaal-Be— 
hörden den Engländern übergeben 


h wurden, ind jekt mit der Eifenbahn 


Durban, Natal, eingetroffen und 
ofort auf das nad) England beftimm- 


te Transportfhiff „Victoria“ gebracht 
A- worden, — Der 


Hauptprozeh gegen Die 
Gefangenen in Pretoria ift 
April anberaumt. 

— Wie aus London gemeldet wird, 


politifchen 


[I 


| ift anläßlich des Wblebens des Prinzen 
> Heinzih d. Battenberg eine fechsmö- 


wor⸗ 


Hoftrauer 


angeordnet 


Den. Kaifer Wilhelm und andere Für- 


Br ben ber Königin Victoria und 
t Brinzeffin Beatrice (dev Wittme) 
Ahr: herzliches Beileid übermittelt, Die 
Reiche de3 Prinzen ijt bereitS mit dem 
iliihen Kreuzerboot „Blonde* von 
bietra Leone nach England gefahren, 
achbem fie einbalfamirt worden war. 
 — Bar Nikolaus Hat das ruffifche 
Bubnet bewilligt. Darnadh find für 
eſſiſche Flotte während der näch⸗ 


hob ſich dann geſtern Morgen 


ſchickte ſich an, wie üblich, 
zu nehmen. 


— VER u 2 Sn 


ten fiebert Jahre zufammen 403 Mil: 
lionen Rubel beftimmt. ‚Sollten aus: 
fändifche Flotten‘ fchnel vergrößert 
werden, ſo will man ‘auch die obize 
Bewilligung noch entſprechend erhö 
hen. Beſonders ſoll auf jedes neue 
britiſche Schlachtſchiff mit dem Bau 
eines ruſſiſchen von mindeſtens gleicher 
Stärfe geantwortet werden. 

— Der „NReihg-Anzeiger” in Ber 
lin drudi einen Erlaf betreff3 de jo 
eben aefeierten 25jährigen Jubiläum: 
der Errichtung des neuen deutſchen 
Reiches ab und fagt: „Die zahlreichen 
Depejchen, welche aus dem Lande un: 
von auäwärts beim Kaifer eingetrof 
fen find, gereichen ihm zu aufrichtigen 
Vergnügen und beitärfen feine Leber 
zeugung, daß das deutfche Volk fid 
niemald die Früchte von 1870—’7] 
nchmen laffen und ftet3 den foftbaren 
Bei vertheidigen wird,” Der Erlaf 
jpricht Allen, welche des Kaifers ae: 
dacht und den Wunfch bewiefen hät: 
ten, gemeinfam mit ihm die Wohlfahr 
Deutichlands zu fördern, den wärm: 
ſten Dank des Kaiſers aus. 


Lokalbericht. 
Der Stadtrath. 


Ober⸗Baukommiſſär Kent erhält ein Miß— 
trauens⸗Votum. 

In der vom Montag auf geſtern 
verlagten Stadtrathsſitzung führte 
Ald. Madden den Vorſitz. Folgende 
Geſchäfte wurden im Laufe desAbends 
erledigt: 

Erlah einer Verordnung, welche es 
Bürgern und Bürgerinnen verbietet, 
zu ihrem Privatvergnügen mehr als 
jehs Hunwe zu halten. Ein Verfud 
dis Alp. Coughlin, auch die Zahl der 
Katzen zu befcgränten, welche man fid) 
für den Hausgebrauch: zuiegen darf, 
ſcheiterte. 

Ein Antrag, dem OberBaukom— 
miſſär Vollmacht zur Vergebung von 
Kontrakten für alle Straßenverbeſſe— 
rungen zu geben, welche auf dem 
Wege der Spezialbeſteuerung bezahlt 
werden, wurde mit großer Mehrheit 
niedergeſtimmt, nachdem mehrere für 
Kommiſſär Kent nicht eben ſchmeichel— 
hafte Reden gehalten worden waren. 

Ein Antrag des Ald. Hambleton, 
von den Theatern und Muſikhallen, je 
nach der Höhe des Eintrittspreiſes, 
welchen dieſelben berechnen, 5, reſp. 
10 Prozent der Geſammteinnahme als 
Abgabe an die Stadtkaſſe zu verlan— 
gen, wurde dem Ausſchuß für Lizen— 
ſen überwieſen. 

Auf Antrag des Ald. Manierre 
wurde das Bauamt angewieſen, Pläne 
für einen Viadukt zu entwerfen, wel— 
cher in der Nähe des Seeufers die 
Süd- mit der Nordſeite verbinden ſoll. 

Dem Finanz-Ausſchuß überwieſen 
wurde ein Antrag Maddens, daß den 
ſtädtiſchen Angeſtellten ihre Gehälter 
in Baar ausgezahlt werden ſollen, ſtatt 
mit Bankanweiſungen. 


Fritz Haverkampf geſtorben. 


In ſeiner Privatwohnung, Nr. 7 
Burton Place, iſt geſtern der Deko— 
rateur Fritz Haverkampf, eine nament— 
lich in Turnerkreiſen ällgemein be— 
kannte Perſönlichkeit, von einem jähen 
Tode dahingerafft worden. Noch am 
Abend vorher beſuchte er mit ſeinem 
langjährigen Freunde, dem Sekretär 
der „Chicago Brewing Comp.“, Herrn 
Theo. Harz, bei dem er auch wohnte 
den deutſchen Wohlthätigkeitsball, er— 
an⸗ 
ſcheinend in beſtem Wohlbefinden und 
ein Bad 
Kurz nachher fand man 
ihn, bereits halb beſinnungslos, auf 
dem Rande der Badewanne ſitzen. 
Man brachte den anſcheinend Schwer— 
erkrankten ſchleunigſt zu Bett, ehe aber 


noch der Arzt eintraf, war Haverkampf 


ſchon 


eine Leiche. Eine Gehirnblu— 
tung wird als die direkte Todesur— 
ſache angegeben. 

Im kräftigſten Mannesalter, kaum 
46 Jahre alt, mußte der Aermſte 
ſchon die Welt verlaſſen. Seine näch— 
ſten Anverwandten, ein Bruder und 
eine Schweſter, ſind in Deutſchland 
anſäſſig. Das Begräbniß findet mor— 
gen Nachmittag, um 2 Uhr, unter den 
Auſpizien der „Turngemeinde“ von 
der Notdſeite-Turnhalle aus ſtatt. 


Wo blieb John B. Schmidt? 


Bis jetzt hat die Geheimpolizei im— 
mer noch nichts über den Verbleib von 
John B. Schmidt in Erfahrung brin— 
gen können, der am 25. Dezember v. 
J. Fort Wayne verließ, um hier an— 
geblich einem alten Freund, Leopold 
Buechlin, von Nr. 571 27. Str., einen 
Feiertagsbeſuch abzuſtatten. Der 
Mann iſt ſeit dieſem Augenblick ſpur— 
[08 verjchwunden, und Auch Buechlin 
bat ihn damals nicht zu jehen befom- 
men, 

Um diefelbe Zeit wurde übrigens 
unter dem Seitenmwege vor dem Haufe 
Mr. 508 Clybourn Ave. die Leiche ei- 
nes Mannes gefunden, der feinem Da: 

ein durch Erhängen ein Ende bereite: 

‚und «8 heißt nun, daß die Per- 
fOnalbefchreibung des Selbitmördere 
gekau auf Schmidt paflfe. Die Polizei 
mitd jet an der Hand diefer Ermitt- 
lung weitere Nahforfehungen anftellen. 


Liebhaber von Havanas. 


Der bekannten Bigarren-TFirma 
Thormart & Roehling, von 5. Abe. 
und Randolph Str., wurde geitern 
Nachmittag feitene: feder Spigbuben 
ein verflirter Streich gefpielt.. Einer 
ihrer Fuhrleute Tieß nämlich feinen 
Magen, auf dem ich Zigarren im 
Merthe von $3000 befanden, einigellu- 
genblide unbewacht vor dem Gefchäfts- 
Aofal ftehen; als er kurz nachher iwie- 
der auf die Straße hinaustrat, Mar 
das Gefährt “fpurlos - verfehmwunden. 
Spät am Abend wurde das Fuhrtiwert 
auf der Meftjeite aufgefunden, die 
Habanad dagegen waren längit „ab: 
geladen” worden. 


| 


Geſchäftsführers, Clerks, 
der Superintendenten und Superviſo- 
ı ren Bezug hat, wird hiemit geftrichen; 





Schulrathoͤſitzung. 
Abſchaffung der Speziallehrer beſchloſſen. 


Mit dem Schluß des nächſten Schuljahres ſoll 
die Neuerung in Kraft treten. 


„O weh, wir haben geſiegt!“ können 
heute die Zeichnen- und Geſanglehret 
der öffentlichen Schulen ausrufen 
welche ſich der vom Sparkomite des 


Schulraths empfohlenen Beſchneidung 


ihrer Gehälter ſo heftig widerſetzt ha— 
ben. Der Schulrath hat geſtern Abend 
nach vierſtündiger Berathung zwar be— 
ſchloſſen, ie bisherigen Gehälter bie 
zum Schluß des Iaufenden Schuijah- 
res weiter zu bezahlen, am Schluß des 
nädjten Schuljahres aber die Spe- 
ziallehrer für Zeichnen, Singen und 
Zurnen überhaupt abzufchaffen. Vize: 
Präfident Halle führte in der Abive- 
jenheit de3 Präfidenten Cameron ven 
Vorfik üder die Verhandlungen; au: 
Ber Herrn Cameron fehlten noch Herr 
Sufad und Frau Hull. Der Antrag 
des Herrn Tiharnton, die Gehaltsze: 
duktion bedingungslos rückgängig zu 


machen, wurde zuerſt zur Abſtimmung 


gebracht; ſtatt der erforderlichen elf 
fielen nur zehn Stimmen für die An— 
nahme deſſelben, er war alſo abge— 
lehnt. Dann beantragte Herr Miller 
die Annahme des folgenden, von Hrn. 
Trude eingebrachten und von ihm 
(Miller) amendirten Beſchluß-Ent⸗ 
wurfes: 

„Der Theil des kürzlich vom Spar— 
komite eingereichten und von der Be— 
hörde angenommenen Berichtes, wel— 
cher auf die Gehälter der Lehrer, 
Schulvorſteher, des Chef-Ingenieurs, 


die für das Jahr 1895 angenommene 


Salärordnung ſoll auch für das Jahr 


1896 in Kraft bleiben. Es wird hier— 
mit verfügt, daß vom Schluß des 
Schuljahres im Juni 1897 an jede(r) 
Klaſſenlehrer(in) im Stande ſein muß, 
auch in den Spezialfächern (Zeichnen, 
Singen und Turnen) in befriedigender 
Weiſe zu unterrichten; Klaſſenlehrer, 
welche bis zum genannten Zeitpunkt 
dieſe Befähigung nicht beſitzen, ſind zu 
entlaſſen; die gegenwärtig in den ge— 
nannten Fächern beſchäftigten Spe— 
ziallehrer ſollen von nun an angewie— 
ſen werden, die Klaſſenlehrer zu un— 
terweiſen, damit dieſe eine Gelegen— 
heit erhalten, die erforderliche Befähi— 
gung zu erwerben.“ 

Die Verfügung enthält des Weiteren 
die Beſtimmungen über Erbringung 
des Befähigungs-Nachweiſes ſeitens 
der Lehrer und Schulvorſteher (welch' 
letztere die Spezialfächer ebenfalls kul— 
tiviren ſollen), und ſchließt mit der 
trockenen Ankündigung: „Am Schluß 
des Schuljahres 1897 ſind mit Aus— 
nahme je eines Vorſtehers für die drei 
Departements alle Speziallehrer zu 
entlaſſen, welche bis dahin an den Ele— 
mentar- und Mittelſchulen Unterricht 
im Zeichnen, Singen oder Turnen er— 
theilen.“ 

Für dieſen Antrag ſtimmten: Bren— 
nan, Errant, Blount, Frau Frake, 
Frau Sherman, Kohtz, Mallette, Tru— 
de, Keane, Thornton, Kirk, Pettibone 
und Miller. Dagegen nur Halle, Hau— 
gan und Drezmal. 


Ausgezeichnete Tag- und Abend-Schule. Bryaa: 
& Erratıon Buſineß College. 815 Wabaſh Ave. 


— — — — —— 
Durch eigene Hand. 


Zu heller Verzweiflung getrieben, 
weil er ſich und ſeine Familie nicht 
mehr zu ernähren vermochte, machte 
geſtern der 57 Jahre alte Louis Bött— 
ger, von Nr. 523 W. Chicago Abe, 
ſeinem Daſein durch Erhängen ein 
jähes Ende. Man fand ihn todt an 
einem Ballen des Dachbodens hängen. 
Der Selbſtmörder hinterläßt eine 
Wittwe und drei Kinder in drückend— 
ſter Armuth. 


Von Schwermuth gepackt, beging ge-⸗ 
ſtern auch die 45 Jahre alte Wittwe 


Katharine Klaus, Nr. 23 Kroll Str. 
wohnhaft, Selbſtmord durch Erhän— 
gen: 

Das Verdikt der Coroners-Geſchwo— 
renen bei dem heute ſtattgehabten Co— 
roners-Inqueſt lautete in beiden Fäl— 
len einfach der Thatfache gemäß auf 
„Tod durch Selbſtmord“. 


Deutſch⸗AmerikaniſcherBehrverein 


Unter dieſem Namen wurde am 
Dienſtag Abend in „Heines Halle“, 
Ecke von Clybourn- und North Ave., 
ein neuer Verein gegründet, deſſen 
Hauptzweck es ſein ſoll „ſeine hilfsbe— 


dürftigen Mitglieder zu unterſtützen 


und das jetzige Vaterland im Noth— 
fall zu befhlipen.“ 15 Herren Tchlo!- 


fen jich fjofört dem neuen Verbande | 


an. 

Am Sonntag, den 26. Jan. Nach— 
mittags 3 Uhr, findet in Heines Halle 
eine meitere Verſammlung ſtatt, wo— 
zu Jedermann freundlichſt eingeladen 
iſt. 


"Verdienst 


Ist's, was Hood’s Sarsaparilla seine grosse Beden- 
tung, seine »ich beständig mehrenden Verkäufe 
verschafft hat, und es in den Ständ setzt, seine 
wunderbaren und unerreichten Heilungen zu 


bewerkstelligen. Die Zusammensetzung, das 
Verhältniss und der Prozess bei Bereitung von 
Hood's Sarsaparilla sind anderen Mediziuen un- 
bekannt und mächen Hood's Sarsaparilla zu 
einer ganz 


besonderen Arzenei 


Es heilt eine grosse Anzahl Krankheiten in Folge 
seiner Macht als Blutreiniger. Es wirkt direkt 
und positivauf’s Blut ünd das Blut erreicht jeden 
Winkel des menschlichen Körper-Systems, Auf 
Auf diese Weise kommen alle Nerven, Muskeln, 
Knochen und Gewebe unter den wohlthätigen 
Einfluss von 3 


Sarsaparilla 


Der einzige wahre Blutreiniger. $1; sechs für 8. 


Hood'’s Pillen 


heilen Leberleiden; leicht zu 
nehmen, leichte Wirkung. 2c, 


| fen Tag feinen diesjährigen 





Architekten, | 











— 


Feſte und Vergnügungen. 


Senefelder Liederkranz. 


Alle Freunde echter unverfälfchter 
Faldingslujt merden am Samitag 
Abend, den 1. ebruar, Gelegenheit 
haben, fich in Getellichaft aleichgefinn- 
ter Genoffen auf’3 Vortrefflichſte zu 
amüjiren. Der durch feine früheren 
Feſte und feine gefanglichen Leiftungen 
in ber ganzen Stadt beliebte Sene- 
felder Liederfrang hat nämlich für dic» 
| großen 
Mastendall angekündigt, melder in 
der Norxdfeite Turnhalle abgehalten 
werden fol. Daß dieje Yeitlichkeit fich 
zu einem ber hervorragenditen gejell- 
haftlichen Ereigniffe der Saifon ges 
ftalten wird, darf jchon im Voraus 
al3 feititehende Thatfuche angenom- 
men werden, ſollen doch auch dies— 
mal weder Mühe noch Koſten geſcheut 
werden, um den zahlreich zu erwar— 
tenden Feſtgäſten nur wirklich origi— 
nelle Karnevalsſcherze darzubieten. 
Zur Aufführung gelangt unter Ande— 
rem: „Der Tanz der Elfen“; „Eski— 
mos am Nordpol“; ferner eine große 
Pantomime, betitelt „Das Glatteis“, 
und das lebende Bild „Der Karneval 
in Venedig“. Auf die Einſtudirung 
aller dieſer Stücke wird die peinlichſte 
Sorgfalt verwandt, ſo daß den Beſu— 
chern in der That ein ſeltener Genuß 
bevorſtehen dürfte. 


Deutſcher Landwehr-Verein. 


Donnerſtag, den 23. Januar 1046. 


Am nächiten Samftage, den 25. Ya= | 


nuar, wird der deutfche Qandimehr- 
Verein, dejlen Feite fich Itet3 einer au- 
Berordentlichen Beliebtheit erfreuen, in 
Schoenhofena Halle, Ede Milmaufe: 
und Alhland Ave., jeinen vierten gro- 
Ben Preismastenball abhalten. Die 
biederen Landivehrmänner, welche jo 
mande Etunde der Gefahr durchledt 
haben, verjtehen e3 troßdem auf’s Be- 
jte, dem Leben auch die heitere Seite 
abzugeminnen. Auf allen bisherigen 
Mastenfeiten, die von diefem Verein 
beranftaltet wurden, ift e8 noch im= 
mer böchft amüfant und gemüthlich zu= 
gegangen. Wuch diesmal wird den Be=- 
Juchern wiederum eine reiche Fülle von 
allerlei urfomifchen Narrenulf darges 
boten worden, fo daß die Feltjtimmung 
ungmweifelhaft eine vortreffliche fein 
wird, Für die gefhmadvolliten und 
Jinnreihiten Masten tft eine große Un 
zahl höchit werthooller Preife ausge— 
jet worden, und fchon diefer Umjtand 
allein dürfte auf die Anhänger des 
Prinzen Karneval eine nicht geringe 
Unziehungsfraft ausüben. Das Bil- 
let £ojtet 25 Cents pro Perfon. 


Bamburger Klub. 


Die Vorbereitungen für den neun 
ten großen Mastenball, welchen der 
Hamburger Klub am Samijtage, den 1. 
Februar, in Uhlicha Halle, Ede Elart 
und SKinzie Straße, abzuhalten ae= 
denkt, find Jchon feit längerer Zeit flott 
im Gange. Dabei fann jchon jett als 
feititehende IThatlahe angenommen 
werden, daß der diesjährige Ball an 
Pracht der Ausftattung und Kojtümi- 
rung den lebtjährigen noch um ein Be- 
deutendes ifbertreffen wird. Was im- 
mer die lultigen Hamburger unterneh- 
men mögen, wird ftet3 zu gutem Ende 
gebracht. Die Mitglieder und Freun- 
de des fejtgebenden Vereins werden fic) 
deshalb auch diesmal die Gelegenheit 
nicht entgehen lafjlen, um einmal eini- 
ge recht Heitere und vergnügte Stun: 
den zu verleben. Daß auch für das 
leibliche Wohl der Gäfte auf’3 Vor— 
trefflichfte gejorgt fein wird, darf als 
jelbftverftändlich pogausgefeßt werden. 

Die Kelluer. 


Der unter dem Namen „German 
Waiters and Bartenders Aſſ. Teuto— 
nia“ bekannte Kellner-Verein, deſſen 
Hauptquartier ſich im Club-Lokal, Nr. 
164 Michigan Str. befindet, wird am 
Montag, den 27. Januar, in der 
Nordſeite-Turnhalle ſeinen erſten 
großen Jahresball abhalten. Da die 
Kellner es im Allgemeinen meiſterhaft 
verſtehen, Feſte zu arrangiren, ſo 
dürfte ihren zahlreichen Freunden und 


Gönnern auch diesmal ein höchſt ge— 


nußreicher Abend bevorſtehen. Es iſt 

ferner hervorzuheben, daß dieſerVerein 

ſich aus den Mitgliedern der früheren 

„Germania-“ und „EolumbianBaiterz’ 

Union“ reorganiſirt hat und in ſich die 

beſten Leute dieſer Branche vereinigt. 
Aurora Turnverein. 

Dieſer allezeit ſtrebſame und unter— 
nehmungsluſtige Verein wird am näch— 
ſten Samſtage, den 25. Januar, in der 
Aurora-Turnhalle eine ſeiner fidelen 


Narrenſitzungen abhalten, die gewiſſer— 


maßen als eine Vorfeier für den am 
8. Februar ſtattfindenden großen 
Preis-Maskenball angeſehen werden 
muß. Jedermann, welcher je bei ei— 
ner ſolchen Narrenſitzung des Aurora 
zugegen war, weiß, daß er ſich dort 
auf's Beſte amüſiren kann. Die 
Hauptnummer des Programms wird 
eine überraſchende, eigens von 
Deutſchland zu dieſem Zweck impor— 
tirte Novität ſein, über welche jedoch 
das Komite noch nichts verrathen will. 
Außerdem wird die wohlbekannte 
Narren-eſangsſektion auftreten und 
es werden verſchiedene, zeitgemäße 
Maſſenchöre zum Vortrag kommen. 
Für den Preis-Maskenball ſelbſt 
ſind diesmal die weitgehendſten Vorbe— 
reitungen getroffen worden. Erwäh— 
nenswerth iſt vor Allem, daß die Feſt— 
muſik von der rühmlichſt bekannten 
Brooke'ſchen Kapelle des zweiten Mi— 
lizregiments geliefert wird. Für Grup— 
penpreife (@ $25, $15 und $10) ift 
eine Sefammtfumme von $50 ausges 
morfen worden, und ein gleich hoher 
Betrag fol an die beften Einzelmas- 
fen zur Verteilung fommen. Von den 
Bewohnern der Morbiveitfeite twird 
dem Feite Schon jeht mit großer Span= 
nung entgegengejehen. 


Court Germania 3. ©. $ 


In der „Ihalia Halle‘, Ede bon 
Allport und 18. Straße, hält am 
nächften Samftag die „Court Germa- 
nia Nr. 13 XD.” ihren 17. großen 
Preis-Mastenball ab, wofüt die ums 
faffendften Vorbereitungen getroffen 
werden. Prinz Carneval wird in 











n 


höchſteigner Perſon dem Mummen⸗ 
chanz beiwohnen, und ihm zu Ehren 
ſollen eine Reihe von Faſinasſche 
zen zur Aufführung gelangen, die al— 
len Theilnehmern ſicher einen ganz be— 
jonders vergnügten Abend verichaffen 
werden. Der Ihöniten Koftüm= und 
Charattermasten barren auch in die 


I 


‚ſem Jahr wiederum fojtbare Preife, 


ſodaß es ſich für das Narrenvölkchen 
auch in dieſer Beziehung wohl lohnen 
dürfte, das Ballfeſt mitzumachen. 


ſtunſt⸗ und Literatur⸗Verein. 


Für den erſten Volksunterhaltungs— 
abend, welchen der Kunſt- und Litera— 
tur-Verein am kommenden Sonntage, 
den 26. Januar, in Schoenhofens gro— 
Ber Halle, Ecke Milwaukee und Aſh— 
land Ave., zu veranſtalten gedenkt, iſt 
ein gediegenes Programm aufgeſtellt 
worden. Der Zweck dieſer Untethal— 
tungsabende beſteht darin, auf die gro— 
ßen Maſſen derjenigen Deutſchen, de— 
nen die Glücksgüter nur kärglich zuge— 
meſſen ſind, anregend und belehrend 
einzuwirken. Es ſoll dieſen Leuten die 
Möglichkeit verſchafft werden, 
ein kaum nennenswerthes Entgelt die 
Schöpfungen unſerer großen Dichter 
und Komponiften fennen und jehägen 
zu lernen. Als Soliiten find diesmal 
angekündigt: der rühmlichft bekannte 
VBiolinvirtuos Herr Eugen Boeaner, 
der nicht nur über ein feelenvolles 
Spiel, fondern auch über eine alän- 
zende Technik verfügt; ferner Herr 


Bruno Steindel, der beliebte Eellilt des | 


Symphonie-Orchefters; deifen Gattin, 
Frau Mathilde Steindel, eine portreff- 
liche Bianiltin; die Schweitern Frau 
Ahlfeld-Moldin und Frau Ahlfeld- 
Salomon, die früher ala Kräfte eriten 
Ranges der deutjch = amerikanischen 
Bühne anaehört haben; der Tenorfün: 
ger Herr W. Zimmermann und endlich 
Herr Heinrih Merker. 

Eintrittsfarten au 10 Gent3 pro 
Perſon find von heute ab bei Herrn 
Charles Richter, dem PVenmwalter der 
Halle, und in den Gefhäftslofalen der 
folgenden Herren zu haben: Cha2. F. 
Hartmwia, 476 Milwaufee Ave., Fred. 
Buch, 1138 Milwaukee Ave, ua. 
Schmweim, 1567 Milwaufee Ape., und 
Aug. Junamann, 656 Welt Divifion 
Str., Ede Weltern Ave. 


Das volljtändige Programm lautet: 
| 


Erfter Theil: 
Trio für Rlavier, Geige und Cello in 
E3:Dur . N 
Fran Steindel, Hr. Voeguer, Hr. Steindel, 
Sejang: „Gute Nacht, Du mein herz 
Em RI . . on. ui 
HH. W. F. Zimmermann. 
Bioline: a) Gwatine u ar MN 
db) Mazurfa ee . Strauß 
Hr. Eugene Voeaner. 
Dellamation: Das Wörthen „Na” , 
Frau Ahlfeld-Molchin. 
a) Trünmerei a 
b) Muſikaliſche Momente 
Zweiter Theil: 
Geſang: Blumen —F 
Hr. F. W. Zimmermann. 
Deklamatien: „Ich ſoll heirathen“. 
Frau Ahlfeld-Salomon. 
Violine: „Fauſt“-Fantaſie. .. 
Hr. Eugen Voegner. 
Deklamation: „Die Auswanderer“. 
Hr. Heinrich Merter. 
Geho: a) Mazurla . EEreiudel 
b) Gudotte © » 2 0 0 0. Bopper 
Hr. Bruno Steindel, 


Abt 


Cello: 


Schumann 
Vrodsly 


Saraſate 


Deutſche Volkstheater. 


£oefflers Theater. — Soziale Turnhalle. 


Die ftrebfame Direktion diejes be- 
liebten Voltstheaterd hat mit der am 
legten Sonntage ftattgefundenen Auf: 
führung der reizenden Märchenpofle 
„Schneewittchen und die ſiebenZwerge“ 
einen glänzenden Erfolg erzielt. 
Ausftattung war in 
großartige, und die 
welche die fieben Ymerge darftellten, 
jpielten fo mufterhaft, daß die Schaus 
ipefer ihr bejtes Können einfeben 


gegen | 





Schumann | 


mn nn 


Deutſchlands gemadt und überall ei- 
nen unbeitrittenen Erfolg erzielt. Um 
Adolf Ernit-Theater in Berlin blieb 
da3 Stüd ein ganzes Jahr lang auf 
dem Spielplan. Der Erfolg wird fie 
herlih auch bier nit ausbleiben. 
Herrn Robert Schlemms Inſzeni— 
rungskunſt und der geſunde Humor 
des Herrn Sdward Schmitz als Han— 
nibal Kruſchke, ſowie die Geſangsvor⸗ 
träge der deiden Soubretten Johanna 
und Marie Schaumberg ſichern den 
Beſuchern einige wirklich genußreiche 
Stunden. 
— — — —— 


Bielveripredhender Konzertabend. 


Per 


bh 


Zimmermann, wird 
Montag Abend, den 27. 
der „Steinway Recital Hal“, 
Konzert 


Ju 


ein 


Hrn Mar Bendir (Nioiinift) und 


des Herrn Emil Liebling (Pianift) ber | 


reits gejichert ijt. Unter den Gejangs- 
nummern des Hrn. Zimmermann find 
beionders hervorzuheben: „Still mie 
die Nacht,“ und „Dein“ von E. Bohm; 
ferner „Zum Schluß“, ven Schumann; 
„Let me love Thee* von Avviti, und 
endlich eine Arie aus der „Wirikane- 
rin“ und das Duett „Ich fühle Deinen 
Engelsgeitt“ von Graben-Hoffmann, 
gemeinibaftlich mit rl. Campbell ge- 
jungen. Lebtere wird außerdem Schu: 
berts „Ständehen“ und eine Urie von 
Mepyerbeer fingen. Bon Herrn Ben- 


dir wird Wieniawstis Fauftsyanta= | =. 


fte und gemeinjchaftlich 


mit Herrn 


| Liebling das Andante und Finale der 
ı Kreugerjonate von Beethoven zumBor- 


trag gebracht werden. Herr Liedling 


I 


befannte Tenoriſt, Herr F. W. 
a! 
am“ tommenden | ,progeng et 


Januar, IM | 


veranttalten, für welches die | 
Mitwirkung der jtimmbegabten Alttz | 
ftin Frl. Beifie Rowena Campbell, des | 


| faubdt vou 


>14 
P Kräuter 
| Ulen. 


Ausſchließlich aus Pllanzenſtoffen 
zuſammen zeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und befte 
Mützel der Welt aeaen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verur facht: 


Sallenfrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
uebel teit. Ulporüden. 
Appetitloſigkeit. Site. 
Blähungen, Furzathmigkeit. 
Gelbfucht. deizbartreit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenſtechen. Schwaͤche. 
i Seiher, wirbeinder Nopf. 
Unverdauliszteit, Dumpfier Sopjidmerz. 
Exbrechen. Schwindel. 
Belegie Zunge. Kraftloſigkeit. 
2cheritürre. Herzdrucken. 
Scibjänmerzen. Nervoſitat. 
Hämorrhoiden. Shwäde, 
Nudinfeit. Biäfje. 
Berdorbenertagen. Gajtriiherwopfichmerz, 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Füh?, 
SchlegterSeſchmag UcherfüliterBiagen. 
im BRuude. Niedergedrüdtheit. 
Shränpie, Serztlopfen. 
Nüdcnihmerzen. Blutarnuih. 
ES hlailvjigfeit. Ermattung. 


ede Famitlie ſollte 


St. Beruard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel, nebft Gebraudsanweiiung; füni Schade 
tein fur 51.005 fie werden aud gegen Einpfang des 
Areited, m Baar oder Yriefmarien, ırgaıd wodtn im 


den Der. Staaten, Canada oder Guropa frei ges 
dDdJ 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


|; 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


Nina 5636 rn Try iysutheın? . han. 
folgenden Grundeigenthums Ueberteagunger 
h 


endlich jteht mit mehreren Klavierfom- | Ta: 


pofitionen von Schumann, Grieg und 
net. 


Brichfaiten. 


N oje v5 B. Die Haifiſche 
udige Junge zur Welt; 
gen rer —— erzuÿ 
den Zipfeln mit 
* 


ren 
ind 


Brieft 


Beethoven | 


Saphır | infoige d 


Antoni 
hen beträgt 35 





Die | ( 
der That eine | : 
jieben Kinder, | 


der Schulen ı 
von Tſichernoſe 


— 
etwaigen Fabri 


J 
bin befinden fih reihe S 
— ie meinen wahrjcheintic 
ein Mineral aus der \ 
Carbongte; iſt nadel⸗ oder f 
ſehr hänfig erdig. Der 
ſpangrün, auch ſchwärzl 
undurchſichtig; die Kr 


glänzend; der erdige 


Georg W. — Sie werden das betreffen 


duch Die Buchhandlung von Koel 


| bad, Nr. 10002 Raudolpy Str., 6 


M. Sch. 


ge 
jein mögen. 
ö— — — — 


Seiraths⸗Lizenſen. 


mußten, um neben den Eleinen Sünjt- | "© 


lern zur Geltung zu fommen. Für 
nädften Sonntag ijt zum Benefiz des 
allgemein beliebten und geſchätzten Di— 
reftord Julius Xoeffler das Haftige 
Volksſtück mit Geſang „Die Lieder Dez 
Mufitanten“ angeflindigt worden. 
MWenn irgend ein Schaufpieler f 
Dankbarkeit von Seiten des Publi— 


kums rechnen darf, ſo iſt es ſicherlich 


Direktor Loeffler, denn er hat in dem 
kurzen Zeitraum von 14 Jahren den 
deutſchen Bewohnern Lake Views ein 
Theater geſchaffen, das mit Recht eine 
Zierde der deutſchen Volksbühnen in 
Amerika genannt werden kann. 


Ehrenabend die Rolle des „Lebrecht 
Winter“ gewählt, eine Vartie, welche 
Herr Loeffler bereits ſeit vielen Jah— 
ren an allen beſſeren Bühnen zur vol— 
len Zufriedenheit des Publitkums ge— 
fpielt hat. Hoffentlich wird dad Then 
ter am nächliten Sonntage bis auf den 
fetten Plaß gefüllt fein. 


Schaumberg:Schindlers Gefellichaft. 


In der Aurora-Turnhalle wird am 
näditen Sonntage das berüiämte ame: 
rikaniſche Volksſtück „Onkel Tons 
Hütte“ („Uncle Toms Cabin'), nit 
Hinzuziehung bedeutender engliſcher 
Spezialitäten-Künſtler zur Auffüh— 
rung gelangen. Die Hauptrollen ſind 
mit den Damen Meyer-Kalbitz, Bü— 
ßer Bender, Agnes Koſel, Mirna 
Meyer, ſowie mit den Herren Koerner, 
Löwe, Ruſt, Kope, Vogel und Ruff be— 
ſtens beſetzt. 

Unter: den Spezialitätenkünſtlern 
ſind beſonders das „Vicksburgh Ne— 
ger -Quartett“, ſowie „Carnes de 
Webſter“, und „Harrigan «e Black“, 
die Negerſänger, Tünzer und Banjo— 
ſpieler par Excellence, hervorzuheben. 
„Onkel Toms Hütte“ iſt bereits am 
letzten Sonntag in Müllers Halle vor 
ausberkauftem Hauſe zur Aufführung 
gebracht worden, bei welcher Gele— 
genheit die Hauptdarſteller und vor 
Allem die engliſchen Minſtrels mit 
nicht endenwouendemdeifall überſchüt— 
tet wurden. 

Auf dem Spiehlan in Müllers 
Halle ſteht füt nächſen Sonntag „Die 
Puppenfee“, oder Der Tanzieufel“, 
ein ergötzliches Bühnenwerk von Ja— 
cobſen und Mannfädt, mit einer 
durchweg vortreffichen Rollenbe— 
ſebung. „Die Pupenfee“ hat ihre 
Runde über alle größeren Bühnen 





auf | 


Der | 
Benefiziant hat fich Für diefen feinen | 
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7. Hold, Kittie Moore, 2 k 
Jerome, Lottie E. Chaplin, B, 
Fitzagerald, Mora Rahley, 
Roſa Trachſel, W, N. 
na, Antoinette Kirchberg, B, 18. 
Jojephine Neıdy, 2, 30. 
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Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Aunle gegen Robert O'⸗ 
Neil, wegen gemmaner Behaunmluya uund Trunk— 
jucht: William $. gegen Hattie M. Misiey, wegen 
Verliſſens; Maggie gegen Hugh G. Sdthe, 
Verlaſſens; Jeffery gegen Bertha Vaugbon, wegen 
Trualfucht; Ida gegen John Croft, wegen Trunt 
ſucht und grauſamer Behandlung. 


K 
= 


—— 
man 
Zuwe 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgefteflt am Wir, 
Biete —— Str, 0 
vrerftod. und Biement Brid Flat mit Store, 92, 
24 md H6 N, tate Str. A = J Ne: 
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31,000. B. Rafival, Mid uud PBaisneut id 
wiats, 13399 W. 18. Ste, 9,500. Gyariss E. 
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10. W. 4. Holder, Ttöde uud Wajenent 
Store, BAU W. Ste Eier, RM, 


Herneig, 3ſtöd. Frame 
3,000. W. X. Inruer 


ivegen | 
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!. von Lincoln Str, 3-1, 
a "Som 
1,700. 
su 83. 
x 


m" — 
tr 90-175 


Loomis Str, 24-123, 
us, $1,800. 


von Ban Bırew 
\ 83.100. 


ſtinzie Str., 
ID, 8. 9. 

Diveriey Str., 
124, 8%. 


Throsp Str., zwiichen 


t Sl, 
Nordo tarı 
Lrireng an M. Naugdhton, 8,000, 
68. mud 69. Str, 33-124, 
82,000. 
Ghicay 


. von 69. Str., 25 


nd 9. Alu. aı 


2%, Merritt a 


Wabanſa 
F. Godderis, 
3. F. Godderis an M. Hau— 
‚49 Fuß nördl. von Twomey S 
s an L. Ritz, 34,80 
W Fuß ſüdl. von 69. Str., 


an die Queen City V. an 


250 Fuß mördl. von 70 tt... 
Nevigator au a N. Mageritaot, 


157 Fuß weit. von Wentivorih Ave., I7i- 
N. Kekler an RaE dfter, 63, 
ditl. von PBrineetom Ave. A 
van M. NR. Seiler, $6 
‚45 Fuß ſüdl 
au C. Bohne, 4,675. 
104 
G. Navigator au w. 8 


Noje an E. 8. 


ah öftl. von Desplaines Etr., 
Wagerftad:, 


Rot 45, Rogers Bart, I. € 
n, 31,2% 


— — — 
Todesfälle. 


> veröffentlichen wir die Lifte der Deuk⸗ 
r Bei ahei 


21. Str, 10%. 


N 
129 Millard Wve., 


22% 


efet die Sountagsbeilage der Adendpofe 
=——- 1 1-9 — 


Marfiberidit. 


Chicago, den E. Januar 13%. 
Vreifje gelten nue für den Großhandel 


Gemüje 


r en, GO-00€ per Duse 
Grbjen, grine, $I.10-$1° 


Tomatoes, $1.9-$.25 Pi 


Don 13 Buße, 


Buihel. 


79e per Pfund. 

se, 81% per Blum. 
Enter, 0-13c_ per PBiund. 
Bänie, $5.00-$6.75 per Dutzeud. 


Raufte. ß 
Vatternuts. VIde per Vuſdel. 
i Toe per Vnibel 
50-10: per QYuidel. 


utter, 19e per Piuud. 


Schmala. 
Schmalz, 63- 6e. 


er, Ble per Dutzend. 


und Bärien, 2.0-B.0. 5 
Kälber von 10# bis in Pfund, . 00 60. 00. 
Shweine, 84.07-81.12}. 


Schafe, 


BW-D.W. 
hie. 


Aepiel, 1.8.50 der Tab. 

Sıronen, 32.0-%.25 per Rıile. 

Yanancın, 50e-$!.00 pre Vnud 

Wpiellinen, 8350-8100 per Rilfle. 

Ananas, 3100-520 per Duxend. 

Firmen, $1.00-$200 per Shah. 

Vilaumen, 50c—$1.00 per Kilte zu 16 Plutt. 


Eommer:MWeigen. 


Januar COJc; Mai Se. 
er:Weigen. 


GR; Nr. 2%, rord, BI—6lle. 


5%. 


Ar. 2, Hart, 


N. 3, roth, 


| Mais. 


Nr. 2, geib, 


The; Nr. 3, geld, lc 


Rodoen. 


Kr. 2, 3XSle. 


Gerßke. 


DIT. 


Hafer. 


St 


Re. 2, wei, WI—Ae; Nr. 3, 
u. 
Kr, 


mis, 1I-r 


1 Iimorhu, 812.00-913.50 
2 Rimerpy, FM-HIL, 





a Abendpoft. 


Erfeheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


— — 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


— — 


„Abendpoſt“-Gebäude 203 Fifth Ave 
Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelephon No. 1498 und 4046. 


Vreis jede Nummer ................... .......1 Cent 

Vreis der Sonntagsbeilage. ................. 2 Cents 
ur Träger frei in’3 Haus geliefert 

ae N v are. u... 6 Cents 

doaͤbhrlich, im Voraus 
Staaten, portofrei 

Dahrlich nach dem Auslande, portofrei 


bezahlt, in den Ber. 





Traurig. 


Sn den nächiten Tagen werben die 
Ken am Dienjtag gewählten Sena- 
oren von Utah ihre Sige im Bundes 
fenat einnehmen, und dieje hohe Kör— 
perichaft wird dann 89 Mitglieder 
zählen, denn einer der Site Delawares 
bleibt unbejett. Von den 89 Sena- 
toren ıennen fih 44 Republifaner, 
39 wollen al3 Demofraten gelten, und 
6 find „Bopulijten”. Die republifa- 
nijche Partei würde alfo, da der Vize: 
Prärfivent, welcher den Borfig im Se- 
nat führt, Demokrat tft, auch) dann 
feine Wiehrheit bejigen, wenn der freie 
Eit Delamares mit einem Republita- 
ner bejegt märe. Die Macht im Se- 
nat beißt das Schwindelgeld-Element, 
deſſen populiſtiſcher Grundſtock durch 
demokratiſchen Zuwachs aus dem Sü— 
den und republikaniſchen Zuwachs aus 
dem fernen Weſten verſtärkt wurde. 
Meſe Herren ſind es, die das Heft in 
don Händen haälten, und jede erſprieß— 
liche Geſetzgebung im Senat unmög— 
lich machen. Sie fühlen ſich jetzt ſtär— 
ker als je, denn ſie haben in den beiden 
Senatoren Utahs kampfmuthige Mit— 
ſtreiter erhalten, erklärte doch einer 
derſelben, Brown, gleich nach ſeiner 
Wahl: „eine meiner größten Aufga— 
ben wird es ſein, der Sache des Sil— 
bers zu dienen und Freiprägung zu 
dem nothwendigen Werthverhältniß 
von 16 zu 1 durchzuſetzen.“ Und ſein 
Kollege, der Mormone Cannon, theilt 
ſeine Anſichten. 

So haben jetzt die Silberleute im 
Senate nach einer Zuſammenſtellung 
der „Chicago Tribune“ nicht weniger 
als 48 Stimmen, auf die ſie zählen 
können. „Das heißt 48 Stimmen, die 
gegen alle Vorſchläge fallen werden, 
die darauf ausgehen, unſere Finanzen 
ya ſtärken und die ceine Goldwährung 
rifrecht zu echalten. Die Stiberpartei 
in Genate mag nicht in der Lage 
fein, einen fjreiprägunaszufaß zur 
Annahme bringen zu fünnen, bonn 
einzelne der weniger erttemen Schwin- 


der Haltung der Mehrheit des Haufes 
und des für einen jfolhen Zufaß mit 
Beitimmtheit zu erwartenden Vetos 
des Präſtdenten — wahrſcheinlich vor— 
ziehen, nicht dafür zu ſtimmen, aber 
ſie würden ſämmtlich gegen jede Gold— 
geſetzgebung ſein.“ 

Dieſe traurige Sachlage, die That— 
ſache, daß in der höchſten geſetzgeben— 
den Körperſchaft dieſes großen Landes 
der Wille von Fanatikern und Schwin— 
delgeldleuten maßgebend iſt, muß ge— 
wiß ſehr beklagt werden, aber dieſer 


amitand hat, wie alles Andere, auch | 


mn Gutes — vom republifanifchen 
Barteiftamdpunfte aus. Man lieit es 
zwijchen den Zeilen und hört es aus 
den Worten heraus, wie fi} die aquten 
Leute freuen, daß in Wirklichkeit Die 
©ilberleute „die Macht im Senate be- 
jiben”. Natürlich, wenn die Republi- 


faner die Mehrheit nicht bejißen, dann | 


fann man Ste auch nicht für das Thun 
und Treiben verantwortlich machen, 
dann fann man fie auch nicht dafür 
tadeln, wenn der Senat nichts ıhut, 
um in der Finanzlage Klärung zu 
Ihaffen. Die Bartei der moralijchen 
Ideen mwäjcht fi) die Hande in In: 
Ihuld, und freut fi wohl noch oben- 
drein, daß alles fo gekommen ijt und 
man nichts zu thun braudt. 

Für den Senat mag diele Entichul- 
diqung noch gelten — wenn auch nicht 
vergejlen werden darf, daß die Silber- 
fenatoren Utahs unter republita- 
nifhem Banner und ald Repu- 
hlifaner gwwählt wurden zu 
einer Zeit, da die Yinanzfrage im Vor— 

Dergrund ftand — aber wie ijt’@ mit 

en Stepräjentantenhaufe, deifen ge- 
mwaltige republifanifche Mehrheit nad 
der Behauptung der Gutgeldrepubli- 
kaner jo entjchieden auf der Gutgeld- 
plante jteht? 

Zar Need und wie republifanifche 
Wehrheit des Haufes find für die 
traurioen AZuftände verantwortlich. 
Mollten fie nicht abjichtlich in der „mei 
jterhaften — Andere jagen nnwürdi- 
gen und feigen — Unthätigfeit“ ver- 
harten, jo würde e8 ihnen nicht allzu 
jchwer werden, den Senat zu entjcher- 
dendem Handeln zu zwingen, wie dies 
im Jahre 1893 gefhah. Die Finanz- 
Hl, meld vom Haufe angenommen 
wurde, war aber nicht Fl, nicht 
Fleiſch; kein Menfch konnte fich dafür 
eriväatmen, und der Senat madt ich 
jeßt die allgemeine Gleichgiltigfeit zu= 
nußen und thut, was er will. Hätte 
da3 Haus eine fFinanzmaßregel ange- 
nommen, die Hand und Fuß hat, und 
für die das öffentliche Antereife hätte 
gepedt werden fünnen, dann hätten 

obl ein paar ber 48 Senatoren, wel- 
De die „Zribune” zu den Silberleuten 
zählt, dafür gewonnen werden fünnen. 
Uber es ilt ja Prafidentjchaftsjahr. 
Zar Need will Niemandem vor den 
Kopf ftoßen und fo ergeht man fi 
weiter in der „mujfterhaften Unthätig- 
feit”, melde die die Schwächen der 
Partei bemänteln fol. 


Wider das Spucken. 


Menn ich ein Philadelphiaer Lotal- 
patriot und „Amerilaner” von einem 
Neo Horter geärgert Jah, durchiBemer- 
fungen über bie gute Heuernte (?) Die 
der Grasmucdhs in den Straßen ergeben 
müffe, über die börflihe Ruhe ver 
Duaferftadt u. j. m., Da warf der aljo 

Freizte als lehten Trumpf feinem 
——2 wohl die Behauptung in's 


tumblé“-Periode 
delgeldſenatoren würden — angeſichts | 


| die Schülerzahl der öffentlichen 





Geicht: „New York ift gar feine ame: 
tifanifche Stadt!" Das wurde früher 
zumeift nicht geglaubt, denn man fand 
ſchließlich in New York früher wenig- 
jtens Diejelbe amerikanische „Ungenitt- 
heit” und diefelben jchönen Einrich— 
tungen wie in andern Städten — mi? 
in Philadelphia ſelbſt. Als dann durch 
den Zenſus nachgewieſen wurde, daß 
die Bebölkerung New Yorks zu einem 
viel größeren Prozentſatze aus Einge— 
wanderten und Kindern Eingewander— 
ter beſteht als diejenige der Delaware— 
Dtadt, da hlelt man jene furchtbare 
Beſchuldigung: New dork iſt nicht 
amerikaniſch, ſchon eher für 
entſchuldbar, wenn ihre Berechtigung 
auch noch nicht ganz zuzugeſtehen war. 
Wenn aber künſtig ein Philadelphiger 
Kind die New NYorker unamerikaniſch 
nennt, dann fann der Gothamite nur 
fein jchuldig Haupt verhüflen und 
reuig erngeliehen: er hat Recht, denn —- 
das Spuden, das amerifanijche Spu- 
den wohin man will, fol in Zufunft 
perpönt fein in New York. Das Vor- 
recht des freien Amerifanertfums fol 
fallen. — — 

Die Bakteriologen des Nem Morker 
Gefundheitsamtes haben dein dortigen 
Sanitätsrath eine Gedenkjchrift über 
die amerikaniſche Unſitte des Spuckens 
unterbreitet, die von großem Werthe 
iſt. Es wird darin ausgeführt, daß 
der Speichel des Menſchen der Träger 
und Verbreiter der gefährlichſten 
Krankheiten ſein kann. 

Diphtheritis, Influenza, Schwind— 
ſucht und die verſchiedenen katarrhali— 
ſchen Krankheiten ſind häufig auf An— 
ſteckungen aus dieſer Quelle zurückzu— 
führen, und es ſcheint faſt unmöglich 
die Ausdehnung der Lungenſchwind— 
ſucht genügend zu hindern, ſo lange 
die an der Krankheit Leidenden durch 
ihren Auswurf die Keime der Seuche 
überall hin verbreiten. Die großen Ge— 
fahren, welche dieſe üble Angewohn— 
heit überall und überall hin zu ſpu— 
cken, birgt, ſind wohl erkannt, aber 
es wird ſchwer werden dem Uebel zu 
ſteuern. Größere Reinlichkeit in den 
Bahnſtationen, den Straßenbahnwa— 
gen u.ſ.w mag wohl etwas helfen. Auch 
das Anbringen von Warnungstafeln 
mag erzieheriſchen Werth haben, wenn 
auch Erwachſene, die in der Unſitte des 


Ausſpuckens alt geworden ſind, ſich 


Dadurch wohl nur wenig beitren laffer 
werben. 

Die Hauiptarbeit muß in der Schule 
und im Haufe gethan werden bei Dec 
Erziehung der Jugend. Das heran: 


| wachjende Geichleht wird dann leicht | 
| mit dem Ueberbleibfel aus den Flegel- 


Ration, der *roush and 
fertig werden. — 
Durch Polizeterfaffe und Strafen, die 


jahren der 


n.cy 


| auch Thon anempfohlen wurden, it in 


jolhen Dingen nichts zu machen. 


Eine jelihe Methode, 


wängtt 
Shit: 
len Ehtcagos, daß die jtädtifhe Erzie: 
Yungsbehörde gezwungen ijt, alljäyr- 
li etwa fünfundzivanzig neue arop: 
Schulhäuſer bauen zu laffen, um ven 
immer größer werdenden Nachſchub 
von ABC-Schützen unterbringen zu 
fünnen. Ehe aber an die Errichtung 
von Schulgebauden gegangen werben 
fann, müffen geeignete Grundftüde für 
diejelben erworben werben, und bei 
diejer Bejorgung einer rein gejhäjt- 
lichen Obltegenheit verführt unfer> 
Schulvevwaltung in einer ret unge- 
Ihäftsmäßigen Weile, jo dah man 
wohl behaupten darf, von den $400,- 
000—$500,000,  meldje die Behörde 
jährlich für den Anlauf von neuen 
Bauftellen ausaidt, Fonnte recht aut 
der vierte Iheil aefpart werden, mit 
anderen Worten: Der Schulrath be- 
zahlt für Orunditüde durchgängig 
fünfundzwanzta Prozent mehr als den 
Marktpreis. 
des Schulraths mit wenigen Ausnah— 
men jehr geichäftsfluge und erfahren: 
Leute. Wenn fie irgend etwas fach- 


So rafh und To beitändig 








Nun find die Mitalteder | 


männijch zu beurteilen werftehen, To | 


find e8 EChicagver Bodenwerthe. Die 
Herren willen deshalb ganz genau, day 
fie Häufig in unverftorener Weije über- 
fordert werden, aber fie erklären, da3 
gehöre nın einmal mit zum „Syitem” 
und laffe fich nicht ändern. Diefes fa- 
moje. „Spjtem“ ijt folgendes: Sobald 
für einen bejtimmten Bezirk der Bau 
einer neuen Schule zur gebieterifchen 
Nothmendigfeit wird, fündigt der 
Schulrath öffentlich an, er wolle yiwi- 
[chen den und den Straßen einen Bau- 
plab von der und der Größe faufen. 
Ungebote jeien bi3 zu’ dem und dem 
Tage einzureichen an 2. — Alsbald 
machen fich eine Anzahl von gewiegten 
Smwifchenhändlern auf die Sude nad) 
geeigneten Grundftüden. Sie laffen 
ih von den betreffenden Eigenthü- 
mern das Vorkaufsreht zufichern, beziv. 
einen bejtimmten Preis feitiegen, zu 
welchem Jene durch ihre Vermittlung 
verfaufen mürden. Sin der Regel 
müffen die Ugenten, um einen hinrei- 
hend großen Pla zufammenzubefom- 
men mit vier, fünf und fech3 Fleinen 
Eigenthümern unterhandeln. Sie er: 
öffnen den Leuten auch, für welchen 
Smed das Grundftüd gebraucht mwer- 
den foll, fie möchten nur einen recht an- 
ftandigen Preis verlangen, aber na- 
türlich müfle für den Agenten eine 
Kommission abfallen. Nachdem dann 
der Agent eine derartige Kombination, 
oder der Sicherheit wegen auch wohl 
gleich mehrere jolche für den fraglichen 
Bezirk erzielt Hat, reicht er feine An- 
webote beim Schulrath ein, natürlich 
ftellt er aber einen ‘Preis, der vie Ge- 
fammtfumme der Forderungen feiner 
Klienten no um ein Erhebliches über: 
fteigt. Er will eben aud) vom Schul- 
tath eine Kommiffion verdienen, denn 
doppelt genäht hält beiler. Nun läßt 
man fih ja im Schulrath in joldhen 
Dingen nicht fo leiht ein X für 
ein U vormaden. Man meiß jehr 
genau, mit mem man ed zuthun 
bat, und auch, mie «8 oemadht 
wird, 'E3 zeigt fich aber, daß feine an- 
beren geeigneten Grunditüde offerirt 
werden — das Offeriren will eben ver- 
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ſtanden ſein — und die Gegend braucht 
nun einmal die Schule, fo wird denn 
mohl oder übel dem Stadtrath der An- 
fauf des zum niedrigften Preife ange: 
botenen und am zentraliten gelegenen 
Platzes empfohlen. Der Stadtrath 
überweiſt die Angelegenheit ſeinem 
Schulkomite, und nachdem ſich dieſes 
nach ſtadträthlicher Gepflogenheit mit 
dem Gegenſtande befaßt hat, wird der 
Ankauf in der Regel gut geheißen. Erſt 
in jüngſter Zeit hat man im Schul— 
ausſchuß des Stadtrathes angefan— 
gen, an den Preiſen zu mäteln und die 
nachgeſuchte Zuſtimmung zu verwei— 
gern. Dem Schulrath wird vorgewor— 
fen, er laſſe ſich von den Grundeigen— 
thums-Agenten übertölpeln. Dieſen 
Vorwurf will aber die Erziehungsbe— 
hörde nicht gelten laſſen. Die Mitglie— 
der erklären, daß die Behörde nicht in 
der Lage ſei, die benöthigten Bau— 
ſtellen unter der Hand zu kaufen. 
Wollte ſie das thun, ſo würde man die 
Kommiſſäre ſehr bald der Günſt— 
lingswirthſchaft und der Budelei be— 
zichtigen, ſich aber dieſer Annehmlich— 
keit auszuſetzen, könne man den 
Schulräthen nicht zumuthen; ſie bräch— 
ten dem Gemeinweſen ohnehin ſchon 
Opfer genug, indem ſie der Schulver— 
waltung unentgeltlich viel Mühe und 
Zeit widmeten. Dabei räumen die 
Herren aber unumwunden ein, daß das 
gegenwärtige „Syſtem“ nichts taugt. 
Sie ſind damit einverſtanden und wol— 
len es ſogar eifrig befürworten, daß 
die Staats-Legislatur im nächſten 
Jahre der Erziehungsbehörde daſſelbe 
Recht zugeſtehen ſoll, welches private 
Verkehrsgeſellſchaften ſchon längſt be— 
ſitzen: das Recht, Grundſtücke für ihre 
Zwecke in Beſitz zu nehmen und den 
Kaufpreis durch gerichtliche Abſchä— 
tzung feſtſetzen zu laſſen. 

Einem verehrlichen Publikum ſteht 
bei der Erörterung dieſes intereſſanten 
Themas die Anfrage frei: Da man 
as Uebel doch offenbar ſchon längſt 
erkannt hat, weshalb hat man von der 
Legislatur das Kondemnirungsrecht 
nicht ſchon vor Jahren verlangt? 


Unerfreunliche Zuſtäunde. 


Ein recht triibes Bild won der deu'- 

chen Rechtspflege entwirft die „Woj- 
jtiche ta.“ in einem „Zum Prozep 
Wehlan“ betitelten Artikel, den ipir in 
der Ausaabe vom 8. Januar finden, 
Das augerji poriichtig redigirte Blatt 
ſchreibt: 

In Hannover iſt der Redakteur, der 
die Haltung der Staatsanwaltſchaft 
zu dem Fall Hammerſtein ironiſch be— 
Iprochen hatte, zu drei Monaten“*B2- 
fangniß verurtheilt worden. Diefelbe 
Strafe Hat den Nedalteur getroffen, 
ver die Braumeiler Prügeleien befannt 
gemacht und den Mißhraudh Der 
Mundbinde eröriert hat. Oeaen den 
Stanzler Leift, der die Rilpferopr'tiche 
in der hrutalften Weile gehandhabt, 
die ſchmählichſten Grauſamkeiten ver— 
übt und die Welt um den Begriff der 
„Pfandweiber“ bereichert hatte, wurde 
nur auf den Verluſt eines winzigen 
Theils ſeines Gehalts erkannt. Und 
Herr Aſſeſſor Wehlan, der Leute zu 
Tode hat prügeln und arme, wehrloſe 
Menſchen in's Waſſer werfen laſſen, 
der Geſtändniſſe in noch roherer Weiſe 
erpreßt hat, als es die Folterknechte 
des Mittelalters thaten, iſt ſogar mit 
500 Mark Geldſtrafe davongekommen. 
Alles von Rechts wegen. 

Jeder Gerichtshof hat in beſtem 
Glauben gehandelt und dem Geſetz 
Genüge thun wollen. Aber ſolches 
Recht und Geſetz verſteht das Volk 
nicht, kann es nicht verſtehen. Die Re— 
dakteure haben ſich im Ausdruck ver— 
griffen, fie find in der Kritik zu met 
gegangen; doch haben fie keinerlei ernit- 
lichen Schaden angerichtet. Die Her- 


‘ren Leit und Wehlan aber haben ei- 


nen Matel auf die Ehre des deutfchen 
Volkes geheftet, fie haben Menschen 
mit einer Härte gepeinigt, wie man fte 
bei Europäern und Ehrilten nicht fu: 
chen follte. Sie haben mit der fchatf- 
fantigen, gedrehten Flußpferdpeitſche 
oder mit dem Gummifchlauch gefne- 
belte Berjonen martern laffen, — „ein 
tohes gehadtes Beefiteaf fei gar nichts 
dagegen,“ jo haben Zeugen eidlic) 
ausgeſagt. 

Herr Wehlan gibt den Befehl, Ge— 
fangene zu Tode zu prügeln; er läßt 
auch einen Verdächtigen ſo lange prü— 
geln, bis er geſteht; er erzwingt von 
ſäumigen Schuldnern die Bezahlung 
durch Prügelſtrafe — wiederum fragt 
man erſtaunt, ob denn in deutſchen 
Kolonien ſolche Thaten erlaubt, ob ſie 
nicht ebenſo behandelt werden wie im 
deutſchen Mutterlande. Und nicht 
minder erſtaunt man angeſichts der 
Erklärung, die Handlungsweiſe des 
Herrn Wehlan habe „erzieheriſch ge— 
wirkt“. Thatſächlich iſt dieſe „Schnei— 
digkeit“ die größte Gefahr für die Ko— 
lonien, ſie erzeugt einen Haß, eine Er— 
bitterung, die auf lange Zeit die Her— 
ſtellung geſicherter Zuſtände hindert — 
von Chriſtenthum und Kultur gar 
nicht zu reden. Kultivirt man die 
Schwarzen wirklich, indem man ſie zu 
Tode prügelt oder wenigſtens ihnen 
den Rücken zu Beefſteak zerhackt? — 

Aber die ſchneidigen Herren mit dem 
Tropenkoller und der Flußpferdpeitſche 
verſichern, ohne Prügel gehe es nicht 
ab, ſei das ſchwarze „Geſindel“ nicht 
zu regieren. „Alles Weltregiment, 
muß Er wiſſen, von dem Stock hat 
ausgehen müſſen!“ „Schießen Sie die 
Kerle nieder!“ Es iſt erfreulich, daß 
die Reichsregierung ſolche Grundſätze 
entſchieden bekämpft. Unerfreulich 
aber iſt es, daß ſie erſt durch Veröffent— 
lichungen in der Preſſe über das Trei— 
ben der Herren Leiſt und Wehlan un— 
terrichtet werden mußte. Vollends be— 
fremdlich indeſſen iſt das Urtheil der 
Disziplinarkammer. Ein Mann, der 
ſolche Barbarei geübt hat, wie Herr 
Wehlan, ſoll in einem gleich hohen 
Amie bleiben, vielleicht ſeine Prügel— 
theorie auch in einem Landrathsamte 
erproben? Könnte er nicht meinen, daß 
auch mit der Nilpferdpeitſche nicht 
auszukommen ſei? 

Es darf erwartet werden, daß das 





Aeußerſte vertheidigen müſſen. 


elvendpoſt⸗ Chieago /Donuerſtag, dou 20. Januar 1896. 


Auswärtige Amt gegn das geſtrige Ur— 
theil der Potsdamer Disziplinarfam- 
mer ebenfo wie in dem alle Leijt Be- 
rufung einlegen umd ber Disziplinar- 
hof in Leipzig eine Strafe erfennen 
werde, die dem öffentlichen Rechtsge- 
fühl entipriht. Wenn aber einmal die 
Brügelftcafe unentbehrlich fein joll, fo 
toäre vielleicht nüßlich, daß fie gejeglich 
als Hauptjtrafe für Diejentaen einge 
führt werde, die fih körperliche Mip- 
handlungen von Untergebenen ober 
graufame Reinigung wehrlofer Berf- 
nen zu Schulden fommen laffen. Wen: 
fie am eigenen Leibe verjpürten, mie 
e3 thut, zu Beeffteaf gehadt zu werden, 
würde vielleicht in ihmen die Schneidig- 
feit einigermaßen der Menfchlichkeit 
weichen. 

Deutihland, England und Yranf: 

reid. 

Die Parifer Zeitung „Zemps" hat 
anläßlich des Iransvaalzanls ganz 
ernitlich den Krieg Deutjchiands mit 
England an die Wand gemalt und die 
augenblidlichen Zuftände und Stim- 
mungen ziwijchen Deutjchland und 
England mit dem Verhältniß vergli— 
chen, das zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland zwiſchen 1866—70 be— 
ſtand. Man ſieht, ſo wird darüber 
vom 9. Januar aus Paris geſchrieben, 
wie weit der fromme Wunſch, die bei— 
den Nachbarn Frankreichs recht gründ 
lich miteinander verfeindet zu ſehen, 
ſelbſt die gewöhnlich ſehr nüchternen 
und immer höchſt geſchickten Männer 
des „Temps“ führt. Das geht noch 
über den luſtigen „Figaro“ hinaus, 
der nur der Merkwürdigkeit halber 
daran erinnert hat, daß ein namhafter 
engliſcher Militärſchriftſteller vor vie— 
len Jahren das Phantaſiebild der 
Schlacht bei Dorking, eines deutſchen 
Einfalls in England, als politiſche 
Broſchüre ſchrieb, um ſeine Landsleute 
aus ihrem Schlendtian bezüglich des 
Heerweſens aufzurütteln. Nein, zwi 
ſchen Deutſchland und England liegen 
die Dinge doch erheblich anders, als ſie 
in der Zeit von 1866 bis 1870 zwi— 
ſchen Deutſchland und Frankreich la— 
gen. In Deutichland war man fchon 
jehr lange vor 1866 auf die vom Je: 
iten her drohende Gefahr aufmerfjam 
geworden. Al3 unter dem Bürgerfo- 
nigtdum consule Thiersio, das un- 
geſtüme franzöſiſche Verlangen nad 
deutſchem Gebiet jenſeit der Grenze 
die unvermeidliche Gegenwirkung er 
zeugte und bald ſelbſt die Schulknaben 
ſangen: „Sie ſollen ihn nicht haben, 
den freien deutſchen Rhein“, damals 
wurden auch bereits die Schulknaben 
mit dem Gedanken vertraut gemacht, 
daß Deutſchland früher oder ſpäter 
ſeinen Beſitzſtand und ſeine Machtſtel— 
lung gegen Frankreich werdé bis auf's 
Der— 


gleichen hat niemals zwiſchen Eng— 


land und Deutſchland die Gemüther 


auſgeregt. Die beiden männlich ange— 
legten Völker ſind einander in Charak— 
ter und Eigenſchaften gerade nahe ge— 
nug verwandt, um zeitweiſe beſonders 
empfindlich gegen einander zu ſein. 
Der reiche engliſche Vetter hat früher 
ange mit bald gerinafchäßigem Wohl- 
‚vollen Hochfagrend auf den armen 
deuifchen Vetter Hinadgeblidt. AI3 da: 
tauf jpäter der arme Vetter fich mie: 
der in der Welt emporarbeitete und zu 
amgefehener Machtitelung gelangte, 
fah der reiche Verwandte das anfangs 
mit jtiller Bejorgniß, Johnte fich dann 
aber allmählich mit der Thatjache aus 
in der Hoffnung, nun einen jtarfen 
und gutmütbiaen Helfer zu finden, der 
jtet3 und allerwegen fi in unangeneh- 
men Lagen auf jeiner Seite finden 
miiide, Der Gedanke war an fich nicht 
übel. Leider aber :dacte fich der eng: 
fifche Better in alter Anjulanerge: 
wohnheit das angenehme Berhältnif 
etwas allzu einfeitig. Wenn er jelbjt 
in’® Gedränge gerieth, jollte ipm der 
deutiche Veiter eine Hilfreiche Hand 
feiften. Kam jener in eine unbehagli- 
he Lage, jo nehm der Snfelvetter 
gern eine ganz unbefangene Haltung 
an, war mit qutem Rath zur Nadı- 
aiebigkeit Freigebig und rüjtete fich 
im Uebrigen, als fritifeher und unbe- 
theiligter Dritter aus der neuen Qage 
Vortheil zu ziehen. Das war dem 
deutjchen Vetter um jo weniger recht, 
als er aus den Tagen feiner demüthi- 
gen Armuth noch ein gut Theil Em- 
pfindlichfeit begalten hatte und fidh je- 
desmal mweidlich ärgerte, wo er den Ge- 
danken mitterte, fon Für jo dumm zu 
halten und zu benuben, wie dazumal, 
als man ihn noch Michel zu nennen 
pflegte. Es find derartige Verfuche ge: 
wejen, die der deutfche Vetter fretz 
fehr übel vermerkt und gelegentlich 
mit einem Gegenzuge beantwortet hat, 
den dann die guten Leute Ddriiden als 
unfreundlich bezeichneten. Hier find 
die Haupturfachen gelegentlicher Rei- 
dungen zwijchen Deutichland undEng- 
land zu fuchen. Von tiefer liegenden 
Spaltungen, von etwas wie wirflichen 
Kriegsurjachen ijt indeffen nicht im 
iindeiten die Rede. Was das augen: 
blickliche Lärmen der engliſchen Blät— 
ter anbelangt, ſo kann man von Eng— 
ländern wie von Amerikanern ſagen, 
daß ſie in der Hitze des politiſchen 
Wortſtreites mitunter erheblichen Un— 
ſinn reden, ſobald es jedoch zum Han— 
deln kommt, ſich faſt immer als ganz 
vernünftige Leute gebärden. Das muß 
bei den Voreltern ſchon ähnlich gewe— 
ſen ſein, denn Tacitus erzählt ja, daß 
die alten Germanen beim Mahle und 
wenn fie dem Met zugelprochen hatten, 
beriethen, alfo wohl auch zornige Leit- 
artikel fprachen, dann aber am folgen: 
den Morgen in aller Nüchternheit Be- 
hlüffe faßten. So darf immerhin 
angenommen werden, daß auch bie 
heutigen Engländer, jobald das Rüd- 
zugägefecht der Landafnechte des treff- 
lichen Rhodes in der englifchen Preife 
eingefchlafen und die Stimmung für 
Bewilligung der nad) Anficht der Hee- 
tes= und Flottenhäuptlinge Ichon lange 
nöthigen, aber immer jhmer zu erlan: 
genden Gelbmittel gemacht ijt, eine 
ganz nüchterne vernünftige und ge— 
Ihäftsmäßige Stimmung aud in ber 
englifchen Preffe zu Tage treten wird, 


Inzwoifchen dankt nun der „Figaro” 
tie jüngft der „Zemps“ Gott, da die 
franzöjiichen Blätter lange nicht To 
ſchlimm gegen Deutichland feien, mie 
die englijchen. E83 ſoll und Deutjche 
gewiß freuen, wenn fich das in Zu— 
funft wenigjtens als richtig heraus- 
jtelt. Herr Arthur Meyer, der Lei: 
ter des monarhiichen „Gaulois“, 
ichlägt vor, Tranfreich jolle die Ver: 
mittlung zwijchen Deutichland und 
England übernehmen, und der ehema- 
lige Abgeordnete Delahaye, bekannt 
durch feine Anregung der parlamenta- 
riichen Unterfuchung wegen der par- 
lamentarifchen Beitechung, lehnt in ver 
„Libre Barole”“ noch einmal das von 
Deutichland nicht annebotene Bünd- 
niß ab, will ihm aber im Kampfe mit 
England eine mehr oder weniger 
wohlwollende Neutralität gewähren. 
Beiten Danf! Wir werden uns am 
Ende mit unfern Vettern ohne Ber: 
mittlung wie ohne franzöjiiches Bünd- 
niß wieder vertragen. 


Der Sämereien-Unfug. 


Der Ackerbauſekretär hat nun ſeine 
in der Komiteſitzung über den Säme— 
reien-Unfug zu Prototoll gegebenen 
Darlegungen in furzem Auszuge 
orfentlicht. 
raus hervorzuheben. Seit Einführung 
der ſyſtematiſchen, Sämereien-Verthei 
lung in 1865 (vor dieſer Zeit waren 
keine beſtimmten Beiträge dafür aus— 
geſetzt) ſind bis zum 1. Juli 18095 ins— 
geſammt 82,500,000 dafür veraus— 
gabt worden. Das Geſetz, unter wel— 
chem die Vertheilung geſchah, beſagt 
ausdrücklich, daß nur „ſeltene und un— 


ver⸗ 


gewöhnliche“ Sämereien für Exper-— 
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Einige Buntte wären da: | 


mentalgwede vertheilt werden follen, | 
aber dieje beichräntende Beltimmung 


ift mit der Zeit gänzlich außer Acht ge 


laffen worden. Vom 1. Juli 1892 b:s | 


9 


1. $ult 1895 wurden insgelammt 21,: | 
309,994 Badete Sämereien an S:nas | 


toren und Kongreßmitglieder 


verab- | 


folgt, und während de3 Morton’fchen | 


Amtstermins haben 


die Mitalieve: | 


beider Haujer joaar 8,650,104 Bade:e | 
mehr als in der entipreshenden Periode 


des Amtstermins 
erhalten. Aber die Rejultate entfpra- 


jeines Vorgänoers | 


chen feinestwegs den Abjichten des Ges | 
jeßes, und haben weder Aderbau nod) | 


Öartenbau gefördert. 


Deshalb Hielt | 


Sekretär Morion e8 für angebracht, | 


Bir 
ein 


der Geſchichte Ende zu 
Die landwirthſchaftlichen 


Jahren als 


machen. 
Tachblätier |} 
haben die Sämereien-Bertgeilung Teri | 3 
Bieljcheibe ihres uüoties | 


benußt, und auch die übrige Preile hat ı 


faum je ein 


Wil der Kongreß den alten Samen 


Ihmwindel wieder eingeführt fehen, jo! 
muß das augdrüdflih im landiwirtd- | 4 


a rt Si >’ } 
gutes Wort dafür gefagt. | 


Ihaftlichen Budget beftimmt werden; | 


dann mögen aber die Herren die Ber: 
antwortung dafür auf fih nehmen. 
Setretär Morton fann fi die Hand: 
in Unfchuld waschen. 


Chicago 
9 Turngesieinde, 


Den Mityliever 
Nichrich: daß 
Haverkampf 
Vormittag um 10 Uhr 

* ae Fa 


r 


die- traurige 
r = bh 


it 
TI 


Für den Vorſtand: 


eu Ri 


vdes⸗Anzeige. 
id Bekannten die traurige Nächrich: 
be Tante Withel 
em ‚Yejden om 2. N cry 
voben ‚entihlafen tit., Die Beerdi 
> den 24 F 


Todes-⸗Ausetge. 
Court Qolumbia, NF. 76. JI. O. FE. 


zermit zus Nachrich 
Hiermit zur Nachrich 


Maln 


untags 
Ave., 


Freunden 
daß 
Vater 
39 Jahre; 
Morgens, 
det ſtatt eitag, 
vom Trauerhanſe, 8 W. 
traueruden Hinterbliebenen: 
M ! Malnı 


traurige Nachricht, 

d unſer lieber 

ı Wter von 

‚ wm 4 Uhr 

. Januar, um 1 ldr, 

aus. Die 
Sty, 


Bolt, -Dito, -Yins, 
tıder, nebit Verwandten. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachrich:, 
daß unſer Vader Johann Pete 
—325 N ohns » 3 Mon 


und dom Dort 
Um ftille beiimabme bitten: 
ine Bernhourd Q 
. Mathias und Ni: 
Kinder. dir 





Todes⸗Anzetge. 

Freunden und Bekannten die ttaurige Nachricht, 
daß unſer geliebter VBiter und Schwiegetvater Wit : 
dbreans Werner im Wier bon M Jahren, 10 

und 12 Tagen am 9. Nanuar, 6 libe 

‚ geftorben ift. Die Beerdigung Finder ftatı 

c * Den Nahınittaad im 

br, dom ıje, 1773 8. Salitey 

de Diverjey An. 

nd von da nach Graceland. 
bitten die trauernden ins 


im. Ehiiegeriohn! 
Schwiegettochter. dia 
Geftorben:TYouijaBurthbardt, Bar 
tin von Chrilt. Burkhardt und Schiweiter don rau 
M. Gareis, am 2. Jannar, 4 Uhr Nachm, Beerdi— 
gung dom Trauerbauie, 308 ©. Camal Str, am 
sreitag, Den 4. Nanıwar, um 1 Uhr Rachm., nach 
Oakwoods Kirchhof. 





— Großes — 


Konzert uns Ball! 


Veranjtaltet von den Angejtellten der 


Wm. Schmidt Baking Co., 
in $o1l3’$ Salle, 

Ede North Ade. und Larraber Str. 

Am Samfjiag Abend, den 25. Januar 1896. 
TZidet3 50e für Herrn nebit Damen. di 


Hebammenſchule. 


Das einzige dom Staate IAllin ois inkorporirte 
Chicago College of Midwifery und 
Privat: Entbindungs- Yuftalt 


eröffnet fein 35. Semeſter am sweiten Mittwos 
im Februar d. Z.— Naheres bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


(Man järeibe um Zirtulare.) 191 €, North Ave, 


CARSON PIRIE SCOTT & CO. 


i rivpten Wells vo 





men un nein nen u, . mann 


en eine mer aan ana * ————— — 


State und Washington Str. 


Sreitags Bafement- 


Derfauf. 


Nichts ähnliches ift jeit Yangem vorgelommen. 
Wo die Fugen CHicagoer |ranen ihre Kreitags- Einkäufe 
macjen werd 


en, it über alle Zweifel erhaben, wenn man 


dieſe charakteriſtiſchen C., P., S. & Co. Tflerten geleien hat. 


Baiement:Mäntel 


Freitag. 


Dur die Räumung unieres eigenen Sanpt:Mäntei-Devartement3 nd den Ankauf de Lagerd von 2 
groen Fadrifanten Thaffen wir eine Bajement-Ueberraihung, die deit FreitagssVerkauf zu den außer: 


ordentlichiten Mäutel= Sreigniflen machen wird. 


50 ihmwarze Cheviot-Jadets, Fury und elegant, halb mit Atlas gefüttert, 4 Knöpie, breite Bor- Front, 
voller Ripvle-Rüden, groge, nelältelte Aermel, genan wie angezeigt und werth 86.00 und $6.75, 1 95 
. .un 00 #80. , 


24 und 2630. Bor»-&oat}, 


4 Kuop’syronts, Rivple und Coat-Rüden, aus ganzwollenem Boucle, Keriey, 


Biber und Chiuchilla, halb mit Atlas gefüttert, groge Wielonen md gefüttelie Aermel, waren 2 95 


BEE EB... aenaensenue 


Fronts — voller Hipy 


Kurze hübiche Bor Coais. mad meuefter Mode geichnitten, mit 4 Knopf 
le Rücken. große itjeiiige Melonen-Hermel, aus jei- 
nen Biber, Bousle, Cheviot und Ehin.hidla, 
verfauft zu Werden, U ..... .. .- 


gemacht, um für $10 3 95 


Ganz mit Seide gefüttcrte Bor Evats 3u 54.95 — 
Einfach nrerreihbar im Werth, micht für dem zweifagen Preis wieder zu 
haben, neueiter Schmitt, 4 Knöpfe, Aipple Rücken, 3theitige Melonen-Aer⸗ 


IN el, Ehirchilla, Biber, 
N gefüttert, 
EEE, 3... 


SKeriey und Boncke, mud id ganz mit Seide 


gemacht, m zu 815.00 und $15.50 verkauft zu mer» 4.95 


818.00 Iadets Für 56. O0 —Etegante Box Front-Jadet3 aus 


Biber, Kevien. 
rent Rippie Rüden 


$/ | füttert, waren gemast, um zu $18 verfauft zu werden, zu 


Bouele und lohſarbige Miſchungen, Die 


nenejte 4 Anopis 
Dielonen-Aermel uud ganz mıt Seide ge: 6 
3.00 


“ # a n - Zn FE . * *4 a 
320.09 Jadets 38 86.7I— Diele hüdihen Lor- Front Jadet3 find aus importirten Keriep. 
Biber und Boncle geniadt, in dei neuen Moden geichirtten, mit 4:Anopf breiter Bor-Front, voller 


Rıpv.e Rüden, aroße »Srüde Aermei und find ganz mıt Jhwarzen Atlas ge 
e .... Krereeeeaee 


6.75 


822.50 Bor: Jafcis su 87.50 — 2a ift auch nicht die geringite Ueberfreibung wen wir diefe 


Yacet5 als $22.50 wertd zu #7.50 anzeigen—Tie jind 


Piüfh gemast, aber ttadı den neneiter Moden, fir 
ſchwarzen und fanch Atlas gefüttert, häbſche 


für nur 


Jackets werth den dreifachen Preis 


gemacht ous den ſchwerſten importirten Bouele und 
| SKerfey—haven IsRnopf Bor: Front, Rivple Rüden, große Istheilige Dielonen-Aernıet und ganz 
mit schwerem Attıy gefüttert, ein großartiger Bargain au...... --.. 


: 830.00 Biüih Bor: Jadects zu SI0.00—2ıe 


7.30 


find aus der beiten Cualität Velour 
opf Yorz;zront, Nippie Rüden, ganz mit fgwerem 


10.00 


26301. TDoppel:Eops, in guter Cualıtät ihwarzen Eheviot, jehr volle Siweep, 


Scyuciderarbeit, watd BU), Tr 


30 Zoll Electric Seal Cape, 10 Zol Sweerp, mit } 


Sturmiragea, war $13.50. herabgeisgt auf... 


Ehte Wolle Seat Gap! 


v 


30x110 oil Sweep, mit Id 


Hwerem Ihwarzen Atlas gefüttert, bober 6 
EEE 3. 00 


werem Atlas 


Marder garnirt, ein hübſches Pelz Cape, war 227. 50 zu .... .... 


Cambric- und Nainfoot-41 
Kauten und Zwiichenbe⸗ 
ſatz. 2 bis 8 Zoll breit. 
ſeine Muſter, im Werthe 
bis zu S— 
Freiuag 

ver Hard 

108 URL. .vurscoc- 


v4: ‘ 
* 

Stidereien. 
£ ö — — 
De 
ga *8 
— 
SET HN 
„asBeTaın yo ten: 

RATTE 


Spike Faft alle Scrten Wald und 
* nd Felag-Ipigen im 3e 
Werthe Did 20c ver Hard aufwärts e 


Freitag 
Geſtricktes Unterzeng. 


Freitag-Verkauf von ungewöhnlicher 


| 


De 


Spoz'al 
Wichtigleit. 

Ic Verkaui—Imporkirte 81.25 gerippte Richelien⸗ 
Veſts. creme, mit Seide gefältelt, 7och Veſts —an 
Halie ausgeichnitten und ohne Rermel. 

Te qerippte Natur Merind⸗Veſts und 

BVeinklei er—Answahl Freitag zu. 

Klletire Ninnmer rt in 81. #125 und #1.50 weißen ae 
t fetniter auitratiiiher 18e 


bob am Halſe, kurze Aerniel. . . . 


offen au den 79 
— — 


Wolle 


Union Suits—grau Mertito 


Sihuiteri, $1.20 Werthe. fur 
3 5 Baumwollene Strümpie f. 
4 = 
Strümpfe. Damen, echtichwarz dop⸗ 
velte Hacken und ehenertra ſchwe 
dienlin. We Wertbhe, Freitag.. .......... 


— RS — — — — 


und vom 


Hypotheken⸗Inhaber ansverkanft. 


Sie STAR CLOTHING COMPANY. 
die jeit Jahres ihr Geihäft au der Ede von Root 
und Halftcd Str. betrieb, wurde gezwungen, ihre 
Ihüren zu ichliegen, da fle nit im Stande var, 
den wiederhoiten Aniprücden ihrer drüängenden 
Gtäudiger zu befriedigei Snuner anf dem 
Spruitge nad Bargaiırs, haben wir diefes arob- 
artige Lager dor Kleidern, Yusftattuitgsmaarei, 
Hütten wıd Schuhen zu 3315 Cents am Dollar er 
worden, 

Unier Laden ift jegt geichlojlen, um die Wans- 
ren zu marfiveu, nm) wird am 


Donnerflag Morgen, den 23. Jan., 
um 10 ihr Bormittag®, 
wieder eröffnet. Danı iverden wir dieie pradt« 
volle Auswahl von Waaren zu iz; de3 wirkfliden 
Heritellungspreifeg zum Verkauf auslegen. 


Kefet jede Zeile aufmertfam. 


1300 Mänuer-Unzuge zu 83.85, wert) 
$12.00 oder da& Geld zurückerftartet. Diefe Ans 
züge fird aus jtarfen Stoffen gemadgt ti Sadt- 
uud Frodezacom und garantirt fi gut zu tra= 
geit. 

9409 Männer:tleberzieher und Uliterd ju 
83.65, werth 818.00 und 8.0.00 oder Geld zu« 
rlideritattet. Diefe Anzüge find Ichmeiderges 
macht, nach nenejtens Schuitt und fom.nen tt als 
len Schattirungen. 


1500 Baar Männerhofen zu NRie, werth 
28. 


2700 Baar Nännerhofen zu 81.48, werth 
41.00. 


1308 Baar Nännerhojen 53u 82.65, weıth 
35.0) und $6.00, 


1860 PRänter : Anzüge z3u 85.85, werth 
$16.50, oder Geld zutitceritattet, aus ganzivotles 
ten Stoffeit und hübiden DMuftern in einfach) 
und doppelfuöpfigen Sad: und Frock⸗Facçous. 


1985 Männer: Anzüge zu 86.49, iverth 
818.50. Dieje Anzüge jind durhaus gan) Wolle, 
in beflen und dunklen Scattirungen, Cad und 
Frock in neueſtem Schnitt. 


985 Männer:-Anzüge 5u 88.95, wertd 820. 
Dieie Partie beiteht aus feinften importirten 
Clay Worſteds. Caſſimeres, Eorkfftreid! und 
Homeſpuns, in hellen und dunklen Farben. Siud 
vorräthiq in allen Größen, in Frocks und ein— 
foen und doppiltnöpfigen Sacks. 


1500 Männer: SHcerbit:ticherzicher und 
Wlfters zu 83.85, werth 810.09, mıt Wolle 
gefüttert und dDurhaug cchtfarbig. 


750 Männer-Ueberzicher 3n 86.79, werth 
814.00, Dieie Röd: haben wir in ihiwarzeu und 
blauen Bibers, Chinchillas. Meltons und het: 
lands. 

Ausflattungswaaren. 


Schwere Männer » Unterzeug au 37, werth 7äc. 
Gebügelte weige Männerhemden zu 48c, tuth. SI. 
Fancy PBercale Männer peintden zu 49c, werth 
$1.00 bis $1.50. Eine jeine Partie von Haisbiu: 
den zu 176, werth 50. Ein guies Paar Strum— 
pfe zu 5c, qut wertb l5c. 1000 Paar falblederne 
Schube, alle Facoıs, zum Ehnüren und Con— 
areß. zu 81.98, gut wertb 83.75. Etegante Mäns 
nersHüte tt Fedoras und Derby3 zu HR. werih 
82.50. 31.50 Plüfh +» Kappen gehen zu ER. Tr 
ZTuheftappen gehen zu 3Te. 


Alles muf weg, nidıts relervirt, 


Eine äuferit jeltene Gelegenheit. 


Keine Mühe, Waareit zu zeigen, fommt früh und 
vermeidet da8 Gedrä.ge, 


TheFamous 


340 & 342 STATE STR., | 


gegenüber dem Hopfinid- Theater, 
EI” Poftdeftellungen werben während biefeß Ber: 


Frei!! 


Baukerott 


Scqchubladen. 

und Sja driger Garantie 

Metail:Office Eldridge B 
| Ran: Raihine 

275 Wabash Av. 


| Strauss & Smith, „‘ 


taufs pofitiv nicht ausgeführt. md | 


Ehtihwarz. braun 

und farbig, erira 

doppelte Daden und Zehen, 20 Waaren, 9-21 
125€ 


Männerioden. 
am grogen Yargatiic yieitag zu ...... 


! 
* nd Zanin s 
Bajement:Schuhe, Zi 
eu 
Freitags-Verkanf zu herabſetzten Preiſen. 
Slippers. Fir Damen, ans italiemiisem 
Tun und nit Pelzbeſag. 22.50 
| 


Waare ım zum Kleide paſſenden Far— 98 


weine rothe Wilad Strad Elippers für Damen, 
unj.re $ 


*2.00 Waare, in ſchön geiteppten 

Muſitern ee Sea 98e 

Feine Damen-Slippers mit Glacçe⸗Spitzen d 
warm gefüttert, die 51.50 Waare für 936e 

2005 Genturg Damen 

Stiefel 

den neuen Front Spriugs............. 


Damen-Schuhe. 


Feine genaähte Vier Glaçe Damenſtiefel mit Patent 


nud Tan eingelegt, die 534.00 Waare am 3 

retten N ER «00 
„Napoleon“ KAndpi: und Schnürftiefel für Damen, 
Toppeiiohlen. moderne 
isube; die $7.0) Waare 


md fichere Straßen 


Frei!! 
Sis zum 26. Jauuar. 


| Um unfern Hırmdentvers zu vergrößern. machen toir big 
zum 26. Jaxırar alle Arbeit foftenfrei, 
| . ohne Echmerzen. 
| Fühne gezoaen,. ohne Schmerzen 
! Zähne gereinigt 
| Eüber:,sttung . 
Volles Gebii Zühne .... .. . .... 
— tan etan- Bananen 
GUNE Plume Rente. 0.0.20 00ua00 ann wenn 
I Bridge Work, der Zahn. —— 
Wir berechnen unr für das Material. 
Bir müfceh Runden haben. 


Alle Arde it wird von graduirten Zahnärzten nemacht, 
die Unterweifung in unierer Methode von 
Ihmerzlofer Babnarbeit erhalten, 

f rc Leute, die Goldplatter 
Kredil:Spllem, le 


Ardeit winfden, können Ddiefeibe 
auf den Abzablnuıgsplan erhatten, — 


Union College für 
Schmerzloſe Zahnarbeit, 
289 Wabash Av., $.-W.-Ecke Van Buren und Wabash, 

Sonntags 10 bis 4, 
. + Abends offen. » .. 


Leute, die Abends Arbeit mahen lafien, 
werden befonders brerüdfintigt. -25j 


Griter großer Jahresball 
German Waiters & Bartenders Ass’n. 


TEUTONIA, 


früber — 3 & COLUMBIA, 
— tut der. — 

Nordjeite Turuhalle, Clark St. nahe Ehicago Av, 
am Montag, den 27. Januar 1898. 
Iidets für Herr und Dame 50 Eis, 

Zu zanireihen: Beiuch ladet ein DAS KOMITE. 


Bekanntmachung ! 


Meinen werthen Freuuden und Aunden zur gefällie 
gen NHadıricht, day ich den 


SALOON, 182 W. Randolph Str., 


Täuflich übernommten habe, und bitte freumdlichit mich 
Kamm; e3 wird jtet3 mein Beſtreben jet, meine 

üfte guit zu bedienen. Für gute Getränfe und einen 
guten Unrich ift beftens geiörgt. 


Martin Rhein. 


52.25. Yipffen, 32.50. 


Indiana Nut...... rennen 00er. Mr 
Virginia Egg. .... — 
Beſte Birginia Lump .....83.00 
| Obio Balley Egg. ........ sera 3.75 
Obio Valley Fuuıp...... 0 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


erfobw 103 E. Randolph St. 
! ße Orders werden C. ©. D. ausgeführt. 


520 


für obige Machine, mrit leben 
allen Apparıt 


.. 








Wem Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Zhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus-Ausflaitungswaaren von 
und 281 

Str. 
Deutide Firma bp 
8 baar und 35 monatlich auf 860 werih Möbeln. 





Ei 

En Ausruf, 
ben wir jo oft hören, ift „Ach, ich bin 
jo. ncroös“ und gerade dieſer Klaſſe 
Er — wird es faſt niemals 
ar, was ihnen eigentli lt und 
was die Urjache * Beiden ” Dr. 
Shop jand nad einem langjährigen 
Studium von chronischen Krankheiten, 
daß geiwife Nerven dem Körper Stärfe 
und Kraft verleihen. Diefe Nerven 
Tontrolliven vollftändig den Magen, die 
Leber und Nieren. Wenn dieje Ner- 
ben gejchtwächt find, werden die Speiſen 
nicht verdaut und als eine natürliche 
Folge entſtehen dadurch Dyspepſia und 
Nervofität, denn zur Heritellung von 
— = Muskeln ift eise 

ige Berdauung de i 
abſolut nothwendig. Be 
Dr. Schoop’s Wiederherfteller 
beikt Magen-, Leber: und Nieren-Rrant: 
heiten durch Kräftigung und Stärfung 
biejer Nerven. Diefe Arznei ift fein 
Nervine oder giftiges Nervenreizmittel, 
Vase dient zur Ernährung des ges 
Hwächten Nerven-Syftems. Diefe Me- 
dizin reinigt das Geblüt und ſtellt die 
Kräfte wieder her. Es iſt eine Arznei, 
welche die Urſache des Leidens entfernt. 
In Apotheten oder franco per Erpreß für $1.00. 
Der deutiche „Weg- 
weifer zur Gejundheit“, 
welcher die Behandlung 
mit diejer Arznei genau 
bejchreibt, nebjt Proben, 
werden an irgend eine 
Adrefje frei verfandt. 
A Dan jchreibe an 


Dr. Schoop, Bor 9, Racine, Wis 


DVergnügunas-Weaweiier. 


Abend, Konzert des Chicago Orcchefters. 

Abend" Konert des Chicago Orcheiters. 

cago Opera Houje.— The Merry Worid. 
bia.—Della For Opera Company. 
DDP. HR. Reed in „Ihe Woman Kater." 
5.—Nat. Goodwin in „Ambition.“ 
ers.—Rudv’nhead Wilion. 

iller.— For Fair Virginia. 

FMujic.—The Land of the Midnigt Eun. 


e 


mbra—QA VDenuine Yentleman. 
artet.— Dewil’s Auction. 
In.—Delmonico’3 at 6. 
rtial Mujiic Dall—Bauderille 
in 5.—Baudeville. 

ard.—Baudeville, 

ic. —Baudeville. 
p be us. —Baudenille, 
—Baudeville. 


AMONSTAIRERLNESCAR 


General Zouberts ‚„‚Landgitt‘‘. 


Seht erjt erfennt man die Bedeus 
tung einer ganz harmlojen in einigen 
transvaaliſchen Blättern bereit3 An 
fang Dezember veröffentlichten Notiz. 
&3 wurde nämlich gemeldet, „General 
Ssoubert habe fich auf fein Qandgut be= 
ceben.“ Diejes Landgut mar aber 
thatjächlich der Grund, auf dem die 
Samejon’she Bande jpäter vernichtet 
morden ilt, und felbjtverjtändlich Hut 
Soubert jchon damal3 Die nöthigen 
Verfügungen zu einem würdigen Em- 
pfang jeiner englifchen Freunde ge- 
troffen, denn fonjit wäre e3 einfach 
nicht zu erflären, wie eine jo anjehn- 
liche Burenmacht mit Artillerie an der 
richtigen Stelle und im richtigen Au- 
genblid auftauchte. Nac) der Befchrei- 
bung, die ein Niederlänber, ver 
jene Gegend aus eigener Anjchauung 
genau fennt, von der Umgebung von 
Mafefug gegeben hat, befinden fid 
bier jteil abfallende Gebirgsmwände, die 
von zahlreichen Klüften durchfchnitten 
find und gegen jeden Feind eine vor— 
trefflihe Dedung geben. Sin diejen 
Klüften fcheinen ich die Buren in 
den Hinterhalt gelegt zu haben, und 
wir hätten hier dann genau diefelbe 
Taktik, wie fie 1881 bei Zangned und 
am Ingogofluß mit dem befannten 
Erfolg angewendet worden ijt. Denn 
in ber Benußung des Terraing ijt der 
Bur ebenjo unübertroffen, wie in ver 
fihern Handhabung des Gemwehres, die 
fortwährenden Kämpfe mit den Einge- 
borenen, zu dem die aufeinander fol- 
genden Gefchlechter gezwungen geme- 
jen waren, haben bieje Fertigkeit zum 
förmlichen Inſtinkt entwickell, und ſo 
iſt auch jetzt die Annahme gerechtfer— 
tigt, daß die Buren aus vollſtändig ge— 
deckter Stellung, für die englifchen 
Truppen vielleicht gar nicht ſichtbar, 
das Feuer eröffnet haben, denn ſonſi 
ließe ſich die geringe Anzahl ihrer Tod⸗ 
ten und Verwundeten gar nicht erklä— 
ten. Bemerkt mag noch werden, daß 
General Joubert auf allen ſeinen Ex— 
peditionen von ſeiner Gattin begleitet 
wird, was für europäifche Ohren viel- 
leicht jahr feltfam Klingen mag, bei 
ben Buren aber durchaus nichts auf: 
fallendes ift. Denn während der Ian- 
gen Jahrzehnte des „Ireftens“, ala 
fich das Durch englifche Ränte und Ge- 
waltthätigfeiten von Stelle zu Stelle 
gejagte Volk durch die feindlichen Kaf- 
fernjtämme binfhlagen mußte, haben 
bie Burenfrauen an den heißen Käm- 
pfen grade fo gut theilgenommen mie 
die Männer: jeder Zagerplat wurde 
Tofort zu einer Wagenburg eingerich- 
tet, erfolgte ein Angriff, jo jtanden bie 
Männer oben auf den Wagen und 
feuerten auf die Feinde, hinter jedem 
Bur jtand feine Frau und lud das 
zweite Gewehr oder machte mit dem 
Beil den Kaffer, der unter dem Wagen 
durchzukriechen verſuchte, unſchädlich; 
andere Frauen goſſenKugeln, verban⸗ 
ben die Verwundeten oder ſchützten die 
in der Mitte der Burg befindlichen 
Kinder. Dieſe Schule im Kampf um 
das Leben hat auch die Frau des Ge- 
nerals Joubert durchgemacht, die dem— 
gemäß vom Kriegshandwerk etwas 
mehr verſteht, als mancher holndifche 
Schütter. Als General Joubert bor 
einigen Jahren mit ſeiner Frau die im 
Garten des Induſtriepalaſies in Am— 
ſterdam veranſtaltete transvaalſche 
Ausſtellung beſuchte, brach lehiere 
beim Anblick eines Klumpens Zinn in 
die Worte aus: „Daraus ließen ſich 
aber ſchöne Kugeln gießen.“ Da 
von engliſchen Blättern wiederholt mit 
der Großmuth Englands geprahlt 
wird, das im Jahre 1881 Transvaal 
ſeine Selbſtſtändigkeit wieder zurückge— 
geben habe, ohne damals irgend wel⸗ 
chem ãußern Zwange gewichen zu ſein, 
ſo möge hier nur feſigeſtellt werden, 
daß es mit dieſem engliſchen Edelmuth 
Er eigene Bervandniß hat. Bekannt⸗ 

ih hat fi Gladftone, der zu. jener 
Zeit am Ruder war, im Anfang eben- 


ne 


“fo Härtnädig, wie fein. fonferbativer 


Vorgänger, gemwergert, die Einverlei- 
bung Iransvaals rüdgängig zu ma- 
hen. Ihatfache ijt vielmehr, Daß, 
nachdem General Collen auf dem Ama- 
juba gefallen war, fein Nachfolger, 
Wood, mit den immer noch beträdhtli- 
chen englifchen Truppen fich in äußerit 
fritiicher Zage befand, da 3000 Buren 
cu8 dem Oranjefreijtaat fich gegen 
New-Caſtle in Bewegung gejeßt hat- 
ten, um die dafelbjt für die englifchen 
Truppen aufgefpeicherten Vorräthe 
und Lebensmittel zu vernichten. Die 
Ausführung diefes Planes ftand aber 
glei mit vollftändiger Vernichtung 
des englifchen Heeres, und um bdieje zu 
bermeiden, hat man die Forderungen 
der Buren bewilligt, Dies war eng- 
liſche Großmuth! 


Der Schmuggel an der deutſch⸗frau—⸗ 
zöſiſchen Greuze. 


Anfangs Januar iſt der in Diedols— 
haufen wohnende Grenzaufſeher Raas 
be von Schmugglern ermordet worden. 
Die „Straßburger Poft“ berichtete 
darüber: „Mehrere Schmuggler hat- 
ten es unternommen, neun Yäller 
Branntwein aus Frankreich über die 
Grenze ‚zu bringen. Bei dem mit ei- 
nem Pferde bejpannten Wagen befan- 
den fich zwei Schmuggler, mährend 
der dritte der Sicherheit halber jeinen 
Spießgefellen in einer Entfernung bon 
ungefähr 2 Kilom. voranlief. Die 
Furcht der Schmuggler, entdedt zu 
werden, die fie wohl zu diefer Maßre- 
gel veranlaßt hatte, war nicht unbe- 
gründet, denn plößlich jahen jte fich 
bom Grenzauffeher Raabe bemerft. 
Sn der Hajt dachten fie zunädjjt nur 
an an die Sicherjtellung ihrer eigenen 
Verfönlichkeit und die des Pferdes, 
da3 jie jofort ausjchirrten und mit 
Peitſchenhieben Ddavontrieben. Auf 
ihrer Flucht gelangten fie zum Haufe 
des Uderer3 Baradel, in dem fie jich 
berjteckten. Unterdefien mar Raabe 
an den verlafjenen Wagen herangelom= 
men, hatte den inhalt der Faller ent= 
det und blieb nun bei denjelben auf 
Beten, auf Hilfe mwartend. Diefe 
blieb jedoch aus, e3 erjchien Niemand 
zur Unterjtüßung des Beanten. Die 
Hilflojigteit Raades mochte den da— 
bongelaufenen Schmurgglern nicht ent= 
gangen fein. Zmei eilten herbei, über- 
fielen den Grenzaufjeher und hieben 
auf ihn, bis er bemußtlos zu Boden 
janf. Dann warfen fie ihn in den 
unmeit des Ihatortes vorbeifließenden 
Sebirgsbadh, wo der Mann, wie die 
Leichendffnung ergab, den Erjtidungs- 
tod fand. Die Leiche jelbjt wurde von 
den Mördern in einen nahegelegenen 
Yelsfpalt gezmängt und derart mit 
Moos bedeckt, daß daß man nur die 
Gtiefelfohlen bemerten fonnte,. Der 
eine Mörder, Million Sohn, ift flüch» 
tig, der andere und der Schmurggler 
Million Vater find verhaftet.“ Aus 
Unlaß Diejes Vorfalles wird und von 
der franzöſiſchen Grenze gejchrieben: 
Die Ermordung des Grenzaufjehers 
Raabe durch Schmuggler lenkt die öf- 
fentlihe Aufmertjamteit wieder eins 
mal auf die Zuftände an der deutjch- 
franzöfifchen Grenze. Dieje hat eine 
Länge von 500 Am., und zwar ver- 
läuft fie zum großen Theil auf dem 
Kamme der Vogejen. Lebtere find 
meijt Dichtbewaldet und nach der Dit- 
jeite, aljo der Nheinebene zu, ſchwer 
zugänglid, da fie im Gegenfaß zur 
frangöjifchen Seite fteil abfallen. Da> 
raus erklärt jich die Schwierigkeit der 
Grenzüberwahung und im Zuſam— 
menhang damit, daß neben der Wild 
dieberei der Schmuggel fich in größe: 
rem Umfang entwidelt hat als an irs 
gend einem andern Punkte der deut 
ſchen Reichsgrenze. Als beſonderer 
Schmuggelgegenſtand von Frankreich 
her gilt der Sprit, für den die franzö— 
ſiſche Verwaltung eine Ausfuhrprämie 
zahlt, während von hier aus neben den 
in Frankreich hochbeſteuerten Streich— 
hölzern hauptſächlich Tabak über die 
Grenze gebracht wird. Die Bevölke— 
rung zu beiden Seiten der Grenze 
ſteckt mit den Schmugglern zum Theil 
unter einer Decke. Wenn ſie auch das 
Unweſen nicht gradezu begünſtigt, ſo 
hütet ſie ſich doch aus Furcht vor der 
Rache der Schmuggler vor Verrath. 
Die Frechheit der letztern kennt daher 
keine Grenzen. Nur ſo iſt es zu er— 
klären, daß die Bauersleute, bei deren, 
Wohnung die Beſchlagnahme erfolgte, 
ſich weigerten, dem Grenzaufſeher ein 
Pferd oder einen Boten zur Verfü— 
gung zu ſtellen, der vom Zollamt Hilfe 
herbeiholen ſollte, und daß ſich der 
Mord unter den Augen jener Bauers— 
leute vollzicehen konnte. Die Summen, 
die dem Staate alljährlich in den Vo— 
geſen durch Zollhinterziehung entge⸗ 
hen, ſind ohne Zweifel ſehr beträchtlich, 
ebenſo der von den franzöſiſchen Wil— 
dererbanden angerichtete Schaden. 
Wichtiger aber iſt noch die anſcheinend 
zunehmende Verwilderung und Zucht— 
loſigkeit eines Theiles der Bevölkerung 
in den Grenzbezirken. Jedenfalls iſ 
die Frage nicht unzeitgemäß, ob nicht 
eine verſchärfte Ueberwachung der Vo— 
geſengrenze angezeigt wäre. 


Lokalbericht. 


Für Chicagos Schifffahrts⸗Inter⸗ 
eſſen. 


Im Bureau des Ober-Baukommiſ⸗ 
ſärs Kent fand geſtern eine wichtige 
Konferenz Chicagoer Schiffahrts— 
Intereſſenten mit Beamten der Siadt— 
verwaltung und des Drainage-Ka— 
nals ſtatt. Es handelte ſich um die 
Ausbeſſerung des Chicago-Fluſſes, 
welche nothwendig iſt, um Schiffen 
von größerem Tiefgang, wie ſie jetzt 
für den Binnenſee-Verkehr gebaut wer- 
den, die Einfahrt in den Innenhafen 
zu ermöglichen. Die Stadt verfügt 
nicht über die erforderlichen Mittel für 
die Arbeit, und da die Bundesregierung 
volle Jurisdiktion über den Fluß be— 
anſprucht, ſo wird ſie angegangen 
werden, auch dafür zu ſorgen, daß der— 
ſelbe in ſchiffbarem Zuſtand erhalten 
bleibt. Es wurde ein Komite er— 
nannt, welches den Bundeskongreß zu 
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einer entſprechenden Bewilligung ver— 


anlaſſen ſoll. Der Kongreß-Abge— 
ordnete Cooke, welcher der Konferenz 
beiwohnte, verſprach, unverzüglich die 
einleitenden Schritie in der ange— 
deuteten Richtung thun zu wollen. 


Bei'm Eſſen. 


Nach einem franzöſiſchen Sprichwort 
kommt Einem beim Eſſen der Appetit. 
Die glücklich wieder vereinigten Braue— 
reibeſitzer des Chicagoer Marktes ha— 
ben erſt vor Kurzem den Bierpreis auf 
$5 per Faß erhöht und berichten, daß 
der Geſchäftsgang durch dieſe Maß— 
regel ein viel beſſerer geworden ſei. 
Eine weitere Verbeſſerung ihrer Ein— 
nahmen verſprechen ſie ſich jedoch von 
ber für den 1. Mai beabſichtigten Er— 
höhung des Preiſes auf 86 per Faß. 
Bis zum 1. Mai ſoll dann auch die 
Zahl der Wirthſchaften regulirt wer— 
den, d. h. die Brauereien werden von 
1500 bis 2000 Schanklokale, die ſie 
gegenwärtig mit Verluſt oder doch mit 
nur geringem Nutzen betreiben, einge— 
hen laſſen. Für die nothleidende 
Stadtverwaltung wird das eine Ver— 
ringerung ihrer ohnehin ſchon mage— 
ten Einfünfte im Betrage von $750,- 
000—$1,000,000 zu bedeuten haben 
und für die vereinigten Brauereien 
eine Erjparniß in derjelben Höhe. Die 
Brofite der Brauereien wachen mit 
jedem Dollar, um den der Bierpreis in 
Chicago erhöht wird, um $3,000,000. 


Zum Gedächtniß einer Bolfserhes 
bung. 

Zur Erinnerung an den Beginn bes 
mißlungenen Aufitandes ihrer Volt: 
genofjen gegen die ruſſiſche Zwangs— 
herrſchaft veranſtalteten die hieſigen 
Polen geſtern mehrere zahlreich befuch— 
te Gedächtnißfeſtlichkeiten. Dieſelben 
fanden unter den Auſpizien des poln. 
Nationalverbandes ſtatt, und zwar 
in folgenden Lokalen: Dreieinigkeits— 
Halle, Ecke Chapin und Noble Straße; 
Pulaski-Halle, 18. Straße und Afh— 
land Ave.; St. Michael-Halle, 85. und 
Superior Straße, South Chicago; 
Aller Heiligen=Schule, Hoyne Avenue 
und Lübed Straße. 

‚sn polnifchen Kreifen ift in Iebter 
Zeit neben dem „National-Berband“ 
eine neue Vereinigung gegründet mor- 
den. Diejelbe führt den Namen „Bol- 
niſch-Amerikaniſcher Verein“ und 
zählt bereits 4000 Mitglieder, die ſich 
auf etwa fünfzig Lofalverbände ver- 
theilen. 


ZTaufende Rheumatı3mudsfzälle ind durh Eimer 
& Amend3 Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leiden den jollten eine Flaſche dadon derjuden. @ale 
&Blodi, 111 Randolph Eir., Agenten, 


Thomas: Konzerte, 


‚ Für die dieswöchentlichen Konzerte 
im Auditorium, am Freitag Nachmit- 
tag und Samftag Abend, hat Theodor 
Ihontas aus den ihm zugefandten 
Bunfchzetteln ein Programm zufam- 
mengeftellt, das in der That an Reich- 
baltigfeit und Gediegenheit nichts zu 
münjchen übrig läßt. Dem mufiftun- 
digen Rublitum dürfte alfo unzmeifel- 
Gaft ein feltener Kunftgenuß bevor: 
Itehen. Die einzelnen Nummern lau: 
ten mwiz folgt: 
Marih „Iannhäuier” , —— 
Ouverture „Die ſchöne Meluſine⸗. 
Trauer-Marſche. ne Aa re 
ASnftrumentirung von List. 
Waldiweben, „Siegfried“ . 
Fenerzauber, „Walküree . . 2... 
zu Gulenipieel . 5°. 
Suite Nr. 1, „Beer Gynt“ . AA. 
Morgen. Aja’s Tod. Anitra’8 Tanz. 
der Halle des Berakönigs. 


.. Wagırer 
. Mendelsjohn 
Schubert 


+. Wıigner 
Magner 

Strauß 
. Grieg 
Aus 
0. 
. Mendelsiohn 


Ric. 


Arie Tu 
Frühlingslid . 
a ae er Schubert 
Tänze, „Heinrich der Achte“. . Edward German 
Morris:Tanz. Schäfer-Tany. Fackel-Tanz. 
Duberture BI. . 0... 0 Tſchailowsly 


Diebifhhe Dienftimädcen. 


Unter der Anklage, ihrem Dienit- 
herren, Fred Maus, von Nr. 1780 
Wrightwood Ave., Werthjachen im 
Betrage von $300 ftibigt zu haben, 
itanden gejtern Eorah Smith und Sa= 
rah Miller vor Ricpter Bonnefoi. Bei- 
de wurden nach furzem Verhör den 
Großgeſchworenen überwieſen. 


* Als Frau Leo Brunner, die durch— 
gebrannte Gattin eines in Kenoſha an— 
ſäſſigen Barbiers, iſt das junge Weib 
identifizirt worden, welches ſich am 
Montag in einem Koſtauſe in der Caß 
Straße vergiftete, weil der Muſikus 
De Baugh es hatte ſitzen laſſen. 

* GSeftretär Burke vom demokrati— 
Then CountysRomite wurde gejtern im 
Kreisgericht zur Bezahlung eines im 
Sahre 1887 von ihm außgejtellten 
Schuldjcheines über $300 verurtheilt. 

* Der Erefutiv-Ausfhuß des Na= 
tionalverbandes der Viehhändler und 
Viehzüchter hat von hier aus an die 
Senatoren Palmer und Eullom und 
an den Kongreß-Abgeordneten Bel- 
inap eine Dentjchrift geichickt, in mel: 
cher die Bundesregierung aufgefordert 
wird, durch Abjchließung von neuen 
Handelöperträgen für die Aufhebung 
der Beichränfungen zu forgen, melche 
bon europäifchen Regierungen der Ein- 
fuhr von amerifanifhem Vieh und 
Fleifch auferlegt worden find. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167& 169 FIFTH AVE,, nahe Monroe Str. 


Beim Einkauf von Federn auperhalb unjeres Haufes 
bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu achten, welche 
die von uns tommenden Sädden tragen. ddſdw 


California⸗, Ohio⸗, Rhein⸗ Moſel⸗ 
uud Schweizer⸗Weine. 


Zgwetſchenwaſſer, irſchwaſſer, Sentianue 
und Cognac. 
CHAS. BILLETER’S 
Weinhandlung, Sample: Room, 


47 Dearborn &t., zo. Raudolph u. Late St. 
EI” Beftellungen frei in’3 Haus geliefert. Wagsm 


Telephon: Main 4388, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien ⸗· Gebrauch. 
Haupt⸗Of ſee: Ecte Indiana und Desplaines St 
—RM RICHARD DEUTSCH, Manager. 


J 


AAvendpoſt“ Chieago Donnerſtag, den 23. Januar isbäössö.. — 


Großartige Burns⸗Feier. 


Unſer Grab verſchönt der Ruhm — 
Thorenewotte, Narrenthum. 

Heine. 

Nahezu hundert Jahre ſind ver— 
floſſen, ſeit am 21. Juni 1796 der 
liederreiche Mund des ſchottiſchen 
Sängers verſtummte, deſſen Anden— 
ken ſeine Landsleute heute Abend in 
großartiger Weiſe zu feiern beabſichti— 
gen. John Burns, am 25. Januar 
1759 geboren, hat in ſeinem kaum 
Z37jährigen Leben ein vollgerüttelt und 
geſchüttelt Maß von Entbehrungen 
und Kränkungen aller Art zugetheilt 
bekommen, ſein Nachruhm läßt nichts 
zu wünſchen übrig. So weit die eng— 
liſche Zunge klingt, alſo in allen 
Welttheilen, ertönten heute die bald 
luſtigen, bald wehmüthigen Weiſen des 
ſchottiſchen Barden, und Ferdinand 
Freiligrath hat durch prächtige Ueber— 
ſetzungen dafür geſorgt, daß auch die 
Deutſchen an der Würdigung des Sün— 
gers theilnehmen können. Der Er— 
trag der heutigen Feier im Audito— 
rium iſt für ein Denkmal beſtimmt, 
das dem Dichter in einem der 
hieſigen Parks errichtet werden 
ſoll. Das für die Feier ent— 
worfene Programm iſt außerordentlich 
reichhaltig, und der Beſuch wird vor— 
ausſichtlich ein maſſenhafter werden. 


Beamtenwahl. 


Die „Chicago Athletic Affociation“ 
hat in ihrer legten Generalverfamm- 
lung die nacdhjitehenden Beamten er: 
mählt: 

Bräfident, Edwin U. Potter; 

Vize-Bräfident, Win. Henry Burke; 

Sefretär, Herbert Alward; 

Scabtmeijter, James ©. Gibbs; 

Direktoren: W. H. Thompſon, R. 
E. Fiſhburn, E. A. Ruſſel, H. A. Ka— 
ſten, D. M. Lord, drei Jahre; Geo. 
H. Benedict, A. M. Stewart, zwei 
Jahre; J. G. Steever, ein Jahr. 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Ballagier-Befürderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 


dam, Umiterdam, Havre, Baris, Southanps 
ton, London ıc. 


In Faiferl. Deutichen und Deiterr. 
Konjulate re. 


Heffenlliches Nolarial. 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


—VVV 


Poſt- und Geld-Sendungen 
Bmal wöchentlich, 


Deutfche Münzforlen ge- und verkauft, 
Man beachte den alten wohlbefannten Blaß: 


92 La Salle Str. 


— 
nn ——— 


er 
aaa: 
FRIEND 


Zum Scheuern, Reinigen und Putzen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Meifing, Mupfer und 
allen Rüden: und plattirten Seräthen, 
&la8, Hol;j, Marmor, Borzedanu.f.w. 


Verkauft in allen Apotheken zu 25 Et3. 1 Pid. Bor. 
Chicago Office: 220ddflj 
119 DH Madifon St.,Zimmer®. 
EEE — — — —— — — 


ur 
® 


ptitus,  E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Augen und Anupaffıng 
von Gıäjern für alle Düngel der Sehfraft. Konfjultirt 
ung bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adanıs Sir., 
gegenüber Polt:Dffice. 








NPTICAL INSTIT! 
9 SA 


Opern- 
57% la die. Gläser, 


Goldene Brillen, Augengläfer und 
Ketten, Lorgnetten, ddſbw 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte Uuswahl—Niedrigite Preife. 
N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Str, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent bas Bart.) 











Berlangt: Starker Junge an Brot. 1059 Lincoln 
ve. f 
Verlangt: Ein junger Catebäder, der jelbitftändig 
arbeiten Ian. 212 W. Chicago pe. 





Verlangt: Ein Burtcher, welcher gut Fleiih jchnets 
den Tann. 1854, 35. Str. 


Verlangt: Ein Jung € für Mpothe te. 506 Bells 
Str. 


o 
 Verlangt: 1 Waiter, 1 Ko. 73 ®. Sale Str, 





Verlangt: Ein Porter. Mus am Tiih aufwarten 
fünnen. 4 W. Ban Buren Str. 
Ver dangt: Ein junger Dann, Zeitfichriften abzu> 
Tiefern. Muß die Strafen der Stadt kennen und 
mindeitens $ als Pürgichaft hinterlegen fünnen, 
A. Lanfermanns Buchhandlung, 76 Fifth Ave., 
Simmer 1 


(Landftädtchen) Heute zwiihen 3 und 4 Uhr im Sıas 
loon, NRorpweitz&de Kimie und Wells Str. 


Verlangt: Lediger junger Mann, welder auf dem 
Lande zu arbeiten und mit Pferden umzugehen ver> 
fteht. 25 Mohamt Str. dir 

Verlangt: Guter deuticher Kuchenbäder. 3954 Cots 
tage Grove Ave. 


Verlangt: Mann für Rügenarbeit. 73. Late 
Str. 





Verlangt: Ein fleigiger Stripperiunge. Beitändige 
Arbeit. 307 Claremont Woe., 2. Floor, zwiſchen 
Van Buren und Harrijon Str. 


Verlamgt: Ein amftändiger und gebildeter Ugent, 
um das einzige Buch feiner Art in befleren deutihen 
Yamilien zu verfaufen. Frank, 1208 Unity Builds 
ing. dij 

Verlangt: Aunger deuticher  Butcher. Borzujpres 
hen morgen, um %o Uhr Vormittags. ZH 6. Waibs 
ington Str, 


N N —— 
Verlangt: Agenten an ein Ball-Programm. 407 
3% LaSalle Str, 


“ Berlangt: Guter Junge, 
Rabzufragen nah 6 Uhr 
Borm. 4408 iemmanıp ne: © > nn 

Verlangt: Junge, in Päderei zu helfen. 2317 Wels 
Str. 


an Gates wmitzuhelfen, 
Rahm. oder vor 9 Uhr 


Verlangt: Ein unverheiratbeter Sattler, der das 
Geihäft allein bejorgen fan. Vorzuiprehen bei ©. 


Habliweg,, Kammond, Jndiane. 16jaTt 
Berlangt: Gin Schlaf. SH S. Baulina ©, 


IACE KIRK 


National: 
Familien— 


Slandard 5 Cent-Slange 


Garantirt als rein 
und ſparſam. 


verpackt. Hebt dieſe Umſchläge auf, 
gebraucht ſie zum Poliren Eurer 


In hübſchem gelben Wachs-Umſchlag 
| Eijen beim Bügeln. | 
| WALLACE KIRK SOAP CO., CHICAGO. 
— ——— — — — —ñ —ñ — 


Verlangt: Manner und rauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Eent das Wort) 


‚Verlangt: Farmerfamilie für 140 Ader. Sanata- 
rium Dentewalter Springs, Spencer, Indiana. 
mftmomtdo 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Angeigen unter Biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabriken. 


_ Verlangt: Sofort ein Mädchen für Etore- und 
Yausarbeit. Bu melden 9 S. Clark Str. 





a Verlangt: Maihinenz und Handmäddhen an Wer 
item. 256, 13. Place, hinten. 

Verlangt: Mädchen, 15 bis 18 Jahre, als Nnopts 
fohfiniiber an Weiten, mit oder ohne Vorkenn:: 
nifjen. 80 Brigham Str. 

Verlangt: Jungdez Mädchen, um Damenhüte ver— 
fertigen zu lernen. Beitändige Arbeit. Guter Lohn. 
Eiger, 181 Wabajb Ave. dido 

Verlangt: Erfahrene Hemdennäherinnen, im Bes 
ſchäft zu arbeiten an W. K W. Rr. 2 Maſhinen. 
Columbus Shirt Co., 154 5. Ave. 2lialu 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Suter Lohn. Zu erfragen 1924 Deming Court. md 
Verlangt: Mädchen und Frauen. für irgend eine 
Arbeit, in Geſchäft nd Privathäuſern, in allen 
Stadttheilen und Country, finden immer gute Stel— 
lungen durch „The Veritas“, reellſte deutſche Stellen— 
vermittlung. 18ia1m 


Verlangt: Köchinnen, Hausmädchen, Kindermäd— 
chen, Geſchirrwaſchmädchen, Lunchköchinnen, Stnven— 
mädchen und friſch eingewanderte Mädchen. 587 
Sarrabee Str. dmdfſa 

Verlangt: Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen in 
Reſtauration. 5 &. Halfted Str, 


Verlangt: Ein Mädchen im Reftaurant. 232 Ar: 
her Ave, 





Verlangt: Mädchen, Tajchen zu maben an Rd: 
den. 777 Milwaufee Ave, hinten, Gde Üleaver 
Sit. 
Verlongt: Mädchen am Tiſch aufjuwarten, 424 
W. North Wve. 
Verbangt: Mädhen für Küchenardeit im Reftaus 
ranıt. 5904 N. Clarf Str, 
Verlangt: 2 Müpdden für Hausarbeit. 0 M. 
Chicago Ave. dfr 
Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
53 Milwaukee Ave. 
‚ Verlangt: Fr zum Kochen und zur Aushilfe 
in Qausarbeit. HM. Elarf Str., Saloon. 
Verlangt: Eine gute Lumhlöhin gejegten Alters. 
65 Fullerton Ave, 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Zohn. 34 Ontario Etr, 


Verbangt: Tüchtiges ädchen für Heine ausarbeit 


Merbangt: Tüchtiges Mädchen für Meinen Haus: 
Halt. 8. 115 Mohawf Str. 


Berlangt: Ein anftändiges Mädchen für Sausars 
beit. HIN. Euef Str. 


Berlangt: Ein gutes Dewtiches Mädchen, das fo: 
hen, wajhen und bügeln kann. 3603 S. Haliteo 
Str. 

Verlangt: Eine ältere Frau für leichte Hausarbeit. 
Kein Lohn, 50 Fremont Str., hinten. 


Verlangt: Gutes Deutjches Mädchen für Hausars 
beit. Zohm $6. 1367 N. Eiaet Str. 


Verkumgt: Mädchen für allgemeine Qausarbeit. 
3 I r = 
Pid, Wi Dayton Str. 


Verkangt: Au 
Hausarbeit, Ib 
Deribangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 234 N. 
Wood Str. 


e3 Mädchen oder ältlihe Frau fir 
me Str, nahe Lincoln Ave. 


Vorlangt: Ein nette8 Mädchen für Hausarbeit, 


Guter Lohn. ZUON. WAihland Ave. dfio 


Verlangt: In Poivatfamilie, wo zwei Mäder 
gehalten werden, ein j Mädhen zur Ausbilie, 
323 Bernon Am, 2 Vlod weitlid von Gotiage 
Grove Ave. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
TITTEN. Lincoln Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mub waihen und bügeln. Kleine Familie. Nadhzu> 
fragen 44 €. Mapdijon Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, 14 bis 
Kinder aufzwwvarten. EIN. Leapit 

Berlamgt: Mädchen für 
Guter Lohn. Keine Kinder in d 
Weltern Ave., Store. 

Verlangt: Mädchen. 364 Hudjon Ave., 3. Flat. 

Verlangt: Gutes dentihes M en für allgemet- 
ne Hausanbeit. 40 Grand Boulevard. 

Verlangt: Mädchen. Keine Wäjche. 1001 Wilcor 
Ave. 

Borlangt: Mädchen für allgemeine | 
Kleine Familie. Stetiger Plug. 451 W, 
E 9 Flat. 


Hausarbeit. 
Longreß 


Str., & 


Ein Mädchen, um au ein Kind zu 


Verlangt: 
Seminary Ave., Mrs. Lotter. 


achden. 166 


Verlangt: Für eine kleine Familie in Flat mit 
Dampfheizung ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. DO W. 65. Str., 2. Flat, neben Wentworth 
Ave. 

Verlangt: Alte deutiche Frau, die ein qutes Heim 
mwünicht und auf ein Kind zır achten veritcht. Fünf 
Dollar per Monat. 521, 18. Place. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Sautarbeit 
n 1 220) Dumıti + . ins 
in Heiner Familie. 1539 Dunuing Sir, - van 
Verlangt: Meinlihe Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß waiden und bügeln können. 185 
Gremont Str. 


erlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Familie von 3 Berjonen. Mup 
foben fünnen. Guter Lohn und beitändiger Blay. 
Nahzufragen Freitag Morgen. 645 Fullerton Abe. 

Rerlangt: Anttändiges Mädchen für Küchenarbeit 
tın Reitaurant. Muß engliih iprehen. 3346 Esttage 
Grove Ave. nıdo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Meine Familie. 210 N. Hermitage Übe., Ravens= 
wood, nıdo 
EN 0 it a a ——— 

Berlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit. 677 Zins 
cofn Ave., nahe Racine Une. 21jalw 


Berlangt: Köhinnen, Mädden für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Qausbälterinnen, eingewanderz 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei ho: 
dem Lohn in feinen ‚Brivatfamilien, ‚duch „di5 
deutſche und ſtandinaviſche Stellenver mittlungsbu⸗ 
reau, 59 Wells Str. 8a, Im 


PBe | 3 al a 

langt: fort, Köchinnen, Mädcenfür Hauss 
in * — Arbeit, Kinderinädchen und eins 
ermanderte Mädchen für die_beften Biäge ın den 
feinften Familien an der Süpjette, bei hohem 
Lohn. Frau Gerjon, 215, 32. Eitr., made Indiens 
Ave. bio 


rlangt: Schort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
—* — . Stellen frei für Mädden. 422 Larras 
bee Str. di bw 


Te 0 

Mädden finden aute Stellen bei hohem Tor. — 
Mr. — 259 Wobajh Ave. Frifch eingewanders 
te sofort wntergebradt. lönlı 


Verlangt: Köhinnen, Mädhen für Hausarbeit 
und zweite Wrbeit. Kindermädden erhaiten jotort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den jeinitem Pri— 
vatjamilien der Nord» und Südjeite durch Das Krſte 
deutfhe PWermittelungssAnttitut, 545 R. Chart Eti., 
früher 605. Sonntags ofien bis 12 Upr. Zel.: 48 
North. 8dzbw 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 


Gejuht: Yuther, guter Wurftmacher, juht jofer- 
tige Arbeit. Cornelien, 34 Dean Etr. dfr 


Gejuht: Daniel Bogner, 4 Hudion Mbe., 16 
Jahre alt, wünjcht das Polfterergeihäft zu — 
mdjt 


Gejudt: Em j Mann, der im us und 
En Fin Dur juht Stellung. Kanı Sıs 
berheit geben. Prima Refernzen fichen gu Dienften. 
& ic — mo 





Stellungen Tuben: Männer. 
(Anzeigen unter biefer" Rubrik, 1 Gent da3 Wort) 


S — ee ee en ah 

Geiuht: Ein guter VBrotbäder jucht Stelle. Apr. 
N. 292 Abendpoft. Bialı 

Geiuht: Ein Fediger deutiher Mann in mittleren 
Nahren juht Stelle für Hausarbeit oder Gärtneret. 
TI ®. Madijon Ste, Robert Buodenfieg, c. o. 
W. Boerke. mdtr 


Geſucht Ein junger verheiratheter Bartender jucht 
Stellung. Adr. X. 229 Abendpott. mdo 
— — — — —— —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 








Eine anftändige Frau, Wittwe, wünſcht 
Haushälterin bei einem Mittiver uder 
Herren, Scheut feine Arbeit. Apr. W, 

dımdo 

Frau fuht Stelle in oder außer dım 

; binten. F 

ittferen Jahren juht Plat 

Köhin. 1552 Wilmaute 


hes in geſetzten —J 
t 9. DL Wusajd Ave., Flat T. 
Erlihe junge deutihe Mädchen juhen 

Stellung für Dauserbeit. 89 W. 12. Str. 
 Gefucht: Eine älter Frau juht eine 
mehr auf gutes 


ohn. 302 Roscoe Str., 2. 


Mädchen 


Xunge Frau juht Waihpläge und irgend 
09 W. Superior 


Geinht 
wolche Arbeit, 
t j —S 
eſucht: Eine Frau ſucht Stelle in Heiner Famr⸗ 
lie für allgemeine Hausarbeit. W, 46. Stt. 
— — —— ——⸗ 

Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen anter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Gut etublirter elegant möblirtir 
Saloon und inahaus, mit Pferd, Wagen und 
Buagy, billig. ı8 wegen SKrandheit verlauft Iver> 
den. 424 W. North Une. 


Zu verkaufen: 


— — — 
it für einen Barbier! Zu verkaufen. 
J und Notionſtode mit 


Camdy⸗ 0 ı 
billig. Näheres 548 W. 
dfr 


Gelegent 

=, Higurrenz, 

09. Buter Stand, 
Chicago Ave. 

Zu verfaufen: Spottbillig, Gut gelegen für Gto⸗ 
cery:, Zigarrens und Dolifateffen-Siore. Il R. 
Halited Str. : 

Zu verkaufen oder zu vertaujhen: Cine gutgeles 
gene Grocery auf der Nordiweitjeite, mit gutem Pferd 
und Wagen. Agenten brauchen nicht gu antworten. 
A. H. Ada 78 Shober Str. 


Zu verfaufen: Eine gutgehende Bäderei mit Pferd 
und Wagen. 187 W. Lale Str. nıdo 
E Pferd und 
mode 


Zu verkaufen: Kleine Wurftimaceret, 


Wagen. Gute Route. Billig. 400 Ogden Ave. 


itcherſhop, vollſtandig 

Shelis, Pferd 

p der Nordjeite. 
ahme 33 35. Samſtags 8120. 
eBerkaufsarund. Davidſohn & 
mdja 


700 kauft 
et, M 


erhältnifle - g 
om A, 8 Waihington Str. 
i au verfaufen: Bäderei, Candpe. Zigarrens und Des 
litateffengeihäft. 731 Eiybourn oe. ne m) 
u Zu verkaufen: ButchersStore mit Grocery, Bierd 
und Wagen, billig, wegen Wbreije. 3600 Aſhland 
Ave mdfja 
Zu verkaufen: Wegen Krankheit, ein Örocerys und 
Delifateffengeichäft. 3 Rhine Str. mdo 
Zu vermiethen. 
a 1 2 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Zu vermiethen: Store nebft Wohnung. $7 Mietbe. 
1341 N. Welten Qve., nabe Fullerton WUoe. 


Zu vermietben: Der reitte un bierte Stod des 
Abendpoft:&ebäudes, 203 FiftH_ Are, einzeln oder 
zuſammen. Vorzüglich geeignet für Mufterluger oder 
leihten Fabrifbetrieb. Dampfbeizung und iyahr: 
ftubt. Nähere Auskunft imd er Geichäftsuffice der 
„AUbendpoft*. bo 
— — — — — — 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Wunſch mit 
Ave., eine 
fioon 


Zimmer, auf 


Freundlich möblirtes 
734 Milwaukee 


Privatfamilie. 


Großes möblirtes Frontzimmer 
313 E. Diviſion Str. 
mdo 


Zu vermietben: 
und eines Mittelzimmer, 
Zu vermiethen: Ein feines Frontbettzimmer mit 
Board, ſofort. 308 S. Halſted Str. mido 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Wünihe 3—4 Zimmer Woh: 
nung zu miethen. R. 299 Abendpoft. 
en 

Geld. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möobei, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Unleiben \ 
von $W bi3 $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn tir 
die WUnleipe machen, jondern laffen diejelben tm 
Ihrem Beſißtz. 

Wir haben das 
größte vdeutide Geſchaäft 
in der Stadt. 
Alle quten ehrlichen Deutſchen, klommt zu uns, wena 
Ihr Geid borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vurzujprecen, ebe_ Idr 
anderweitig bingebt. Die fiderite und juberläfligite 
Bedienung zugelichert. * 
H. French, 


A. 
128 84Salle Str., Simmer 1. 


wünſcht 
de, W as 
dtvorta 
Mortgage 
goan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 
zu den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, od 
ne Defientlichfeit und mit dein Borreht, dab Euer 
Eigentbim in Eurem Belig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Loan Go. 
Intorporirt. 
9 Waibington Str, erftee Flur, 
zwijchen Glarf und Dearborn. 


oder: 351, 63. Etr., Englewood. 


oder: 915 Commercial Aoe., Zimmer 1, € 
Block, Süd-Chicago. 


olumbia 
l4ap,bn 


Shicago Vortgage Loan Eo., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder feinen Summen, aut 
Hausdaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
ſowie Lagerhausſcheine, zu jeher niedrigen Raͤten, 
auf irgend eine gewünſchte Zeitdauet. Ein belle— 
biger Theil des Darlehens Jann zu jeder Zeit 
surüdgezahlt und dadurch die — vertingert 
werden. Koınmt zu uns wenn Zhr Geld nöthig habe. 


Chicago Mortgage Loan Ge, 
175 Dearborn Str., Yınımer 18 and 19, 


oder 185 .W. Madiſon Str.. Nordweſt-Ecke Kalk» 
Str., Zimmer 205. llapij 


Die beite Belegenpeit für Deutide, 


weile Geld auf Mösel, Piano, Pferde und Lagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 
Bir jindjelber eutjde 
und- machen e3 fo billig wie möglich und laffen Eu 
ale Sachen zum Gebraud. 


15—169 BWeaihington Str, 
swiihen LaSalle Str. und Fifth Une, Zimmer 18 


F. Kruege et, Manager. 8lja,lj 


Bozunadb der Südjeite 

wenn hr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus 
gen son der Rortgweftern Mortgage 
!oan do, 519 Milmaufee Ave., Zimmer 5 um» 
6 Lfien bis 6 Uhr Abends. Geld rüchahlbar im 
beliebigen Beträgen. Ilmai,b 





gehen, 


Geld zu verleihen. 
Anleıhen in allen Summen gemadht auf Hausjats 
tungägegenftände, Pianos, Kutihen, Diamantem, 
oder andere Sicherheit. Durhaus prompt. 
Sl EfinsKleidungsftüde, _ Warehouje-Cuittumgen 
oocr andere Eicerheit. Durhaus privat. Kies 
driafte Raten 
‚Rational Mortgage Loan © 
Yimmer 502, 100 Waibıng’on Str., zwijchen 
und Dearborn. 


Bu; 
Eiart 
Smailı 


‚Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $1008 
bis 850,00, zu 5 und 6 Prozent, auf Grundeigens 
tbum und Bauen. ©. Freudenberg & Co, 12 W. 
Divifiow Str,, Ede Milwaufee Ave Inimdobw 





Lonid Freudenberg, 302 W. Dipifion Str. und 
Room 1614 Unity Building, 79 Dearborn Etr., ders 
feibt Geld auf Grundbefis und Gebäude won 44 Pro— 
jent an, theil3 ohne Kommiifioen, Djalın 


Geld zu verleihen zum 5 Prozent Dinien. 8. 8. 
Ulrid, tundeigenthuing- und Gejchäftsmakler, 10) 
Bujbington Str., Zimmer 604. 250, doidıbe 

Zu verleiben: $150,000 auf Grundeigentbum, zu 


niedrigen Zins. 8. Emith, WO Laäalle Er. 
16ja,ddjalmı 





Geld zu verleihen gu 5 Progent opne Kommijfion. 
7 Alhland Blod. — dialm 


Heirathsgeſuche. 
Dede Unzeige unter dieier Kubrik koſtet für eime 
einmalige Einigaltung inn en Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Ein aus achtbarer Familie ſtam⸗ 
mender, in guter Stellung befindlicher junger 
Mann, 3 Jabre, von angenehmem Weuberen, 
wünjht die Belanntichaft einer jungen Dame zu 
machen, bobufs baldiger Verbeiratdung. Junge Das 
men im Wlter von 18 bis 25 Jubren, ittwen 
ohme Kinder nicht ausgeichloffen, mit liebevollem 
Charakter und mwirthiheftiihem Sinn, denen e$ an 
einem —— gelegen ift; Änd gebeten gefl. 
Dfferten unter . 73 mit Beifügu der Photo» 
tapbie, welche im nichtconvenirenden all zurüdge> 

ndt wird, in der Ubendpoit miederzulegen. Gimas 


ewünjht. Distetion Ehtenſache. Bide 


Grundeigenthum und Däufer. 
(Ungeigen wuter diefer Rubrik, 2 Gents das. Wort.) 


St:adtlotten $lO bis 0 die Tot im 
Neilspville, Glart County, Wisc. 

Diejer Verkauf fing am 1. Januar 1896 an und 
wird nur noch kurze Zeit fortdauern. 

Botten, in zehn Minuten von Gourthaus und In 
fünf Minuten vom Bahnhof zu Fuß zu erreichen, 510 
bi3 $50 die Lot. 

Neilsoille, der County Sig von Elart County, Hat 
N) Ginmohner, 14 im_ Betrieb befinviihe Fıbris 
ten, eleftrijches Licht, Wufleriderke, zwei öffentliche 
Shulen und zwei Privatjchulen, -fieben Kiciben und 
alle nötbigen Verbefferungen für eine Stadt vou 
30,00 Ginwohnern. 

Voller Wurrantg-Deed und Beligtitel mit jeder 
tot. Verjonen, welche Lot3 für $30 oder darüber 

n, erhalten ein Freitidet nah Reilspille und 
nah Chicago. 

0,00 AUder gutes Farm und Weides 

e angrenzend, weiche: wir Ans 


Quellen und Sad 
liegt an guten Chauffeen, inmitten 
er armen. Bedingungen $2 der Ad 
in 5 Jahren. Ilm den Werth unjcs 
es noch jchneller zu vergrößern, viferiren 
Lotten zu obigen außerordentlih billigen 


Zeit, StadteigenthHum in Reilläviffe 
‚ da e ih im Werthe jehe jchmell vers 
Spredt dor oder jhhreibt um freie 
t, Pläne und Karten von Neilliville. 
a.» AUdans&Co., * 
Simmer 6-8, 163 6. RandoſpheStr., Eae 
— LaSalle Str., Chicago, Il. 
„fen täglid von 9 6i8 5, Douneritag und 
Sumitag Abend bi3 9 Uhr. Sjadvjalın 
Yu derfuufen auf leichte monatlihe Wbyahlung 
mit 8100 Ynzaplung, new gebaute iramehäujer, 
4 Zimmer Haus $1500, 4 immer Haus und 3 
Fuß Bajement $1600, 5 Zimmer Kaus und 3 Fuß 
Bajement $1700. 6 Zimmer Haus und 8 Yub Las 
fement $INO, nahe Maplewood Depot, Eliton, Wer 
ſtern und California pe. Straßenbahnen, Wifler 
im Haufe. Office Sonntags offen. 6. Melms, 1185 
Milwaukee Ade 19510 
Zu verfaufen der zu vertaufhen: Pridhaus miß 
10 Hhnmern, mit guter Bar und modernen Gins 
tihrungen. 85500. Zu günftigen Bedingungen. Kr. 
30 Hudion WÜde., zwei Viod vom Sincoin Bart, mune 
Center Str. Gpentuel gegen ein Stüd und von 
wenigen Adern oder eine leere Lot umzutauichen. 
Eigentdümer 9. R. Campbell, 43 GC. Euperiog 
Str. 





_ , — der Zug nah dem Eden. — 
Heimftärtenjucher, die fi der deutihen Kolonie 
nah Arkanjas anihließen wollen, find eingeladen, 
nädften Sonntag Rahmittag um 2 Une, Näheres i@. 
der Verſammlung. 909 Belmont Ave. mdie 
Zu verfaufen: Gin neue 2 lat PBridpau und 
Lot, Ede, modern eingerichtet, Nordieite, ift ums 
jeden Preis zu verlaufen, wegen Kränkiichteit wm 
Ubreife mah Deutihland. Mor. ww. 67 Udendpoft. 
Wdja,im 


Zu verkawfen: 6 Zimmer Cottage, billig. Die 
Hälfte Baar, Reit nach Belieben. Gifenbahn und 
Straßenbahn. Südjeite. Apr. R. 290 Abendpoft. Dre 
Für einen Bargain nahe Lincoln Part jebt 167 
Mohamf Str. zu 83,200, oder 164 zu 82,600. Dis 
Hälfte Baar. Zijalıy 
Bu verkaufen: 2 Framehäuſer, fehr billig. 56N 
Sedo wick Str. 
en 

Zu verfaufen oder zu dertauihen: 160 Ader derm 
in Michigan. Guft. Uhlih, 147 Yulton Str. Dfi2g 


— — — — 


Kaufs⸗nud Verkaufs⸗Angebote. 
Ungeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Kleine Butcher Eisborx, ſehr billig. 
1486 Diverſey nahe Sheffield Ave. dire 

Volftändige Wolf, Super & Heller Butder-Ginside 
tung. Muß jofort jpottbillig verkauft werden. Rus 
zufragen 16% Wabajh Ave. ms 
820 Laufen gute neue „Higbarm“:Nähmajdhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitte 
$235. New Home 325. Singer $10, Whceler £ Willen 
$10, Gldridge $15, Wbite $l5. Domeitic Office, 173 
MR. Ban Buren Str., 5 XThüren öftlih won Halfte 
Str., Abends offen. be 





Pferde, Wagen, Hunde, Bönel ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 


Er 


Muß verkaufen: 2 gute Pferde, billig. Ei⸗ 
genthümer todt. 640 N. Paulina Str. 
Zu vertaufen: Gin guter Rotbibimmer, 
dilig, feinen Gebraudh dafür. 797 Milmautee 
Ave. 


er Zu verfaufen: Billig, _PBierd, Top Sarı, 
I Wiegamefler und 2 Blod3. 4859 Toever 
Str. 


er Muß jofort verkaufen: Ginige Pferde und 
Wagen. Berfaufe auch einzeln. 124 Wabar) 
Ave. ın)o 


= Zu verfawfen: 
Ridgeway Ave. 


Zu verkaufen: Billig, 100 gebrauchte Wagen in 
gutem Zuftande, Caumdrus, Bäders, Grocsty:, Buts 
herz und Grprebiwagen. Thiel & Ehrhardt, 35 Wa: 
baſh Ave. "jan 

Große gelblöpfige meritaniihe Papageien, . 
ausgezeichnete Harzer Kanarienjünger, iprechende 
Papageien, Goldfiſche, Fiichhehälter. Große Auswahl 
und billige Preije. Fred. Kämpfers Bogelpandlung- 
217 Madijon Str., nahe Franklin Etr. — 


Muß verkaufen: Gutes Pferd. Tops 
offener Wagen. 61 N. Halfted Str. 


Junger weißer Ziegenbod. 811 


Grohe Auswahl fprehender Papageien, alle Sord 
ten Eingvögel, Goldfiihe, Wauarien, Käfige, Bo» 
gelfutter. Billigite Preije. Wtlantie umd Birifie 
Bird Store, 197 DO. Mupdiien Str. Hnzd 
— — — — — — 


Möbel, Sausgeräthe 10. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gents das Wort.) 





Zu verkaufen: 30 Yard Velvet Carpet, ein Rug 
Patlor-Set, Waflerfront:Range, Bettzimmer: uud 
Ehzimmer- Möbel, beinahe men, zu einem Drittel 
des Koſtenpreiſes. 359 W. GCongreß Str., 1. Fiat. 

18jalm 


PBianos, mufitalifhe Anftrumente, 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 

Nur $5 für ein ichönes Roſewood Squate Piano 
bei Aug. Groß, 632 Wels Str. dit 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 





Ulezanders Geheimpoligeisfligen- 
tur, 93 und 95 Fiftd Ave, Zimmer 9, bringt ir» 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, uus 
terjuht alle unglüdlichen Familienverhältnifle, Eyes 
ftandsjuue u.f.w. und janmelt Weweile. Diebftähle, 
Näubereien und Schmwindeleien werden umterjudt 
und die Ehulvigen zur Rehenjcaft gezogen. Aus 
jprüche auf Schadenerjag jür Berlegungen, Uns 
glüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. 
reier Werth in Rechtsiahen. Wir find Die eiujis 
ge deutihe PolizeisAgentur in Chicago. Eonntags 
offen bis 12 Uhr Mittags. Znbis 
— N ee 

Löhne, Roten, Miethen und ſchlechte Schulde 
aller Art ſofort kollettirt; ſchlechte Miether dinaus⸗ 
geiegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer⸗ 
den prompt bejorgt; ofien bis_6 Uhr Abends and 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliid und Deuti g 
ſprochen Empfehlunegn: GErite Nationalbant. 16-1 
Fifty Ave, Reom 8. Dito Reets, KRonftabler. 1jalı 

Löhne, Roten, Miethe, Schulden und Anſpruch 
aller Urt jcnelß und fiber folleftirt. Keine Gebüb 
wenn erjolglos. WUlle Redytägeitäfte —— — 


forgt. ö 
Bureau of Lam and Golletion, 

167-169 Waihington Str., nehe 5. Ave, Zimmer 184 
Yohn W. Thomas, County Gonftable, Manager. 


Rath und Roftenanichläge in —— ——— 
ih; Pläne und Spezifilationen ngefertigt, ort 
gages in jeder Summe, 3. ©. 4. Schulz, Argitett 
ind Supetintendent, Zimmer 907 Uſhbland in 


Löhne fchnell Lolleftirt, Geritskoften vorgefitedt, 
alle Rechtsgeihäfte prompt bejorgt. Zulf 
134 Wafbington Str, Bimmer 47. 
—————— — — —— 
unterricht. 

(Ungeigen unter dieſer Aubtit. 2 Cents dag Wort.) 


Mt und un m 
feinflaffen und privat; haften und Keguen 
ta am beiten gelehrt, Rorthivet Gbis 
cago Gollege, Brof. George Yenfien, Brinzipal, 924 
Yilmaufee Ave. nabe Wihend Une, Tags und 
Abends. Vorbereitung für Zinildienftprüfung. Breis 
je mäßig. Beginnt jeßt. 16u,d2ia,dm 


ängl iiche Eprade für 


‚Anzeigen unter diefer Rubzil,,2 Cents das Wort.) 
———— ————— — — 


Dr. Hutters Antiſeptiſche Vomade. Das deſte 
Heilmittel für allerlei Hautaus ſchlage ſowie Grind⸗ 
topf, Hlehten, Eiterbläihenen. Stirne map Zini, 
offene Gejhmwüre und Brandiwunden, aufgeipruns 
gene Hände und fsroitbeulen. Der zeitweilige -des J 
brauch als Haarpomade für Schullinder beſeitiae 
alle Unreinlichteiten. Zu haben im allen Upotheten. 
Preis Be die Bor. 31a, jddbın 


Frau €. E. Haeufer, Frauenarzt und Geburtäbeis 
ferin, ertheilt Ratd_umd Hilfe in allen Ürauens 
tranfheiten. 91 Wells EStr., Office-Stunden 2-5 
Uhr Rahmittags. aıt,1j,ddiz 


Greuenfrantheiten erfolgreid behan» 
deir, Bijährige — Dr ö 8 Sinmer 
330, 113 Wdams Str., Ede von Glark. Eprebituuden 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 bis 2 2ljnde 


Sejudt: Eine Frau wünjht Stelle als Kranfens 
pflegerin, ipeziel MWöchnerinnen aufzumarten. Rads 
aufragen 6% Losmis Str. md» 





Redhtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 2 Gen:s das Wort.) 
Mathias Hub, 
Deutiher Advotat und Roter, 
59 Dearborn Str., Zimmer 09. 
Al: Arten. Brozefie mit Grioig geführt. Erbiheftse 
und GeldsUngeiegendeiten in Amerika umd Deutide 
fand. SKelletticnen jeder Art. Grumdeigenthumss 
Ulebertragungen. Wbitrafts erumniet. Siajopif 


Yulius Gofdyier. John 2. Rodgers, 
Goldgier & Rodgers, Rebisanmälse, 
Suite SW Chamber of Commerce, 
Sudo · c· BWaihin u u [2:3 





Ser fterbende 
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En ne, 


Körper wird mit 
Lebenskraft verfehen 


— durh — 


r.hadways 


Sarsaparillian Resolvent. 


Seder Tropfen des Sariaparillian Refolvent wirkt 
durch das Blut, den Schweiß, Uri — Fluſ⸗ 
figfeiten uud Sä te des Kötpers auf die Lebenstraft; 
denn es erſetzt die Ausſcheidungen aus dem Körper 
durch neuen, geſunden Stoff. Sfrofeln, Schwind⸗ 
ucht. hphilis. ungeheitte und ſchlecht behandelte 
Ruſtſeuche in ihren vielen Formen. DrüſenKrant⸗ 
beit, Eierungen int Halſe ünd Munde, Geſchwülſte, 
Feollen in den Drüſen und anderen Theuen des 
Koörpers, ſchlimme Augen. Ausfluß ans den Obren 
nad die ſchlimmſten Hülle von Haut» Arankheıten, 
Ciuptionen, sicher» Ausichlag, Kodfgrind, Wings 

flug, Rothlauf, Reine, ſchwarze Fiecken, 
mer Fleiſch. Geſchwülſte, Mutterkrebs und 
alle ſchwächenden und jchmerahaften Eutleerungen, 
Nachtſchweitß. Samenfluß fowie alte Vergeudung der 
Lebeusſaſfte tönnen durch dieies Wunder der mModers 
ren Chemie furirt werden und der Gebrauch deſſelben 
wenige Tage laug wird alle Diejenigen, welche es 
für irgend eine dieler Krankheiten anwenden, von 
feinıor Het:fraft überzeugen. Wenn der Patient, 
tweicher täglich durch die ſtets furtichreitende Abzehs 
rung Swäcer wird, im Stande it, Derjelben Ein— 
halt zu gebieten umd die vergendeten Stoffe durd) 
nene. and gejunden Blute entftandene eriegt—melches 
burd das Carjavarillian gelichert ift—io wird bes 
ftinumt Heilung erzieit, denn wenn Dieie Medizin eine 
mel mit der Ürbeit beginnt und erfolgreich ıit, den 
Abgaıa dev veraendeten Stoffe zu hemmen, jo wird 
bie: tederberitellung bald erfolgen und mit jedem Tage 
wird der Patient beſſer und ſich ſtärker füpten, die 
Eysijen werden beijer verdaut, der Appetit wird 
größer und das Körpergewicht wird zunchmen. 


St. Hygacinthe, P. O. Canada. 

An Dr. Radway. — Weriher Herre Ich erachte e8 
o13 meine Pflicht, Zhnen zu exlauden, meinen Brief in 
Berug auf Skroieln zu veröffentlichen, nah den Heir 
ungen, ielche ich zu Etande brachte, nachdem td) ohne 
Bedenken Ihrer Behandlungsweiſe ivigte. 

Ich beſtätige abermals meine in meinem letzten 
Briefe gemachten Behauptungen. und ich Könnte Yhnen 
noch mehrere SFärle von verichtedencn Krankheiten ans 


führen, welche durch Ihr Epftem  eheilt Wirrden, obs 


| wohl ber Sfrofelns Fall der bemerfensmwertbefte war 


N ad von vielen Xeuten al3 ein wahres Wunder anges 


ſteln, 


lian Reſolvent. 


"Dew Orleans Poitzug... . 


fehen wurde. 
Wit alter Hohacdtung verbleibe ih hr 
Randolph MegJntyre, M. D. 


Es fördert die Korpulenz. 


Frau B— fiel innerhalb 14 Monaten durch ein be— 
ſtändiges Frauenleiden im Körpergewicht ab, von 165 
auf 75 Pfund. Sie gebrauchte Rinden, Ciſen, Schwe—⸗ 
feiiäure, Ehinin und mehrere andere der jeßt viel 
geyriefenen Geheimmittel, sowie allerlei Injek— 
tionen, und wurde immer fchlımmer. Damm bes 

anı fie mit Radway’d Sarfapartllian 

tejolvent umd it einem Mionat nahm fie 10 
Pinmd zu. Tog für Tag gemwahrte jie eine Zunahme 
im Nörvergewicht md eine Abnahne des Leidens. 
Sn zwei Wionaten war fie vollitändtq don der Yeus 
corräen gebeitt uud in jecys Monaten hatte fie Fü fe 
aıg Biund an BGewi,dt zugenommen, 
Sie iſt jegt hHübih und geiund. Alle Franken Das 
men follten Sarjaparillian Nejolvent 
eiunehmen. 


Hautkrankheiten, Eruption 
und Ausſchlag. 


Es gibt lein Mittel, welches den an Salzfluß, Ring⸗ 
wurm Roth'auf. St. Authony's Feuer, Flechien Pu— 
Geſchwüren. Ausſchlag. VNrickelhitze, offenen 
Wunden, Eiterungen, ſowie ſchlechten Sälten aller Art 
Leidenden ſo ſchuell kturirt, als das Sarfaparil— 
Man verſuche es. 


Das Billigſte! Das Beſte! 


Eine Flaſche enthält mehr wirkliche Medizin, als 
irgendein anderes Bräparat. Es wird in Voſen von 
einem Theelöffel voll genpinmen, während bon anderen 
Medizinen füuf bis ſechs Mal ſoviel nöthig iſt. Ver⸗ 
kauft bei Apothelern. Preis $1. 


Man ſchreibe au DR. RADWAV CO., No. 55 
Elm Straße, New York, für einen Rathgeber. 00 


Eifenbahn⸗Fahrylane. 


JIllinois Ceutraf-⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Ceutral-Bahn- 
bof, i2 Sir. und Part Rom. Die Züge nach dem 
Eüvden können ebenfall3 an der 22. Str.» 39. Str. 
ud Hyde Park-Station_ bejtiegen werden. Gtabt: 
Zicket-Offtce: 69 Adanıs Str. uno AuditortumsDotel. 

Abfahrt WUnkunfi 

Yew Orlcans Bintited & Memphis fd 3.1N MZION 

Atlante, En. & Yartionville, la...) 3.10% 112.30 N 

Et. Louis Diamond Special. .... ION I 

Euro. St. Lonis Tagzug 8.308 

Springfield & Decatür. .......... 900M 1 

iur) DD 5 

Bloomington Vaſſagierzug "sun ” 

Chicago & New Orleaus Expreß . . 8. 0 N 
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Wilman aukalee ..... J43 N 
Rockford, Tubuque, Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug 
Rockford Dubuque ESioux City al1. 35 N 
Rockford Vaſſagierzug 3.00 9 
Nockvrd & fFreeport & Dubnaque..* 4.50 N 
inc ord & iereenort ErnteR + 7.208 
Durnuaue & NRodford Erpre® TLON 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglich. »Täg⸗ 
lich, ausgenommen Sonntags. 


© 


10,05 
3.50 
10.2 


zu. 


3 


t 
< 


Burlingtonskinie. 

Ehiraan-. Burlington⸗ und Quiney⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Orfices 211 Clart Str. und Union Paſſagier-Bahn⸗ 
hor wunal Str.. aw.iden whadıion und Adams. 

Slige Abfahrt Ankunft 

Gaſeshurg und Streator +80:B +6.15% 

Mockford und Forreſton .. . . .....f 8.05 V 

Vocal⸗Punkte, Jilinois u. Jowa... .* 11. 0 VB 

Röckſord Sterling und Mendota. . 430 N 

Etrrotor md LH . .. ..... 4.30 8 

Nanmas éith, St. Joe u. Leavenworth* 5.25 N 

Vlle Buntte in Texas * 8.25 R 

Omaha. G Bluffs u. Neb. Punkte * 6.32 N 

St. Panl und Muneapolis TEN 

Kaacıtn St. Sven. verndenworth. .*10.30 N 

Dutaba, Yıncolu und Dender.......*10.3U N 

tor go lie, Diontana Portland... .*10.50 9 

Et. Raul und Minneapolıs FLION . 
*Facııy. t+Zäqlıh, ausgenommen Sonntags, 


CntcA60 GREAT WESTERN RY, 
“The Maple Leaf Route.” 
Grand Central Station, >. Ave und Harrifon Str. 


Ey Office: 115 Adams, Zelephon 2389 Main. 
*Tiugatic) +Ausgen. Sonntags. WUbdiahrt Ankunft 





s. Minneapolis, Zt. Raul, Dubuane, ( +515B FIO.ON 


* 


l 


Kanfas Etiy. St. Zoievd, DesT*6. ON * 9108 
Mornes, Maribailtorpn 119 
Eyeamore und Epron Local * 3. 10 M 
&t. Charles, Syrantore, DrfKaib— Abfahrt +5,15 B. 
IHN HEN EN MLIN; Ankunft 
37.508 9108, 410.308 5.05N, FON. 


Baltimore & Ohio. 
Babıryöfe: Grand Gentral Pajlagier-Station; 
Difice: 193 Clart Str. 
Keime ertva frahrpretie berlangt auf 
den B. & DO. Yımited Ziigen. 
Bo... 
Yew Work und 
bnted Yriited.. 
Bıttsburg Yınıted 
Walferton Actonıodatıon » 
Solumbus und Wheeling Erprer...* 
Hein York, Waihington, Pıttsburg 
und Gieveland Veitibitled Kimited.* 6.25 N 
Taãnlich. Ausgenommen Sonntaas. 


Stadt · 


as Ankunft 

6.05 6.40 

Waſhington Veſti⸗ t 
—22 77 

BEN 

6. 20 N 


4 
CHICAGO & ALTONZUNION PASSENGER STATION. 
Catiel Woscs, between Maaison and Adams Sts 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 

#Daliy. + Dailyexcept Sunday. | Leave. | Arrive, 
PadndYesiibuled Express : 2.00 Pm| 1.15 PM 
Kansad‘Kity, Denver & Oulitornin......- 
Kansas City, Colorado & ‚Utah Express.. 
Springlield & St. Louis D) * Express 
St. Louis and California Limited..... ++ 
St: Kouis" Palace Express.’. 

St. Louis Springfield Midnight Special.* H- 
4 
* 


6.00 PM| 2.0 
PM 


— 
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Pemie-Iimited.. 

Peoria Fast Mai 

Peoria Night Exprosd. 5 #4..... 
Bloagingrtoa Accommadagion 
Joliet & Dwight Accomınodation 


ZERESERBEZEE 


SonSmm-mnm 
STEEFELEHEL 


- 


Depot: Dearborn-Station- 

4 Tilet-Offices: 232 Clart St 
und Auditorium Hotel. 

e Abfahtt Ankunft 

A lanapotit and Gincimmali.... 

Yafayette und Louisville 

Kafayette uud Yonisptlle ... .... 

Kajayette Accomodatıo 


Chicago & Erie:@ifenbahn. 
Tidet:Offices: 
242 ©. Glarf Str. und Deatborn« 
Station, Polt und Derrvor Str. 
ni Übiahrt. Aukunft. 
Marion Local 731.:0 IN 
New York & Bofton * 
apmestene & Buffalo ei 
Mortb Audion Accommodatt 
em Hort & Bolton... ..zceuucun ce ®% 
Gotunbus & Norfoll, Ba “3.008 
* Zöglih. + Ausgenommen Eountags. 


35 9 
LEN 


Nidel Plate — Die New Hort, GChicage und 
©t. Kouisds:@ijendbann. 

Bahnhof: Zwdiite Ert.-Biaduft, Ede Elarf Str. 
Taglich Taglich ausg Sonutaa. Abf. Aut. 
Chica go & wleveland Bott. ent D TON 
New Dort & Aofton Exrpreß ZN BON 
New Hort & Bofton Erpreg HUN TOD 

Für Naten und Ecylafwagen Aftommodatio: ſprecht 
dor oder addreifirt: Henry Ehorne, Zielet- Agent, Lil 
adanis Str. Eiicago, JUL Zelepbon Main 


— 


Die Brüder. i 


Roman von Klaus Zehren. 


(Fortiegung.) 

„Er ift ein direktionsloſer, aber 
gutmüthiger Menfch,“ meint Lore, et= 
was unficher zu Hermann und Edda 
hinüberblickend. Als die Beiden ſchwei⸗ 
gen, fragt ſie etwas nervös: „Nun, was 
fagt Ihr dazu?” 

„Man fieht, daß er einem afiatifchen 
Stamm entfproffen ıft.“ 

„Eine piychologifche Studie,“ fällt 
Edda mit ihrer tiefen Stimme ein. 

„Leider richtig! Ihr beiden Welt: 
meifen. Uber ich werde — — ah, Da 
tft er Jchon wieder!” 

Mit einem Riefenbouquet von Mar- 
IhaN-Niel-Rofen in der Hand, nod) 
Tchmelzenden Schnee auf den Spigen 
ferner agtitiefel, erfcheint der Rufe 
wieder. 

„Wie der Kutſcher lachte über das 
ganze Geſicht! Seine Naſe leuchtete 
wie ein Feuerwerk.“ 

Ohne weitere Erklärung legt er das 
Bouquet in Lores Hand. 

„Mein Gott, dieſe Pracht! Haben 
Sie die herrlichen Blumen aus Paris 
mitgebracht? Aber Prinz, Sie fallen 
wieder in ihren alten Fehler, obgleich 
ich Ihnen die Blumenſpenden verboten 
habe. Geben Sie das Geld lieber den 
Armen.“ 

„Thue ich auch, habe genug davon! 
Ein Gelegenheitskauf! Unter den Lin— 
den ſah ich das Bouquet in einem La— 
denfenſter,“ lügt er muntet. „Was 
macht man hier in Berlin des Abends? 
Womit vertreibt ſich ein Garçon die 
Zeit?“ ſucht er dann das Geſpräch ab— 
zulenken, um Lores inquiſitoriſchen 
Fragen auszuweichen. 

„Wo Bruno nur bleibt?“ Hermann 
ſieht nach der Uhr. 

Lore zuckt die Achſeln. 

„Er wird irgendwo gute Freunde 
gefunden haben.“ 

„Ah, der Legationsrath iſt ein char— 
manter Menſch! Ich kenne das von 
Paris. Ein brillanter Geſellſchafter, 
der nie fortgelaſſen wird,“ meint der 
Ruſſe. 

Es iſt nach elf Uhr, als die drei 
aufbrechen. 

Darf ich Ihnen meinen Wagen an— 
bieten, Fräulein Helmholtz?“ 

Sie nimmt ohne Weiteres das Ans 
erbieten des Prinzen an und feßt fich 
zu den beiden Herren in den Wagen. 
Yede Urt anerzogener, tindifcher Prü- 
derie ift ihr fremd. Hermann findet 
das unanftändig. Sie wohnt im Zen- 
trum, das heißt im älteften Theile Ber- 
lins. 

Nachher fahren Hermann und der 
Prinz die Linden hinab, Diefer Hat ben 
Wagen öffnen laffen trog der Kälte 
und fibt mit offenem Rod und flrah- 
fenden Augen neben feinem Begleiter, 
neugierig fi das Nachtleden Ser ihm 
fremden Stadt anfchauend. 

„D, ganz hübfch, ja, dieje3 neue 
Berlin,“ meint.er, Hermann eine Fir 


garette reichend. 
an Ihrem Hotel, 


„Hier ſind wir 
Durchlaucht!“ 

Raſch ſpringt dieſer aus demWagen. 

„Bitte, Herr Lieutenant, ich will nur 
ein Zimmer nehmen und mein Gepäd 
hinauftragen laffen. Soupiren Sie ie 
aendiwo mit mir? Jch fan nicht vor 
ein Uhr Schlafen.“ : 

Hermann würde meit lieber in feine 
Wohnung gegangen fein, doc jcheint 
e3 ihm ungezogen, die Bitte des Frem— 
den augzufchlagen, 

„But, dann fahren wir zuN. Man 
foupirt nirgends jo qut wie dort.” 

„Sharmant, harmant!" — 

Nach wenigen Minuten ift der Ruffe 


zurück. 


„Iſt es weit?“ 

„Nicht ſehr weit. Zehn Minuten zu 
fahren.“ 

Prinz Siſſi nickt zuſtimmend mit 
dem Kopfe und blickt eine Weile ſin— 
nend an dem breiten Rücken des Kut— 
ſchers vorbei. Dann ſeine ſchlanke Hand 
auf Hermanns Arm legend, jagt er: 
„Sehen Sie, jegt bin ich glücklich! Seht 
geht mir wieder das Blut ganz ber 
nünftig durch die Adern, Iuftig, Früh» 
lich, feitdem ich meiß, daß ich Syhre 
Schwägerin jeden Augenblick ſehen 
kann. Sapriſti, die letzte Zeit in Paris 
war abſcheulich.“ 

„Was wollen Sie eigentlich von 
meiner Schwägerin?“ fragt Hermann 
in ſeiner kurzen, jede Sache derb und 
unmittelbar anfaſſenden Weiſe, ohne 


irgend einen einleitenden Uebergang. 


Sein Begleiter wirft ſich feſt zurück 
in die Wagenkiſſen. 

„Was ich will?“ — Er ſchweigt und 
beginnt trocken zu lachen. „Weshalb 
fragen Sie gerade mich danach, was 
ich will? — Gar nichts will ich!“ 

„Das iſt wenig genug, faſt zu we— 
nig, als daß es etwas Vernünftiges 
ſein könnte,“ kommt es ſcharf zurück. 

„Sie iſt ſo ſchön, ſo madonnenhaft! 
und ſo freundlich mit mir!“ murmelt 
Prinz Siſſi vor ſich hin. 

Hermann hat es doch gehört. Auf 
ſeinem Geſicht iſt nur Mißmuth und 
eine gewiſſe Verachtung für dieſen 
geldverſchwendenden Gecken zu leſen. 
— Der Ruſſe betrachtet ihn aufmerk— 
ſam, plötzlich, in einem ganz andern 
Ton, mit einer Stimme ſo weich wie 
die eines Mädchens, und dem Offizier 
die Hand auf das Knie legend, fährt er 
fort: „Sie haben Yhre Schwägerin 
fehr lieb?“ > 

„Wozu? Was foll dag? Gewiß, ja, 
iwie eine Schweſter!“ 

Das lehte Wort pricht er mit einem 
gewiſſen Nachdruck aus. 

Sie ſind hart gegen mich, weil Sie 
das Verhältniß zwiſchen der Baronin 
und mir anſehen, nun, wie ſoll ich ſa— 
gen — wie eine Pariſer ſchlechte An— 
gewohnheit, vielleicht noch als etwas 
Schlimmeres.“ 

„Dann würde ich nicht hier neben 
Ihnen ſitzen!“ 

Die Durchlaucht beißt ſich auf die 
Lippen. 


— Abendpoft⸗ Chieago, Donnerſtag, den 23. Januar 18306. 


„Sie ſollen mich verſtehen lernen, 
wenn unſre Bekanntſchaft auch erſt 
— geſchloſſen wurde. Ich kenne 
Sie aus Erzählungen Ihrer Schwä— 
gerin ſehr gut ſeit langer Zeit und 
will Ihnen meine Geſchichte erzählen. 
Doch wir ſind anſcheinend am Ziel. 
Gut! Können wir ein chambre s£- 
paree erhalten? Ich möchte ungejtört 
mit Xhnen fein.“ 

Das Lofal ift ziemlich befucht, doc 
Gelingt e3 den Antoinmenden nod, ein 
jtiles Plägchen zu finden. 

“Chäteau la rose!” jagt Prinz 
Sifft mit einer Verbeugung gegen Her- 
mann. „Sie erlauben,” lanafam gießt 
er die beiden Gläfee voll, wirft jich ın 
den Geflel zurüd, jchlürft bevächtig 
mit SKennermiene den Tchiweren Wein 
und läßt die blauen Nauchwolfen aus 
feiner Zigarette langfam emporfteigen. 
Die Augen halb geihloffen, als blid- 
ten fie in Die Yyerne, beginnt er: 

„sa, da bin ich aufgewachlen, in der 
Steppe, weit, weit unıen, dort, wo die 
MWolga ihre trüben, braunen Fluthen 
jo gemüthlich melanoliich zum Meer 
hinabfinten läßt. — Meinen Vater ha= 
be ich nie gefannt. Geit Jahrhunder- 
ten jterben die Männer unjerer Yami- 
lie am Herzichlage, plößlich, unvermit- 
telt, ohne vorhergehende Krankheit; To 
aud er. Wie das zugeht? un, der 
Mahrheit die Ehre! Es klingt abjcheu- 
lich, aber e3 foll noch feiner meiner 
Borfahren je im nüchternen Zuftande 
dahingerafft worden fein. Es iſt wie 
ein Verhängniß, wie ein Fluch) in un— 
ferm Blut. Ych feldit Tenne das an 
mir. Ich habe Zeiten, wo ich dagegen 
fümpfen muß mit aller Kraft, und 
doch unterliege ich oft. Möglich, daß 
auf andre Menfchen der Genuß von 
Alkohol auch in anderer Weile wirkt. 
Sch jehe Leute Iuftig, traurig, Ichläfrig 
werden. Bon alledem jpüre ich nichts; 
ich alaube mich aanz normal zu fühlen, 
ich bleibe im vollen Befig meiner gei- 
ftigen Kräfte, nur daß diefe viel Ton- 
zentrirter wirken. Das Blut tobt mir 
wie mit Hammerfchlägen durch Die 
Adern, meine Phantafie arbeitet in 
einen rafenden QIempo, ich bin im 
Stande, in einer Sekunde mehr zu den- 
fen, ala fonft in Wochen; ich vermag 
felbjt nach dem Genuß von ftartem 
Wein einen Kant oder Spinoza Jejen 
mit fpielender Leichtigkeit. 

„Kurz und gut, mein Vater ftarb 
zehn Tage nach meiner Geburt und 
meine Mutter folgte ihm bald nad). 
Die alte Marufchka, meine Ammne, und 
ein Onkel, ein entfernter Verwandter 
meimer Mutter, haben mich erzogen, 
das heißt, der Onfel hat mich verzo- 
gen, wenn er betrunfen mar, und ge- 
ichlagen, wenn ihm am andern Tage 
der Kopf brummte. Ymllebrigen wuch3 
ich auf wie das Unkraut Hinter den 
Lehmhütten unferer Bauern. Im Wls 
ter von acht Jahren befam ich eine 
Gouvernante, ein deutfches Mädchen, 
dag nach einiger Zeit Durch die Anna- 
herungsverfuche meines Onkels vertrie— 
ben wurde, der die Gewohnheiten feiner 
im zügellofen Zager- und Kriegsleben 
verbrachten Dienstzeit nicht mehr ab⸗ 
legen konnte. Er unterſchied ſich von 
unſerm Kutſcher nur dadurch, daß er 
noch mehr Branntwein trank als die— 


ſer. 
„Dieſe deutſche Gouvernante reprä— 
ſentirte den einzigen weiblichen Ein— 


fluß, der auf mich gewirkt hat wäh-⸗ 


rend meiner Kindheit, denn die Ma— 
ruſchka konnte ich ſchlagen oder lieb— 
fofen, fie war für beides gleich dank— 
bar, für erfteres vielleicht mehr, meil 
es öfter vorfam. Später wurde einem 
Haußlehrer, einem NRuffen, meine Er- 
ziehung übertragen, ber mit meinem 
Dntel tranf und fpielte, anftatt fie 
um meine Bilduna zu kümmern, 

„Zagelang ducchftreifte ich auf Flin- 
fen Pferden die Steppe, Jah die Sonne 
über ihr gluthroth untergehen und 
lag, den Kopf auf dem Sattel, träu- 
mend, vie Nacht hindurch im feuchten 
Steppenaras, oder trieb mich in Ko— 
fafenidörfern umher, oft meilenweit 
entfernt vom Gutshof. Welter wer: 
dend, fühlte ich heraus, daß ich der 
Herr, daß dies ganze Beſitzthum mein 
eigen fei, eine Herrfchaft fo weit fallt, 
als das Auge reichte. Jch konnte ftun- 
venlana reiten und mar immer nod) 
der Herr des Bodens, den meines Pfer- 
des Hufe berührten, 

„Mein Ontel hatte dasPrügeln auf- 
gegeben, als ich ihm eines Tages Die 
Fauft unter die Nafe gehalten hatte. 
Nun follte ich nach) Moskau in ein ne 
ftitut; ich lachte den Ontel aus und 
ging nicht. ES hätte mich mohl reizen 
fönnen, in die Stadt zu fommen; 
aber mich hielt etwas Felt, was ftärfer 
ar, als die GSehnfuht nad Der 
Fremde.“ 

Der Prinz hält einen Augenblick in— 
ne und beugt lauſchend das Haupt zur 
Seite; aubeinem Nebenfabinet ertönt 
Gtläferflang, das helle Lachen einer 
Frauenjtimme, lebhafte Unterhaltung. 

Lebenskünſtler!“ jagt der Rufe 
farkaftifch, mit dem Kopf eine deutende 
Bewegung nach der Hinter ihm liegen: 
den Wand machend. „Noch eine Ziga= 
reite gefällia® Gut, mo war ich jiehen 
geblieben? Richtia, alfo ih mar ba- 
mals achtzehn Jahre alt, ein falt zur 
vollen Größe ausgewachjener üng- 
ling. In einem entfernt gelegenen KRo- 
fatendorf hatte ich fie gelegen, an ver 
Zifterne Waller jhöpfend Für mein 
Durftiges Pferd. Wie eine Gazelle 
Ichlant, fchmiegfam, frühreif tie jene 
Mädchen find mit fünfzehn Jahren; 
zwei Zöpfe im Naden fo did wie mern 
Arm, und rothe Lippen mit Zähnen 
dazmifchen mie Die bed Steppenfuchles, 

„Es erwachte in mir jener Trieb, den 
die Menfchen Liebe nennen, ind zmar 
für diefes Mädchen, das Kind eines ar- 
men Kofalen. 

„Mit der Zartheit und änagftlichen 
Scheu jenes eriten ermachenden, nicht 
zum Bewußtfein fommenden Iriebes 
näherte ich mich ihr; fie par nicht un- 
freundlich. Wie warm das Blut in den 
Adern kochte in ftillen, warmen Som- 


— 


der Kofatenlieder mit andern Pacren 
unter Jauchzen im Reigen am's euer 
tanzten. Wie die Rüde flogen und der 
Yufen mogte! die Glieder wie Stahl 
fich dehnten im mwallenden, frifchen 
Herzihlag! Und troßdem magte ich 
faum, fie zu berühren. 
(Fortjegung folgt.) 


Die HSandfchrift Nobespicrres. 


Don U. Böhme, 


n den lebten Lebensjahren des be- 
rühmten Gupier lebte in Paris ein: 
Engländerin Namens Blomboury, die 
viel Geld und viel Langeweile Gatie, 
E35 war ihr Berürfniß, jeden Mittag 
einen Gaft bei fich zu jeden, mas {hr 
im Grunde nicht [chmwer werden fonnte, 
da fie einen vortrefflicden Tiih und 
gute Weine führte. Unter en Ge- 
lehrten, melche bei ihr ſpeiſten, hatte 
Herr Miradee ihre ganz defondere 
Sunft erworben, da er ihren Neigun- 
gen geihidt zu jchmeiheln mußt:. 
Einit fand er Molady fehr üdler Xau- 
ne. Gie klagte über Unmwohliein umd 
fügte zu, es ſei ihr jehr lieb, daß er 
fomme, denn fie habe ihm etwas mit 
zutheilen. 

„Sehen Sie,” jagte die Lady, indem 
fie ihm dverfchiedene Mappen zeiate, „da 
habe ich eine jeltene Sammlung von 
Autogrammen aus allen Zändern und 
Zeiten, wenig berühmte Namen aus 
den lebten beiden Kahrhunderten feh: 
len, aber ein ſehr wichtiges, intereſſan— 
tes Stüd befite ich nicht, das ich um 
jeden Breis haben möchte. 

„Welches Fehlt hnen denn?“ 

„Das von Nobespierre!“ rief die 
Engländerin. 

„Myladıy Teen mich in Eritaunen,“ 
rief Miradee, „wie fommen Sie auf 
diefen jchredlichen Namen? Sie geho- 
ren der arijtofratifchen Gejellfchaft an. 
Bedenken Sie, wie viele von Ihren 
Standesgenoffen er quillotiniren ließ!” 

„And ich, ich würde Nobezpierre le: 
bendig verbrennen laffen, wenn er noch 
lebte,” entgegnete die Lady, „aber fein 
Autogramm muß ich haben, Tonjt fann 
ich nicht ruhig Tchlafen. Sollten Sie, 
als ein Gelehrter, nie ein Tolches bon 
Nobespierre gejehen haben, follten Sie 
nicht willen, in welchem Wintel ein fol- 
der Schaß zu finden it? ch Habe 
bieher feine Mühe und feine Kojten 
geicheut, ich habe im Stillen die forg- 
faltigjten Nachforfchungen angeftellt, 
aber alles war vergeblich.“ 

„Sie geben aljo viel dafür, My- 
lady?” 

„Sewiß! ich würde taufend Fran- 
fen für einige Zeilen von Nobespierre 
geben; der Zuftand meines fchlechten 
Befindens fommt ganz gewiß von die- 
jer Unruhe her.“ 

„Dylady,“ erwiderte Miradee, „ich 
alaube, e3 fann geholfen werden, wenn 
Sie mi nicht verrathen wollen. 
Täufht mich mein Gedädhtnig nicht 
fo bejige ich ein Billet von Robes: 
pierre; aber ich habe nie davon ge— 
Iprochen, aus Furcht, die Bolizei möcdh- 
te alle meine Papiere durchfuchen, und 
ich) möchte bei meinen ariftofratifchen 
Freunden in Mißfredit fommen. Es 
muß tief unter meinen alten Bapieren 
liegen. - ich werde are ſuchen und 
es Ihnen überreichen, ſobald ich es 
finde.“ 

Lady Blomboury war außer ſich vor 
Freude, ließ ſich von ihm verſprechen, 
noch an demſelben Tage nach dem Bil— 
let zu ſuchen, und lud ihn zu Tiſche 
ein. 

Sobald er'nah Haufe-tam, Fuchte 
er unter feinen Papieren das vergilb- 


| 


tefte, abaeriffenfte Wlatt und fhrieb | 


Folgendes darauf: 

„Bürger! Gleih nah Empfange 
Diefes werden Sie in die Abtei gehen, 
den cidevant Brauville feitnehmen und 
zur Guillotine jchaffen. 

D. 8. Nivoſe d. %. 2. 

Robespierre.“ 

Dieſes Billet legte er in einen Um— 
ſchag und ſchickte es der Dame. My— 
lady verſchlang dieſe theure Hand— 
ſchrift mit den Augen, ſie las es und 
las es wieder, um ſich ſtets von Neuem 
darüber zu freuen; indeß vergaß ſie 
nicht, dem Gelehrten tauſend Franken 
zu überſenden, welche deſſen Finanzen 
ſehr zu Statten kamen. 

Einige Tage darauf war bei Cuvier 
Geſellſchaft. Die vielen Gelehrten, 
darunter berühmte Namen, gaben die— 
ſer Verſammlung beſondere Bedeu— 
tung; ebenſowenig fehlte es an Damen 


von Rang und Bildung. Auch Lady | 
waren zus | 


Blombaoury und Miradee 
geaen. Gupier erzählte jehr viel Jn- 
tereffantes; er erging fih in Erinne- 
tungen an die franzöftiche Revolution, 
in der er zwar als junger Mann noch 
feine Rolle gejpielt, deren hervorra= 
gendfte Männer er aber gekannt hatte. 

Ein großer Kreis von Herren und 
Damen hörte ihm gu, al$ bei dem Na= 


men NRobespierre, der unter vielen an= | 


J 
1 
Y 
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deren aleichfall3 von Cupier genannt 
ward, Lady Blombourh freudig aus: 
tief: „Wie? Herr Eupier, Sie haben 
Rodespierre gekannt?” 

„Sa, Madame, ic) Habe in einigen 
Beziehungen zu ihm rüdfichtlich des 
öffentlichen UnterrichtS geftanden mir 
haben ung felbft ein= oder zweimal ge= 
Ichrieben.“ 

„Sie habenBriefe von Robespierre?" 

„sch habe wwenigitens noch einen, den 
ich erjt diefer Tage wiederfand.“ 

„Ach! mein Herr,“ rief die Englän- 
derin lebhaft, „zeigen Sie mir diefen 
Brief, ich Fann Jhnen nicht jagen, mwel- 
ches Vergnügen Sie mir damit machen 
werden.“ 

„Madame,“ erwiederte Cupier, „das 
ift nicht fehwer, ich habe den Brief in 
meinem KHabinet und ich werde ihn fo- 
fort hetbeiholen.” 

Miradee hatte während diefer Un- 
terhaltung fih auf die Lippen gebif- 
fen in Befürchtung des Sturmes, mel: 
her über ihm ausbrechen könnte. — 
Cuvier fehrte bald mit Nobespierres 
Brief zurücd und überreichte ihm der 
Lady. Kaum hatte fie Die Augen da- 
rauf geworfen, als fe ihn tajch Cu= 
vier zurüdgab und, fi) in ihren Stußt 
zurüctehnend, fagte: „Hein Herr, bie 


mernädhten, ern mie nach dem Alange | jer Brief ift nicht von Robespierre,“ 








J 
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„Wie? Madame,“ rief Cuvier, „die— 
ſer Brief wäre nicht von Robespierre?“ 
— „Nein, mein Herr.“ — „Uber, Ma= 
dame, mwotauf gründen ©ie dieje Be- 
hauptung?“ 

„Auf meine Kenntnig der Hand: 
Ichrift Robespierres,“ ermiederte fie 
und jebte hinzu: „Den Beweis kann 
ich Yhonen fofort liefern: ich befige ein 
Billet von Nobespierre und habe e3 
bei mir.“ Hiermit z0g fie Miradees 
Tabrifat hervor und überreichte es Cu— 
bier. — Eupier prüfte den Brief, ver: 
glich ihn mit dem jeinigen und jagte 
mit eben folcher Zuverſicht wie feine 
Gegnerin: „Hr Brief ift micht echt, 
Madame.” 

Miradee ward nicht ganz wohl zu 
Muthe bei diefer Wendung der Sache, 
indeß jchöpfte er wieder neuen Muth, 
als Lady Blomboury mit Lebhaftig- 
feit entgegnete: „Sie lönnen verjichert 
jein, daß Sie im Jrrthum find, und 
wäre ih nicht über die Handjchrift 
ficher, jo würde jchon der Stil die Eiht- 
heit meine? Wutographs beweiſen. 
Sehen Sie, hr Brief ijt einGeichäfts- 
brief, aber e3 ijt fo detaillirt avie die 
Initruftion eines Minijters, und die 
vielen Höflichkeiten am Schluß —“ 

„Aber, Madame," mendete Eupvier 
ein, „bedenfen Sie, daß Nobespierre 
fehr fein und gewählt in feinen Aus: 
drüden war —" „Während der mei- 
nige,“ fuhr Lady Blomboury fort, ohne 
fih durch den Einwand Eupiers jtören 
zu laffen, „ven Mann auf’3 Treff: 
lichfte bezeichnet. Keine Weitjchiwei- 


figteit, feine Perioden, alles ift natür= | 


ih, nur das Nothmwendigite jteht da, 


— das iſt Nevolutiongftil. Haben Sie | 


da nicht den ganzen Robezpierre?" 


Eupier jah nicht aus, als halte er | 


fich für überzeugt, indeh jchwieg er 


vorläufig, und die Dame fuhr fort: | 


„ber warum fol ich fo viele Gründe 
auffuchen? Hier ijt der Herr,” indem 


fie auf Miradee zeigte, „der mir das | 
Blatt gegeben hat; fragen Sie ihn, 05 | 
oo , o | 


es echt iſt.“ 


er aber begriff, daß er 
Schweigen blosſtellen würde, nahm er 


mit Dreiſtigkeit das Wort und ſagte: 


„Mein Brief iſt an einen Sektions— 
chef gerichte, der ihn ſpäter einem 


Verwandten des Proſkribirten gege-— 


ben hat.“ „Aber ich habe meinen Brief 
aus der Hand von Robespierre Sekre— 
tär,“ entgegnete Cuvier, „und der Se— 
kretär lebt noch.“ — 

„Und mein Brief,“ ſagte Miradee 
„ſtammt von dieſem Verwandten 


Brauvilles her, er vertraute ihn einem 
Mitgliede meiner Familie, und ſo kam 


er zu meinem Vater.“ 


„Mein Brief enthält Details über 


eine für mich wichtige Angelegenheit,“ 


erwiederte Bupier. — „Und ih hab: | 
den meinigen unter den Papieren mei= | 
nes Vaters nach dejjen Tode gefun= | 
den, e3 ijt nicht8 Jicherer als feine Eht- 


heit.” 


Noch manderlei Jagte Miradee, um | 
zu bameifen, daß jein Brief echt fei, | 
aber Eupier jihien gar nicht mehr da= | 
rauf zu hören, Jondern hielt den Miz | 


tabees gegen das Licht und rief aus: 
„Hier! 1828!” 
auf das MWafjerzeichen de3 Papiere 


deutend, welches dieje Jahreszahl ent= | 


hielt. 


Man hörte einen Schrei von Lady | „— 2 
) 2 ' Wir reffen Zühne — 


Blomboury, die mie vernichtet, Faft 


ohnmädhtig in ihren Stuhl zgurüdfant. | 


Miradee wartete feine weitere Erflä- 
rung ab und entfernte 
und unbemerft wie möglich. 
jih natürlich nie 
jeben. Am folgenden Morgen verretite 


er ſchleunigſt auf einige Wochen, um | 
den Vorwürfen der Lady Blombouri | 


zu entgehen indeß hätte er diefe Ent 


fernung nicht nöthig gehabt, denn dieſe 
Dame war durd) jenen Vorfall fo er: | 
regt, daß fie wenige Tage darauf ab: | 
reifte, um nie Wieder nach Paris zu | 


fommen. 


— — — 


Verſchiedenes. 


— Sonntaos-Unterhaltung. 
Klaus, 
— Gedankenſplitter. — Freiet gleichen oft 
Eiſenbahnzuge: ſie halten an und fahren ab. 


„Na, 


— Scheer: 
ar, % 


wie vertreibt Ihr und Euere Alte 


— Immer derjelbe. — Diane (zum jungen Buch- 


bändlery: „Wollen Sie fih mid: auch bald dur 
die Ghe binden laſſen?“ — Buchhändler: .„Danke, 
Gnädige, ich bleibe brochirt.“ 

— Raid. — Bettlerin: „Bitte, 
was, meine armen Ainder 
nichts zur eſſen!“ — Yuanae Hausfrau: „Wie, es it 
do erit greisag — md Sie find jhon mit Ihrem 
Haushaltungsgeld fertig?“ 


ſcheuken Sie mir 


— Verhinderung. — Freund: „Du ſollteſt Dich 
aber doch beſſer friſiren, Du ſchauſt ja aus wie ein 
Wilder!“ — Junger Ebemanı: „Du haft gut reden, 
einen Spiegei haben Wir nır wid dom dem gebt 
meine Fran den ganzen Tag nicht wen!“ 

Sonn und Feiertagen die Zeit?“ 
ibhö, Serr Lehrer, i randh und mei Wite jchnupft.“ 


Germanen; 
Millionen 
Biunde 


Von Eotofuet find an die 
giebhaber einer quten 
Küche verkauft morden. 
Millionen Mahlzeiten hat 
e3 jchmadhafter gemadit. 
E53 handelt fih um kein 
Experiment bei 


(olosue 


Swift’s vollkonimenem Badifett 


W · 


Der riefige Verkauf dieſes 
Artikels beſagt am Beſten, 
was die Köche Amerikas 
von ihm denken. 





Berfauft überall in 
3: und 5:Pfd.:&imern. 


Swift anı Company, Chicago. 
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fih fo eilig | 
Gr ließ | 
mieder bei Gupier | 


a Zahnärzte, | 
| MeChesney Bros, Ede —— Str. Dr. Hans Treskom, 822 Broadway, New York. 


Guhb ar | 


einem 
baben jontt morgen | 


| leiden 
— Bier: „Ganz | 
| tale Heilung von PBrücen 


R I hr beirathet. 


LOL rer er · ex·.. · · · ...̃. · . · · .. .·· d. . . · · · · · O · . · · .· · AM· · · 


WASHI 


65 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


Eonfultirt den alten Arzt. 


NCTON 
MEDICAL 


Der medicinifche 
Voriteher gr@s 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profejjor, 

VBortrager, Autor und Epeziahit in der Behandlung und 
—— lung geheimer, nervöſer und chroniſcher Kraukhei⸗ 
ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſei: „Der Rathgeber 
für Männer“ frei per Echreß zugeſandt. 


erlorene Mannbarkeit 


nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
ſchöpfie Lebenskraft, skin Gedanten, Ab» 


neigung gegen Gejellihait, Energiclojigkeit, frübzeitiger Berfall, Baricocele 
und linvermögen. Alle jind Nadfolgen von Jugendfünden und Uebergriffen. 
Ihr möget 1 ı eriten Stadium fein, bedenket jedoch, daß Jhr rajch dem legten 
entgegen gebi. Lat Eud) nicht durch faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
hredlichen Leiden zu befeitigen. Wander [hmude Füngling vernadläfjigte 
einen leidenden Aultand, bi e3 zu fpät war und der Tod fein Opfer verlangte, 


Anfterkende Brankheiten, 


wie Enphilis in allen ihren jchred- 
linden Stadien — erften, weiten 


und dritten; geihwärartige WAffelte der Sehle, Naje, Knochen und Aus- 
gehen der Haare jowoh! wie Samenfluß, eitrige oder anftedlende Ergiegun- f 


gen, Strifiuren, Gifitig und Orditis, 


reinem Wmngange werden jehnett nid vollitändig geheilt. Wir 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht a 


Folgen von Blokftelung und un- 


genen unjere za 
ein jofortige 


Linderung, jondern auch permanente Heilung fichert. j 
Bedeutet, wir garantiren S500.00 für jede geheime Krankheit zu be» 


zahlen, 


die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Eonjultationen und Correipondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. Wrzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
toird eitte perjönliche Aufammertunft in allen Fällen vorgezogen. 

Office-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd. Sonntags nur von 10-12 Uhr M& 


Entjeglich! 


Ein Huften! Eine Erkältung! Stwind- | 


fuhtt Tod! And diefes alles inuer- 
Halb eines Monats. Auf 
ſolche Weiſe werden 


Tauſende von Menſchenlehen 


jedes Jahr duch Bernadfäsftaumg geopfert. | 


Kanı Diejes als etwas anderes als 


* 
ſtrword 
Selbſtmor 
gelten, wenn die Thatſache von Aerzten zu— 
geſtanden und von Millienen, welche das; 


ſelbe gebraucht haben, beſtätigt wird, daß 
* ————— — Arbeit fonkurriren fan. Gold: Füllung 50 aufwärnk 
' Sffen Abends uud Sonntags. © 


Miradee fühlte fih zwar fegr ber | HALE’S FONEY 
troffen über dieje Aufforderung, di 


ich durch 


HOREHOUND & TAG 


fendes Schutzmiltel gegen 


ren zu irgend einem Preiſe 


— 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne deſtimmt ohne Schmerz; teil 
Gas und keine Gefſahr. Volles Gebißz 803 teine deſſe⸗ 
Goldtrouen und Bridge⸗ 
Goldplatten U 


arbeit eine Spezialität. A⸗karät. 


Wir garantiren ſie paſſend oder teine Bezahluug 
N A 


10 Vrozent Discount werden allen Vtirgliedern bee 
Arbeiter-Umions und ihren Fantitien erlaubt. Zah 


| ausziehen frei, wenn andere Arbeit aethban joird, ME 


geben $IRO. wen Jemand mit unferen Preilen. und 


Sprecht dor uud 


Ihr werdet Alles finden wie aunoncirt. 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sin 


Tel. Main 2895. 
Kommt und lahı Euch früh Morgend Euere Zähne 


| andztchen und geht Abends mit neuen nad Sanje 


ein poſitives, unzweifelhaſtes und nie feh. 


Schwindſucht im erſten Stadinm 


* 


iſt. Wenn Sie einen Huſſen. eine Erkäl 
fung oder die geringite Anlage zu £um 
aenfeiden haben, jo tändelu Sie wide 
mit Ihrem Scheu, Ton 


jofort 3 ' 


| Hale’s Honey oi Horehound &Tar, 


welches Ahnen jofortige Yinderung verichaf: 
fen und eine ſchnelle Kur bewirken wird. 


Unübertroffen in Geſchicklichkeit und 
billigen Preiſen. 
88 
Gold⸗ 


& für das feinfte und Befte 
ar ſünſtliche Gebiß. 
vBlatte *20 
Andere rühmen ſich, daß 


N 


S20 


‚ ausziehen. 
Ein autes fünitliges Gebiß..........25.00 
Mfarätige Gold!ronen. — 585.00 


| 
| 
| 
| 
\ 
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fie dieleiben Hundertweiie | 


FE Rotlen anderwärts $15.00 — Man lafie fich nicht | 


udervortheiten. Zähne ohne Blatte eine Spes 
zinlität. Goldolomben zur Hälfte der 
PBrerie. — Ehicdaus popnlärte m.d u 
zahnärztlihe Firma. Abends bis 10 Lihr oifen. 


*Ijddſbw 


- 
Ss500 Belohnung, 

a Xeun der Boftonian 
eleftzsijhe Gürtel nicht 
der beite in der Weit ill. Er 
heilt alle Yeiden dev Nieren, 

J Leber Lungen und Herz fer⸗ 

WE ner Rhenmartsmug, Rer— 

Fi dvenihiwüde, Kopriichmerz. 
Nüdenihhmer,, verlorene 

, Dianmestrait, alle Grauens 
leiden und alle anderen 
Krankheiten. Wenn alle 
1 wiedizinen micht geholfen 
baten, diefer Gürtel wird 

7. Euch ficher helfen. 


Vreis iſt 833 und 810 


beim Febritanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Filth Yve., Chicago. 
And Eonntags oifen bis 12 Ubr. 


WORLD’S 


INSTITUTE, 


| 566 FIFTH AVE., Ecke Rando!ph, Zimmer 211. 


und betrachten e3 als eine Chie, ihre lerdeiden 


Mitmenichen joicdnell al3 möglich von ihren Gebrechen | 
ı zu beilen. © 


Eie heilen arimdlıh unter Garantie, 
alle geheimen Krankth iten der Mäniter, grauen: 
‚und Menjtenationoftörungen ohne 
Syeration, Sautfranfheiten, Folgen von 
ESelbitbejledung, verlorene Maunbarfeit 2c. 
Sverationen von eriter Alaffe Overateuren, für radt 
Krebs, Tumoren, Baris 
cocele (Dodenfranfherten 2. Koniultirt una bevor 


im unjer Privatboipital. Syrauen werden vom FFrausite 


arzt (Dame) behandelt. Behandlung, tmfL Diedizinem, | 


nur Drei Dollars 


10 bis 12 lipr, 


S5 per Monat, 
Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 
A Ede Huron Str. 
Shicagos erjter Spa 4 


2 atalııt, vom Staate 
aittorifirt. Engliid u. — 


| MG deutich geiprogen. Kae * 
tarth und aue freziellen Mänyner ⸗ und Frauenleiden. 


J Blut- Hant Nerden⸗ und chroniſche Krankheiten. 


che, alle Krautheiten der Blaſe und Nieren ſchnell u. 


Stadt geheilt. Sprehitu den 9—9. Sonntags 10-3 
B oniultation frei. Spreit par oder jchreibt. 


DR. P. EHLERS, 
198 Wells ©tr., nehe Ohio tr, 


Sonntags 11—2. o£29.1j 


Evezialarzt für Gefchlehtöfranfheitem; nervöje Schwäs 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarst. 


Epreditunden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Ugr. 
10bw 453 E. North Ave, 3 bi3 4 Uhr. 


Dr. J. KUEHN, 
dheüher Alfiftenz-ärzt in Berlin). 
Gpezial-Arzt für Haut: und Befhledhtä: frank: 
heiten.—Office: 78 State Str.. Room 23,.—Spred: 
Runden: W-i2 1-5 6-7; Sonntags 0-1. Xoddi 


WEDICAL 


| miftrimpfe, Feibbinden 


Qenn nöthta, plactren wir Batierten | 


den Monat. — Shmeidet Died aus. — Stun: | 
| den: Ylhr Morgens bı3 5 Uhr Abends; Sonntags | 


Plutvergiftungen, Entzündungen, Geihwitre, Pus | 
ftelun, Ausichläge. nen, Grzema, nerböie Ehmwäs | 


BE daueriud durd) dei auperläjfigiten Speztaltiten im der | 


f 
Spreäftunden: 8-10, 12—2 und nah 6 Uhr Abends. | 


&en, Hauis, Blut, Niere u. Unterleibötranfgeitem | 


üb.iden | 
teruchmendite | 


: 12 Ubr. 
| ‚Die Kerzte diefer Anftalt firderfahreite deutiche Spes | 
| gialiften 


| und ung. 


ER 


| Bolles Gchih $6. 


Ma 


i6ipddibne 


Private, 
Chroniſche, 


ſowie alle Paut⸗, Blut⸗ und Geſchlechtstrans 
heiten „ad die fehlimmen Folgen jngenolicher a 
Ihwetiungen, Bervenfhwäde, verlorene Rats 
nesfrast und alle Frauenfranfheiten werden es 
olgreıh von den lang etablirten deutichen Aerzten ded 
Hino!s Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
eantie für immer furitt. d11,didfabıe 

BE... ds in ben meiften (Sällen angewandt 
Elekti izilül muß werden, m eirte völlige Kur zu 
erzielen. Wır haben bie größte eieftriiche Batterie die» 
fes Landes. Unfer Bebardiungspreis tft jehr billig.— 
Consultationen frei. Augwärtiqe werden brieflidh bee 
bandelt. — Sprehitunden: Bon 9 Uhr Dlorgens bi3 7 
Uhr Abends: Sonntags von 10 bid 12, Wodrefle 


Nlinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill 


n neskraft 


leicht, ſchnell und 
dauernd wieder 

hergeſtellt. 

Schwäde, Nervofis 

tät, Kräfteverfall und 

alle Folgen von Sue 

endjünden, Ausſchwei— 

Fr Ueberarbeitung u. 

.m. gänzlich und grilitd- 

ich bejeitigt. Jedem Ors 

gan und Körpertheil 

a wird die volleKraft uud 

Fa az 

infaches, natür⸗ 

liches Verfahren, keine Magenmediein. Ein 

Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug— 

niffen und Gebraudsanmweijung wird per 

Poſt frei verfandt. Man jchreibe an 


Schwache, nervöſe Perſonen, 
gequält von Gewiſſensbiſſen und ſchlechten Träumen, 
epeinigt von Nüden» und KTopfſchnerzen, Frröt 
ittern, Herzklopfen, Unentidlojienheit, Trübfing 
m —— —7 erfahren aus dem 
ugendivennd‘, auf weld’ einjade, billige Wei 
Sei blechtöfrantheiten und Folgen der Su e 
fünden geheilt und die volle Geſundden der 
Brobfinn Wiedererlangt werden fünuen, — Ganz 
neues beilverfabren und neue Deedizinen. Jeder fein 
eigener Arzt. Shidt 25 Gent3 in Stamps und Ihe 
— De a sy und frei zugeijhidt vom 
r rivat Klinik und Dispenſ .. 
Er, New Port, N. P. ve ER 


Meine Brucbänder üders 
treffen alle anderen. Seile 
lung erfolgt pofitte im 
ihlımmiten Yale. _ Sowie 
alle Apparate für Verkräibs 
Deiungeu bed Hörpers. Gufss 
borräthiq beim gr Bien 6 tan Kanten De 

öß eutichen Syabritanten E 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezial 
für Hrücde und Krüppel. — Sountaas offen von 9 
Damen werden von einer Dame bedient, 


£ 


® * 
Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige, 
welches Tag und Naht mit Begquemlichleit getragen 
Wird, inden: e8 den Bruch auch bei der ftärfiten Körper» 


bewegung zurüdhält und jeden Brudy heilt, Ratalog 
auf Verlangen frei zugeſandt. Bjllz 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Seid Khr geichledhtlidy Tranf? 
Wenn jo, will ih Euch das Rezept (verfiegelt portde 
frei) eines einfachen Hausmittels ſen den. welches mich 
bon den yolgen von Celvjtbefledung in früher Je 
end und geichledtlihen Ausihtweifungen in ſpätern 

ahren heilte. ies iſt eine ſichere Heilung für 
treme Nervofität nmädhtlide Erguije u. f. w. bei En 
Schreibt heute, fügt Briefmarke on 
2Zjpi 





Adreſſe: 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


frei für Rhenmafismusleidende! 
Wenn Eie an Rhenmatiämus leiden, fchreibt mir, 


' amd ich jende unentgeltlich ein Padet ded wunderjams 


ften Di:ttels, weldes mich und viele andere heilte, jelbft 


ı Xeute, die 30 Jahre mit Rheumatisınus behaftet WA» 


ren. &3 beilte auch einen Apotbefer, der 22 Jahre 
vergeblich dofterte. Dan adreffire: 


JOHN A. SMITH, 
Dep't B, Milwaukee, Wis 


— 


Sotddibw 


.o..»% Wette Zeute .».* 
Bart Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 


| Bid. per Monat. Heine Sungerfur, Falten onet 


Eiaden. Kein Gxperiment, pofltide Heiln 
en 82 pottofrei verichickt. Einzelheiten (verfi 1 
—XX PARK REMEDY CO., Beston, 


a Feine Saptung DI. KEAN 
, Specialist 


Etablirt 1864 
159 &. Elarf Str 


| 4 Die beiten u. bilfigften Men 

| I Bänder tauft mau dem ya 

| tanten OTTO KALTEICH, Zimmer 
| L 133 Clark Str, Ccte Diadiism 


* Dr. SCHROEDER. 
nerfannt der be iNgfte 
Zaynarı t, 824 ilendhes — 

nahe Divifion Str. — Feine 

und aufwärts, Zähne jchmerzlos gezogen. 


Slatten. Gold» und Suberfällung zum 
aus a garantirt — Sountags 





ſeres, 


— —— — 
— Die amerikauiſchen Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaften in Deutſchland. 


Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: In den 

‚Differenzen zwischen dem 5 

iniſterium und den ausländiſchen 
Serſicherungsgeſellſchaften war bisher 
unklar, wie weit die Verſicherungsge⸗ 
faſchaften den preußiſchen Vorſchrif— 
ten nachgefommen feien. Bekanntlich 
wird von den Amerifanern behauptet, 
fie hätten die ihnen gemachten Auflagen 
erfüllt, worauf der preußifche Miniiter 
des nern ftets neue Anforderungen 
ftellte, die ihnen die Weiterführung der 
Geihäfte unmöglich machten. Eine der 
ameritanifchen Gejellfchaften, die Le- 
bensverficherungs - Gejelihaft „New 
York“, hat in ihrem Jahresbericht für 
1894 aud) berfucht, der Verfügung des 
preußiſchen Miniſters des Innern vom 
8. März 1802 über die Rechnungsſtel— 
lung „nach jeder Richtung zu entſpre— 
hen“, ihre Bemühungen blieben gleich— 
wohl erfolglos. Es handelt fich alfo um 
bie Frage, ob diefe Aufitellungen der 
„New York“, die in dem erwähnten Be- 
ticht Seite 25— 31 enthalten Sind, 
thatfächlich den preußifchen Anforde- 
rungen nachlommen. 3 liegt uns 
hierüber ein ſachverſtändiges Gutach— 
ten vor, dem wir zur Klärung der An— 
gelegenheit Tolgendes entnehmen: 

Der Jahresbericht der „New York“ 
halt fih an das Schema der von ber 
preußifchen Regierung vorgejchriebe- 
nen Berichterjtattung, ohne indeh Die- 
fen Vorjchriften wirklich gerecht zu 
werben. Die preußifche Regierung hat 
offenbar geglaubt, annehmen zu follen, 
daß einzelne ameritanifche Gefelichaf- 
ten den Gewinn an die Verjicherten 
ungleich vertheilen, daß jie nit nur 
die nächitfälligen Jahrgänge zumfad)- 
theile der neubeitretenden Verficherten, 
fondern au einzelne Verficherte zu 
Reklamezmweden begünftigen. Deshalb 
hat fie in dem in Frage kommenden 
Regulativ die Forderung aufgeitellt, 
daß der Gefchäftsbericht e8 Jedermann 
ermöglichen müffe, aus demjelden zu 
fehen, welcher Gewinnantheil auf feine 
Police fommt, und diefer Forderung 
haben meder die Mutual, noch Equi— 
table, noch New York entjprochen. Auch 
Der porliegende Bericht der Nem Hort 
entfpricht diefer Forderung nicht. 

Für die Beurtheilung der ganzen 
Frage ift e& vor Allem erforderlich, 
ich ern Verftändnig für das Prinzip 
der Tontinen-Verficherung zu verjchaf- 
fen. „Iontinenverficherung”, mag fie 
nun bon der betreffenden Gefelichaft 
wie immer genannt werden, liegt vor, 
fobald der Geminn nicht alljährlich, 
wie bei unferen GÖegenfeitigfeit3-An- 
ftalten oder den Wktrengefellichaften 
mit befchräntter Aftien-Dividende und 
Ausfhüttung des Mehrgewinnes an 
die Verficherten, fondern am Endter— 
min einer von vornherein feitgefeßten 
Periode von 5, 10, 15, 20, 25 Jahren 
unter die alddann noch lebenden Ver: 
fiherten vertheilt werden, jo daß die 
innerhalb eimer Periode verjtorbenen 
oder vom Perficherungävertrage zus 
rüdgetretenen Verjicherten jeden An- 
fprud) auf die bis zum Erlöfchen ver 
Verfiherung auf fie bereits angefam- 
melten Geminnantheile zu Gunjten der 
überlebenden oder verbleibenden Ver— 
fiherten verlieren. Dieje DVerfiche- 
rungsform mwird von den großen ame- 
rikaniſchen Geſellſchaften beſonders ges 

pflegt und einzelnen unter ihnen iſt 
bon deutſchen und öſterreichiſchen Fach— 
blättern wiederholt vorgehalten wor— 
den, daß ſie, um neue Verſicherte an— 
zulocken, die nächſtfälligen Tontinen— 
gruppen überrechnungsmäßig hoch do— 
tirten und zwar auf Koſten ſpäterer 
Ausſchüttungen, ſo daß die entſpre— 
chenden Gruppen von Verſicherten da— 
durch in ihren policemäßigen Rechten 
gekürzt würden. 

Solchen Möglichkeiten vorzubeugen, 
iſt der Hauptzweck des von der Kgl. 
Preußiſchen Regierung hinſichtlich der 
Berichterſtattung erlaſſenen Regula— 
tivs, nach welchem die Rechnung ſo ge— 
ſtellt werden muß, daß jeder Verſicherte 
daraus erſehen kann, ob für ſeine 
Gruppe alles mit rechten Dingen zu— 
geht, damit er ſich andernfalls klagend 
ſein Recht ſuchen kann. Dieſen Anfor— 
derungen entſpricht, wie geſagt, die 
Rechnungslegung der New Morf für 
1894 nicht. 

Anzwifchen hat befanntlich der neue 
preußifche Minifter des Innern zuge- 
Sagt, die ihm von feinen Vorgängern 
gewordene Erbſchaft diefer Differenzen 
einer neuen Prüfung zu unterziehen. 
Unferen eigenen Standpunft in der 
Angelegenheit haben wir bereits darge- 
legt. Die preußifche Regierung wird im 
Intereſſe der Verficherten auf ihr Auf- 
fihtärecht auch den ausländifchen Ge⸗ 
ſellſchaften gegenüber, die in Preußen 
Geſchäfte machen wollen, nicht verzich— 
ten können. Es iſt aber zu hoffen, daß 
dabei alle unnützen Härten und Maß— 
regeln vermieden werden, die als Be— 
einträchtigung der fremden Geſellſchaf— 
ten aufgefaßt werden müßten. 


DR. WILBOR’S 


EMULSION 


Reinem Leberthran 


mit Phosphaten 


heilt Huften, Erkältungen, Aftlma, 
Bronditis, Schwäche, zehrende Krant- 
heiten und alle ftrophulöfen Uebel. Die 
große Beliebheit dieſes ſicheren und 
wirkſamen Präparates iſt allein ſeinem 
inneren Werth zuzuſchreiben. In der 
Heilung von Huſten, Erkältungen, 
Aſthma, Bronchitis, Keuchhuſten, ſtro— 
phulöſen Uebeln und allen Schwind— 
ſuchts⸗Symptomen gibt es nichts Beſ⸗ 
ja taum etwas ebenſo gutes. 
Riemand ſollte die erſten Krankheits— 
anzeichen vernachläſſigen, wenn man 
in Mittel bei der Hand hat, das alle 
Sruſt⸗ Lungen- und Kehlleiden heilt. 
iger. Fabritant A. DB. Wilbor, 
miter. Boſton. 8 


Aus Furdt vor Strafe. 


Auf ſchreckliche Weiſe hat ein klei— 
ner Knabe der häuslichen Züchtigung 
zu entgehen geſucht und ſich in einem 
Wagen verborgen gehalten, aus dem 
er erfroren herporgezogen wurde. Der 
Sunge ift — fo meldet man aus Wien 

— ber elfjährige Magazineurfohn Jo- 
ſeph Weiß, der bei feinem Vater in ei- 
nem Magazinsgebäude der Yirma 
Caro u. ellinef, Leopoldjtadt, Dres- 
denerftraße No. 112, wohnt. Wegen 
eines fleinne Fehlers hatte er eine 
Häusliche Strafe zu gemwärtigen, doc 
ehe e3 dazu fan, verjchmand er am 
Neujahrstage am Morgen aus der 
Wohnung feiner Eltern und war nicht 
aufzufinden. Mean fuchte ihn überall, 
Doch vergebens, der Knabe war und 
blieb verfchwunden. Die Eltern mas 
ven troftlog und fegten die beiden Tage 
über die Suche fort, ohne etwas zu 
finden. Erft am dritetn Tage gegen elf 
Uhr Vormittags fand man das Kind 
in argem Zuftande in einem Stellmas 
gen, der im Nachbarhaufe jtand, fau- 
ern. Beide Fe waren vollſtändig 
erfroren, ebenſo die beiden Hände. Jo— 
ſeph Weiß hatte ſich aus Furcht vor 
der Strafe in den Wagen gefl üchtet 
und hatte darin ohne Speiſe und 
Trank drei Tage und zwei Nächte zu— 
gebracht. In Folge der beſonderen 
Kälte waren dem Knaben die Extre— 
mitäten erfroren. Man bemühte ſich 
um den Schwerkranken, bis die Aerzte 
der Rettungsgeſellſchaft kamen, die 
den Erfrorenen nach entſprechender 
Behandlung in's Leopoldſtädter Kin— 
derſpital brachten. 


DSuell ſhün-Joachim. 


Von unterrichteter Seite wird ge— 
ſchrieben: „Ueber das in Diedenhofen 
erfolgte Duell zwiſchen zwei Offizie— 
ren der Garnijon, den Prem.-Kieuts. 
Khün und Koahim, find mehrfach 
dem Sachverhalt nicht entjprechende 


Nachrichten in die Tagespreffe gelangt. 
Folgendes ijt ganz kurz der that⸗ 
ſächliche Hergang: Lieutenant Joa— 
chim iſt ſehr ſchwer von ſeinem Geg— 
ner beleidigt worden, ſo ſchwer, daß 
nach den geltenden Anſichten ein fried— 
eg Ausgleich ausgeſchloſſen mat. 

Die Forderung mar eine der Beleidi- 
gung entſprechend ſchwere. Als Belei— 
digter hatte Lieutenant Joachim den 
erſten Schuß. Er verzichtete aber auf 
dieſen Vortheil, weil er meinte, der 
Kampf müſſe unter gleichen Bedin— 
gungen auf beiden Seiten ſtattfinden. 
Beide Theile ſchoſſen gleichzeitig „auf 
15 Schritt. Die Kugel des Lieut. Joa- 
him traf und tödtete feinen Gegner, 
während die des Lieut. Khün hart an 
der Bruſt des —— Offiziers 
vorbei ging. Daß beide Theile ftreng 
nach den Standesgefegen verfuhren, 
dafür birgt, daß der Ehrenrath feiner- 
lei Widerfpruch erhoben hat. Die Fa- 
milie bes gefallenen Offizier ift der 
Sachlage in feinfühligſter Weiſe ge— 
recht geworden, indem fie den Lieute- 
nant Joachim, den fein Mikaefchid 
Ne bedrängt, zu tröften verjucht 
a 


— Unter Studenten. — 
immer jo jaub're Kragen, 
ter Deine Wäfche konnt!“ 
ja meinen Gummilragen an.“ 


„Du, Dein Wichfler trägt 
* glaube, daß der hin— 
— „Unmöglich, ich hab' 


— Guter Rath. — Elſa: „Aber was haſt Du nur 
immer gegen den Lieutenant, er meint es ja ehrlich 
mit mir, — er läuft mir ja immer nach!“ — Mut— 
ter: „Der Mann, der es ehrlich mit Dir meint, 
läuft Die nicht nad, fondern fommt Dir entgegen. 


— Der befte Beweis. — Richter: „Angeffagter, Ste 
haben den Treiber Huber angejchoflen, troßdem er 
von allen Seiten fichtbar war, jo daB «3 fait den 
Anſchein hat, al3 „arten Sie abfihtlih auf ihn ge 
Ihoflen!« — Angeflagter Sonntagsjäger: „Herr Rıy: 
ter, der beite Beweis, daß ich ihm nicht treffen 
wollte, ift die Iharjachite, daß ich ihm getrojfen 
habe!“ 


Ein WAenderung im Fahrplan der 
B. & O.⸗Eiſenbahn. 

Von Donnerſtag, den 23. Januar, an wird 
der Chicago um 11 Uhr 45 Minuten Abends 
verlaſſende Zug No. 4 der B. & O.-Eiſen— 
bahn wegfallen— mdo 


EN En [m 


Reſter-Freitag 


Inventur—der Freitag aller Bargain-Freitage—der 


Der Freitag vor der 


wo die Reſter aller Ellenwaaren und ſämmtlicher angebrochenen Par— 
tien —ins Baſement wandern und auf einen Preis heruntergeſetzt werden, 
der nirgends und zu keiner Zeit ſeines Gleichen hat. 


Reſter von Kleiderſtoffen — nie 


ſolche Bargains — die Reſter aller einzelnen Län— 
gen, die von den verſchiedenen Reſter-Verkäufen 
übrig geblieben ſind — zuſammen mit mehreren 
Tauſend anderen, die ſich durch den ſchnellen Ver— 
kauf von letzter Woche anhäuften — ſämmtliche 
Waiſtlängen, Rockenden und Kleiderroben von 
$2.50 franz. Novelties, 82.50 Pariſer Erepons, 
82.50 Boucle Novelties, 82 rauhen ſchottiſchen 
Bourettes, 32 ſchottiſchen Cheviots, 82 engliſchen 
Tweeds, 32 ſeidenen und wollenen Fancies, 82 
engliſchen Checks, 32 Boncie Plaid3, $2 jeidenen 
und wollenen Plaid3, $1.50 einfachen und fancy 
Mohairs,$1.50 Sicilians,F1.50 Noveltyarquards, 
81.50 Eturm Serge, $1.50 franz. Serge?, $1.50 
Broadeloths, #1 feinften Henriettag — alle werden 
am Freitag ausverkauft im Bajement— de 


nichts rejerpirt — zu 3öc und. 

Schwarze Stoffe Reſſer — eine 
vollſtändige Räumung aller einzelnen Stücke — 
jede kurze Länge (von 3 bis 10 Yos.) in der großen 
Abtheilung für ſchwarze Stoffe auf dem 4. Flur— 
Tauſende von Yards ſeiner importirter Kleider— 
ſtoffe — glatte Appretur, rauhe Appretur, ge— 
muftert und einfah—alles von Eerae bis zu einer 
feinen Noveltiy., Während der gegenwärtig wache 
jenden Beliebtheit der — aeg Stoffe 
find fie $1.50, $1.75, 

alle zu 


Neiter von 50c bis $1.25 farbi- 


ger Kleiderjeide—der Schluß des großen jährlichen 
Berfaufs—modiihe Atlas-Damafie, Swivel Bros 
caded, Ponpadour Brocades, EChine Taffeta, Tafs 
feta Broce, Taffeta Raye, Taffeta Gannelle, Gro3 
Grain Pelin, jhwarze und weiße Habutais, fancy 
Habutaig, doppelte Cord Kaifais, Atlas Petin, 
Eryitals, Bengalines, Surah3, Chinas, Indias, 
Grepon?, Erepe de Ehine u. f. w.—in Längen don 
2 bi8 15 Yards—werth $2.50, 82, 81.50, $1 und 50c 
— ebenfalls $1.50 bi3 $2.50 Lyoı feidene Plüfche 
und Sammetitoffe—der Reit geht am 15€ 


Freitag zu 25c und 

r ‘ et 
Leinen » Rejter — Tijche vollge: 
padt mit Reftern von gebleihtem und rofafarbts 
gem Tafel » TDamaft—alle Yängen 2 big € 


49d3.—werth bis zu Fl—für 35cC 
Leinen:Refter— Angverfauf aller 


Refter und Meberbleibjel von Glas-Handtucdzeug, 
Hud » Handtuchzeug. Nolten » Handtuchzeug und 
Küchen-Handtuchzerg. werth bis 

zu 15—für 


19 Hund md Damaft-Handti- 
her—ertra große Honeycomb und PBadehandtiü« 
her—100 Dugend—ganz Leinen—werth 

bi8 zu 19c—für 


Reiter von Weißtwaaren — alle 


einzelne Längen und Kleiderlängen von leicht bes 
ihmusten Weißwaaren, Farrirte und geftreifte 
Nainjoof, farbige Dimities, gewöhnliche 10€ 


Mufl u. Lawın—werth biß 30c— zu 

Spigen-Rejter — die beiten Min- 
fter und Qualitäten in Balenciennes, De Paris 
Torchons, ſchwarze Ehantilly, Venice etc. — 7e 


werth bis zu 3öc—zu 

Stickerei-Reſter — in Nainfoof, 
Swiß, Eımbric—3 bi8 9 Boll breit — breite Mar: 
gin Waaren— Kanten von durchbrochener 
Arbeit—werth !t—zu 


Band » Reiter — farbige Satin, 


Groß Graiit und fancy—die neueſte Mode Plaids — 
Toppel Sıtin—ın Reftern 2 bis 4 Yard ty 
lang—werth bis zu 60c i d € 


Spiten = Gardinen — die populä- 
ren Enden von feinen Spikem-Gardinen—zur And« 
Ihmüdung des Hetns zu einem nominellen Preife 
— werih mehrere Mal den Preis von 6%c, "19€ 


4ec und.. 
$3 bis $ — für Dom, 


Nefter und Weberbleibiel — viele Hundert Paar 
fehr feiner handgemaghter und mit der Maichine 
genähter Schuhe, Auswahl aus den Departements 
im zweiten Stodwerf, um einen großen Schubver« 
tauf vor der InventarsAufnahme zu veranftalten 
— meijtens Beine Nummern—einige große — Nies 
drige Echuhe und Slipper? — jhwarz mw 


und braun. für 50 
83 Schuhe — es hat noch nie 


einen größeren Bargain in Damenjchuhen neqe- 


ben, alle Nummern und jehr feine 
MWaare, für 


Mädchen: und Kinder-Schuhe — 
— Dongola — Springheel — ausgezeichnet für 
die Schule und Straße — dide Sohlen 
— Werth 83, für 


1-35 


mn 


52 kalblederne Knaben⸗Schnür⸗ 


ſchuhe —gute Facons —gute Sohlen — 35 
| gutes Oberleder—fid) qut tragend— zu... 1- » 


' w "ır 
25 und 50c Juwelen-Novitäten 
25c und 50c Lederwaanren—40c Korjetflammern— 
500 Brenneifen—50c Handichuhftreder—E5c Haars 
fräusler—25c und 506 ManicnresJuftrumente—10c 
und 25c Yankee Notiong — 25c und 50 Stationery 
Knid-Knad3—25c und 500 ZToilette-Artifel ꝛc. — 
um dor der Inventur-Aufnahme alle Reſter und 
Ueberbleibjel auszuverfaus Partie No, 1 au 1c 
fen—ım Bafement Partie Ro. 2z3u Be 
Bargain-Freitag— Partie No. 3 zu 10e 


Bilder—Nefter und Veberbleib- 


jel — HumfteBeitagen mit weißem Nahmen und 
auf geichliffenes Glas gezogen, mit Kette zum 


Aufhängen—große Auswahl don 

Eujet3--jo lange fie nod) vorhanden .... 10c 
GSlace - Handichuhe 15 — eine 
große Räumung don Refter und Neberbleidjel — 
Handſchuhe jeder Art, Anopf:, Mousquetaire und 
Biarrıg—Glace und Suede—viele Farben—kleine 
Nummern—tie Refter und Weberbleibjel des 
Alasfa Fur Co, SEE CHEN bis zu "15 c 


$1.50— Freitag... 
Reiter von ie — und 


Kiſſen⸗Ueberzügen—die Anſammlung der Saiſon 
—um zu räumen dor der Jnventur gehen die 25c 
bi3 40° Qualitäten von Sheetings zu Löec, 

und die l5c bis 25c Kiffen-Weberzüge zu.. "ge 
Reiter von Wafchftoffen immer 
interefjant an Diandeld Bargain » Freitag—alle 


Sorten von Reiten—Percales, Blijfe, Sateeı, feine 
25C Gingbams, Flanellettes, Penangs, ꝛc. — 5ze 


werth bis zu? 

Kiſſen-NUeberzüge — Standard 
Fabrikat-Ise Kiſſen- Ueberzüge, 1063 

10c Kijjenelleberziige 


J 3 m 
Betttücher — die größten Bar- 
gains—40c nngebleichte VBetttücher, 
bleichte Betttücher, 30c5 

60c Betttücher 


Futterſtoffe⸗Reſter von Mandels 


zuverläſſfigen Standard Futterſtoffen — Canvas, 
Zaffeta, Moreen, fancy und glattes Taillen-Fut- 
ter, Scrim, Etamine, Percaline, ..—werth 
bi8 zu 40c— zwei Partien Freitag, He und dc 
Haartud — wirklich echtes Haar 
—hodhjfeined Haartuh— frühere 50c 
Qualität—zu 
* 


$10 Doppel-Kapes—aus feinen 
Biber—in jhrwarz und blau—24 Zoll lang—ertra 
ful Sweep-breiter — Sammt⸗ 3 00 


fragen— für 
56 und 88 Bor Coats — eine 


große Auswahl von modiſchen reinwollenen Dia—⸗ 
gonal Cheviot Coats — in den allerneueſten eng⸗ 
liſchen Facons —Ripple Rücken — extra volle Aer—⸗ 
mel — fehr breite Self Facings — ein 75 

>. 5 


feltener Baſement⸗Bargain für 

$4 Kleiderröcke —aus geblümten 
Brilliantines —ganz gefuüttert — Velveteen faced— 
in voller Weite geichnitten—dıe Sorte, die Jhr uur 


bier findet—nur jegt—nur im 
Vajenent—für .. see . 1-75 


$1.25 geftitte Unterröde alle 


250; 40 ge 


2222 


Farben — fanchy geſtreift —eben falls 
Shater-Flanel— Freitag 
25c DamenjtrümpfeTechtichwarze 
Baunmwolle—feine und w 
15€ 
25c Damen-Strümpfe— 4 x 
Caſhmere — echtichwarz Pi 1 0] c 
50c jhwarze baumwollene 19€ 
Damen-Strümpfe mit ungebl. Split-Fuß 
H1 Unterjaden für Damen — 
ch r * 
ee Im Wolle — — 5 c 
81 Unterjacken für Kinder — 
gerippte Wolle—ehtihmwarz und farbig—anges 
er aa und SIR Aus 
wa | „19€ 
Leicht befähmnbtes Garn — till: 
ihlieglih, Germantown, Sarony, Coral, 
Zephär und Doppelgarn— Freitag ‚de 


Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


Ein zweifacher Dru 


wird morgen auf die 
Preife ausgeübt werden. 


Die mwöhentlihe „Bargain-Freitag*-Attraktion wird verjtärkt 


durch die Th 


atfache, daß morgen der vorlegte Tag unjeres „Großen 


Grün-Zettel-VBerfaufs“ jein wird. 
Unvergleihlich ift die einzige richtige Bezeichnung für die Bargainz, die 


Euch erwarten. 


Männer-Hleider. 


Einzelne Röde für Männer—von den bil: 


ligeren Anzügen—in hellen u, 
dunflen Farben—Bargain: 51.73 > 
Freitag 
Reinwollene Männer-Hoſen-—erſter Klaſſe 
Stoffe—gut gemadht—einz elne 
= 
810 


Partien von $10 und 812 
53.00 


Anzügen— Bargain: Freitag... 
Winter-Ueberzieher für Mänz: 

ner—für 85 und $6 verfauft— 

Bargainz freitag 

Feinite Qualität jchwarze Clay Worſted 
Nöcde und Weiten für Männer—in Prinz 
Albert und Sutaway Jrof Nacoıd — nur 
die Größen 33, 34, 35 und 40, 42 und 44, 
für Eleine Männer oder für große e Männer 
--feine Mittelgrören, $18 und 

820 war der Preis—Bargain: 6.30 
Freitag nehmt die Auswahl zu * — 


Knaben⸗Kleider. 


Kinder-Junior-Anzüge —Grö— 
Ben 3 bis S—reine Wolle, ein- 
fach blaue u.fancyMiichungen, 
waren 83, Bargain: Freitag. . 
Kinder:Ulftrs— Größen 3 bis 
11—DOdd5 und Ends von an: 
gebrochenen Bartien-—zu 83 u. 
84 verfauft— Bargainz Freitag 


Knaben-Reefers-Größen 3 bis 
16Jahrev. angebroch. Partien 
— während der ganzen Saiſon 
zu 86, 87 1.88 verfauft-nehmt 
die Auswahl Bargain- Freitag 


Knaben Rauntleroy Blufen—3 
bis 8 Jahre aus India Lawn 

in fancy Combinationen von 
roja,blau, voth u. weiß-bıS zu 
65c verfauft-Bargain= Freitag 


nur zwei an einen Kunden)... 19e 
Ausſtattungs-Wagren. 


Der Reit der vielen Partien von 50c 
und Tic Männer: Halsbinden—in 

Tefs, 4 in Hands und Flowing 19€ 
Ends— Bargainz Freitag ........ 

Reine franz. Web Hoienträger für 13 


51:4 
54.50 


$2.95 


Männer—die 25c, dc und 50c 
Sorte— Bargain- Freitag 

Feine ganzwollene Halbjtrümpfe 
für Männer — die reguläre 25c 
Sorte—Bargain: steitag 
Männer: Domet:Arbeitshenden— 
alle Größen u 35c und 50c ver= 
fauft— Bargaiı=sreitag 

Feine Gaitile Seife—Uüberall zu Se 
das Stüd verfauft—im Hub Bar: 
gain Freitag 2’ Stüde für 


Männer-, Knaben- und 
Kinder⸗Kopfbedeckung. 


Schwarze und braune Fedora Männerhüte 


—die 82 Waare — —— 81. ‚00 


Freitag zum halben Preije.. 
Plüſch- und Zuchmützen fir Männer— 
früher 81, $1.25 und 81.50— 


Bargain-Freitag 


Knaben— Wintermützen — welche zu 75e, 81 
und 8.25 verfauft wırden— Bar: & 
gainzyreitag die Auswahl zu 


Winter - Tam O’Shanterd für Kinder— 
doppeltes Band, Tuch und im portirt es 
Kameelhaar— wurden bis zu 81. 
verfaufi— Bargain-Freitag 


Damen-, Mädden: = 
Kinder⸗-Schuhe. 


Damen PVici Glace Schnür: und Kuöpf: 
Schuhe, jcharfe und jtumpfe Spigen, alle 
Nummern und Weiten—$2.50 € 27 
Schuhe —Bargain-Freitag. ... 8* — 
Auswahl aus einer Partie Mädchen und 
Knabenſchuhe —angebrochene Partien, die 
$2 bis 82.50 braten —-& rößen 1. 25 
11-2 2 u. 24-54-Bargain: Jreit. 8* 
Kinder-Schuhe, extra ſtark — nur kleine 
Nummern — 81.25 und 81.50 Schuhe — 
Dongola Glage, Patent Tip 
Knöpfſchuhe, Auswahl 
Bargann Eee nenne“ Sa 


Damen-Jadets, 
Capes, ꝛc. 


Der letzte und größte Schnitt —da wir das 
Mäntel⸗ Geſchãft aufgeben— |hre Auswahl 
von den beiten Damen=-Qadets, Capes oder 
Suits in dem ganzen Yager— 


820 und 825 Waaren— Bar: 56.98 
gain Freitag zu 


Schwarze Serge-Röde für Damen — eleg. 
gemacht, während der ganzen Sai— 98 
fon zu 82.25 verf., Bargain= Jreit, c 
Melton und Boucle Jadets für Damen, 
wurden für 88 verfauft— 
Bargainz freitag zu 

Eine weitere Herabjetung in D 
Wrappers—die $1.25 und $1.5 
Waare— Bargain- freitag 


amen—⸗ 


Das einzige Geſchäft dieſer Art 


in den Vereinigten Staaten, 


APOLLO 


T heinkleider-Sabrikanlen 


161 FIFTH AVE. 
Hofen auf Beflellung gemadt für $4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 
für das Paar nah Map gemachter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unferem Kaden. 


Apollo Beinfleider Sabrifanten, 


161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. | 


Albert May, 
Rechtsanwalt und Notar 


(Dr. juris der Washington Universitsst), 
bejorgt 


Eröfhafts » Einziehungen, 


Bolmadhıten, Geifionen, Teitamente, Bor: 
mundsfachen, Schadenerjagtlagen und 


Sahen irgend 
Nedjtö-"nerser Art, 
(Fo Ronfultation gratis, 


Bureau: 62 S. CLARK STR., 


der wohlbefannte alte Bankplag. 


C.B. RICHARD & 60., 
Paſſageſcheine 


über alle Linien, 
Wechſel BER Sredit: 
tie 


———— 
S Pacetbeförderung. 


— Elan STR. 62. 
EI Offen Sonntags Vormittags. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts-Einzichungen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular⸗ 
und Rechts-⸗Bureau 


(taatlich inkorporirt). 


155 0. WASHINGTON STR, 


Eonntags offen bis 12 Uhr. 
Selet die Sonntagsdeilage der Abendpon. 


MAX EBERHARDT, Friedensrichter. 
142 Weit Madifon ir. | er Union Str. 
Wohnnnge 456 vtland B— oniedarde sbli 


Schreibt wegen Samples. 


RonſululsSeßlelũſ 


31jaddflj 


Bank Geſchäft 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
3” Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 


Erbſchaften onen ser und Sitig 


eingezogen. 
Depofiten angenommen. — Bollmadten aus 
geftelt. — PBafiage:- Scheine von und nad Guropa, 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Dearborn Str. 
Ausfchließfich Darlehen und Heldanlagen 


auf Srundeigenthum. 
Günftige Bedingungen für Borger. j 
n7,ddfa,6m Seinfte Hypothefen für Darleiher. 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79-81 Dearborn Ötr., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


@eld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthbum, in beliebigen Summen, 
Ere Sppotheten zum Berfauf ftets 

an Hand. Imaddjl} 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. “aplj 


GELD 


su verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erfte Hypothek auf Ehicago Grundeigenthum. 
aur fiheren Kapital-Anlage immer borrätbig, 


E. S. DREYER & CO., sn 
Südweft-Ehe Pearborn & Wafhington Ht. 


Schußuerein der Haushefier 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 
Branch } Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 
Offiees: (m Weiss, 614 Rasine Ave. 


F. Lemke. 99 99 Canztporl Ava 


3 
3 
8 


Geſd 
gerne 
jurüßer« 
! flattet. 


Derlockungen 


$3 Kleiderfioffe 72%. 


einschließlich uniere3 ganzen Ragerd bon hödpen 
Nı —— ohair, Boucles. Silt Fleeced Bou—⸗ 
rettes. Tuſted Plaids und Streit en, Kinfu Novdis 
täten etc. Sede Dame. die Kleideritoffe braudt, 
wird dıeie Waaren als das Pailendite finder — 
nicht ein altes Mujter in der Partie. Hauptflur. 


F1 Shwarze Mohairs, 38c. 


Dieie Mohair geblümten jhwarzen Armures, So: 
leil3 und Brilliantines jind die beiten Bargatıs 
in ihwarzen Stoffen in der Stadt. trog der Der» 
Ichiedenen wild angezeigten Werthe. Neue Waare 
in ausgezeichneten Cualitäten—forrefte Moden— 
ertra breit—io ehrlich wie die Preis. — Einige Das 


von find vielleicht $1 wert). Hauptflur. 


65c Kleiderftoffe, ic 


Shr findet hier 50c und 6öc Aleiderftoffe— einſchließ⸗ 
lich doppelbreiter gauzwollener franz. Serges in 
ungefähr 30 Farben. Schottiſche Bourette Mi— 
ſchungen, engl. Novelty Suitings u. ſ. w. AAu den 
unerhört niedrigen Preis von 256 für jede ein⸗ 


zelne Yard die Jhr wollt. Vejeht died. Hauptflur. 


Sc Shaker-Flanell, 3c. 


Zu Je— Schwerer Shafersjzlanell. qut Sc werth 
Zu 5c— Wu Stüce Novelty Wrapper und Ankleides 
Sacque Flanelle. hübiche Mujter und außerordente 
liche Werthe. Haupıflur. 


10c Saartud 3:c. 


Zu 3yxe — 1% Jmitation -» Haatuch, 
Steilen. Pr 


gut zum 


Zu 5e—12c vollbreite ihtwarze Auftling Zaffeta, 
ſchwarze — Könnt Ihr beſſer thun? 


Hauptflur. 


Vardbreiter gebleicht. Muslin, Me. 


5 Kiſten davon — weich appretirt, ganz gebleicht, 
volle 36 Zoll, prächtige Cualität—aber aus quten 
hr werdet e3 beim stüd 
Hauptflur. 


Gründen namenlos 
faufen wollen, wenn Ihr es jeht. 


83 Damenfhuße Hi}. 


Zu 81.25 — Einzelne Partie don ungefähr 200 
Paar — angebrodene Partie — Damen: Schuhe. 
Slippers und Orxfords — verſchiedene beliebte Fa⸗ 
cons, werth reg. bis zu 88. Kommt früh. 


Zu 79c—250 Paar Mädchen Donaola Glaces 
Schuhe, Spring Heel3, Patent Tips, alle Größen, 
werth $1.50. 





Zu 75e— 
Einzelne Pars 
tin Damen 
Atlas Slips 
per3, fast alle 
Farben umd 
Brößen — et» 
was be» 
ſchmutzt — 
werth bis zu 
82. 50. Haupt ⸗ 
BB Nur. 


$1 Gofd-Hürtel, 39c. 


Epezielle Partıe von La Vernhardt Goldgürteln 
und Ya Merode Silbergürteln, mit hübjchen 
Schnallen. Sauptflur. 


30c Photo-Nahmen, 15c. 


Hübſche Weiß-Metal Filigree PhHoto-Rahmen, 
Kabinet⸗ Sröße, 


Apotheker- Waareır. 


Für 19c— Warner’s Lithia Tablet3, 

Für 55c—Scott’3 Emulfion Yeber»Thran. 

gr Sc—lic um ızerbrehbare Gummi s Kämnte, 
8 Zoll Größe. Haupt Floor. 


20c Seinene Handtücher, 10c. 


Halbes Dugend Muitern, ertra groß, bndabad, 
erepe und oatmeal Handtücher, ganz reinleinen. 
mit farbigen Kanten und langen Frangen. 
Haupt Floor. 


Sc Seinen Erafh, 5c. 


225 Stüce reinleınener gebleihter und ungebleich- 
ter Grafh. fancy Glad-Handtuh und 1l&zöllige 
Yamily Twills; echte Kauten. Daupt-Floor. 


$14 Franen- Hafstradten, 50c. 


Muiter » Partie von Novelty Halstradten für 
rauen, enthaltend eine Menge neuer Ideen; 
Ihwarz und Abend-Farben; werth bi3 zu 81.50, 
Auswahl von der Partie 506. Haupt-Floor. 


5e Eorfets, 3%. 


6 — Atlas Corſets größte Taillen⸗Länge, 
doppelter Seiten-Stahl, floſſed Büſte. 


651 Nadit- 
kleider, 25c. 


Für 25c—Ertra qute 
Muslin-Nachtkleider 
für (Frauen, geiticte 
Buien, Kragen und 
Dianichetten, volle Län 

’ ae, qut gemacht, gut 
weırth Börc. 


Für 5e— Guter Mus» 
lin⸗Korſet⸗ Ueberzug, 
perfeft paifend, 

werth 12i4c. 


98c Dreffing Sacgues, 596. 


Eine gemiichte Partıe unvollitändıiger Sorten don 
feinen Sylannelette Dreffing Sacques, einige mit 
fpigengarnirten Matrojenfragen, andere mıt Din 
Ted Ed1es; Seiden ichleife am Hals; waren bis zu 
98. Zweiter Stod, 


250 Snaben-Shirt 2aifts, 10c. 


u 10e — Schwere Percale Shirt Waift3 für 
Knaben, echte Farben, gute Mufter, alle Größen, 
waren 2öt. 


Zu 3dc—Reinmwollene franzöfiihe Ylanell- und 
Sodeco Eheviot Anaben»Bloujen u.Maift3, werth 
bi3 zu 81.25; jedes Alter. Zweiter Stod, 


45c Männer- Halsbinden, 17c. 


Zu 17e — Bolftändiges Lager jeidener und Ats 
lad»Slipfe für Männer, yoursinshands, Knoten, 
Schleifen. Ted3 und Wide-Apron=- Form Foursin- 
Hands, forrefte Moden und BR wurden bis 
zu 48c verfauft. 


u 39e — Schwere arau gemiichte Hemden und 
Unterhofen für Männer; einige find mit AtlaS bes 
egt und einige haben franz. Halsausjhnitt; re= 





qulär 65c. 


Zu 69e — Gebügelte Percale-Hemden für Mäns 
ner, offene isront. weiger Muslin-Kumpf, zei 
Kragen und ein paar Dranichetten, (loje), pailend 
zu dem Bujen, reguläre $1.25 und $1.50 Sorten; 
fämmtliche Hald» uud Aermelgrögen. Hauptflur. 


250 Winter- Sandfhuße, 5c. 


Zu 5e— 2 Gajfimere Handihuhe und Pul3wärs 
mer für fyrauen, ajfortirte Partie. 

u 38c—gefütterte T5c Glace-Handjchuhe für Kin» 
der, Pelzbejaß, aile Größen. 

au He—25c ihmwere Worjted Faufthandidhuhe für 


Männer, alle Größen. YHauptflur. 


25 Windfor Sfipfe, Tc. 


Großes Ajiortement von jeidenen Windior Ties 
für Knaben und Mädchen, in Yancy Ehedö, ges 
ftreift u. j. w., alle Zarben. SHauptflur. 


25c Schleierftoffe, Ic. 


Schwarze und farbige, glatte und fancy, Ghenille 
Dot3 und Turedo Effekt befinden fi darunter. 


Alles neue Waaren. Hauptflur. 


$1 Pelzbefaß, 27c. 

Das ganze Lager von Electric Seal, Nutria Bıber, 
Coney, Krimmee. Ajtrahan, Imitation Mint, 
Seiden-Biber, Jmitation Krimmer, weiße3 uud 
farbige3 Angora und jaft jede andere Pelziorte— 
Breite bi3 zu 8 Zoll — werth bis zu 81 — werben 
fämmtlid verfauft zu 27e. Hauptflur. 


15€ ———— ðc. 
Zu 5c— Eine Partie be 
ihmmngter und zerdrüd« 
ter Wänner- u. Frauen» 
Taſchentücher derſchie⸗ 
dene Façons — einige 
find nicht ganz fehler» 
frei, aber bi3 zu löc 
wertb. 
Zu He — Handbeitidte 
reinleinene und faucy 
Swiß Taſchentücher 
für Fraueun —einige 
mit Spigen beiegi— 
requlär bis zu 2öc. 
Hauptflur. 


5c Stidereien, 1c. 

1100 Yards Nainfoof und Hamburg » Etiderei, 
Edge und Ginfäße. bis zu 7 Zoll breit, alles 
neue und feine Mujter, wert bı3 zu lc, einige 
n Be und andere zu 1c die Yard. 

auptflur. 


Yufere An- 
jeigen ent- 


Wſprechen den 


Thatſachen. 


Einige überraſchende 
Bargain⸗Sreitag— 


ſorgfältig ausgewählt alsBeiſpiele 
der Art von Bargains, die Sie 
immer an einem Rothſchild Bar— 
gain-Freitag finden können. 


815 Jacket, 84. 98. 


Vorrath. Zweiter Floor. 

$13 Kinder- Mäntel, 39. 
Aus bübihen meuer Mäntelitoifg: 
Pelz bejest. Größen 3, 3 uud 4, 
Zweiter Slur. 

54 Madden HGrethen $2. 
Don jhweren, ganı wol nem rauıem Mintel: 
ftoff, mit tiefen Military: 


Kanten, Größer n 6 bis 12 She. 
Zweiter Flur. 


15c Porzellan nd Glas, Sc. 


ie, 
/ audit, 


ſtall Geleeſchufſeln 
cher, 15c Kryſtall⸗Pickle l 
Untertaſſen ꝛc. Dr itter Floor. 


#141 —* Borzelſan, 496. 


Bargain-Tiſch Ro.3 


iger — Servirt 

D resde 
Meerrettig- und Senſ⸗Töpfe (mit vor tel). j 
bader Porzellan Krufen für Sondenfirt 
goldverzierte Rahm-Kannen, Fancy O 
Radieschen-Schüſſeln 21. — darımter um 
MWertbe von 81.50 — Auswahl unter jümmtlichen 
Gegenjtänden 49e. Dritter Floor. 


$3.50 DOclgemälde, 956. 
Etwa 125 große echte Telbilder, ausgewählte Sus 
jet3 und in Anbetracht des billigen Preiſes ſehr 
gut ausgerübrt, im jchweren 6zölligen Goldrah— 
men. Bierter Floor. 


250 Candies, 12c. 

Sehr jeine VanıllasChofolade Eream3 und Goco3» 
nußsBonbons, durchaus rein und friid. Haupts 
flur. 


$13 Stranß-Rips, S3c. 

Edhywarze Strauß +» Feder: Tips, Prinzeg Mode, 
volle Größe, friip,. Fräufelig und glänzend, immer 
31.75— drei in einem Bund. 


$1r Scoth 

Tams, 2öc. 

Gemiichte Auswahl von 
gejtricten Woll-Tamd und 
fancy Zeug: Tams, Plaid» 
Tams und fancy Hüte 
und Kappen für rauen, 
Mädchen und Kınder— 
werth bis zu $L.— 

alle zu 25€. 

Zweiter Yloor. 


50c Stamped 
Linens, 17c. 


Reiter und Ueberbleibiel 
von Stamved, Hohlfaum und gezogener Arbeit, 
Leinene Scaris, Splajhers, Tray Gloth8 u. j. w., 
waren bis zu 506. Bimeiter Floor. 


813 Sofakiffen, 59c. 


Volle Groöß e, mit allen Arten buntem Kunſt⸗ 
Material überzogen, mande mit breiten feidenen 
Nuffles, werth bı3 zu $1.50, Zweiter Stod. 


$i14 Handtafhen, 44c. 

Zu 44— 
Imitati on 
Alligatoricder- 
Kıub»Taichen, 
aus Xeder 
gemacht. belle 

a und duufle 

Mg Farben, 
werth 
$1.50. 


Bu 81.48— Volle Größe LedersHandtafchen für 
Männer Anzug, ertra Leder:Eden, jehen aus wie 
HTajhen. Bierter Stud. 


12c Kiſſenbezũge, 56. 
Zu 5e—gebleihte Mustin Kiffenbezüge, 
45x36 Zoll, werth 12c. 


Zu 25e—gute gebleihte MuslinsBetttücher, 54x 
9% Zoll, jtatt 35. Dritter Flur, 


$6 Blaukets, $3.69. 


Echwere 11—4 weiße feine mwollene Golden Gate 
Blanfet3, mit fancy farbigen Kauten, gemwöhnlid 
$5 und 86 Werthe. Dritter Flur, 


Größe 


$1 Eomforters, 5öc. 


Eıtraihwere und große zen Ching Deden, 
Baumwolle gefüttert. Dritter Flur. 


95c Spigen-Hardinen, 50r. 

Ein kleiner Poſten. beſteheud aus verſchie denen 
ausgezeichneten Muftern, alle 3 Yard lang mit 
tape bejegten Kanten. Dritter Floor. 


$3 Parlor Schaufkefnüßle, 81.98. 
Hocfein Eichenholz polirt, echte lederne Sige, ein 
ſchöner Schaukei⸗Stuͤhl (mit hohen Arnıen). Ged- 
fter Floor. 


50€ Anterzeug für Frauen, 1%. 


Swig rıbbed, naturgrau gemischte Tyließ- Hem- 
den und »doien, Hemden mit Atlad-Bufen, Perl 
mutterfnöpfe, Serdenband bejegter Hals. Haupt» 
flur. 


256c Anterzeug für Kinder, 125. 
Reinwollene Kameels haar⸗Heuden. Pantalets u. 
Hoien für Stinder. alle Größen für gerade 
die Hälfte des Werthes, eriie Größe. 
immer 256, zu 12}se. Hau ptflur. 


25c Strümpfe für Damen, 11c. 

Echt ihwarze, faumloje Wollene und Flaun ge 
fütterte Yaummollene, Tonjt immer jür Zöc vew 
tauft. Erſter Floor. 


Groceries. 

Friſches Brot, 4 Leibe für 

Ganz friſche Eier per 0 

Balers Premium Chokolade, per Pid...... „2 

Harfeye Rolled Oat3, 2 Pfd.=Pactet für 

Fancy uw —— Butter. — —— 
per .. .. 

Fancy en anen, das Quß. —— det 

Friige Aujter-Graders, ver Pid 5 

Friſche — Standard. die Büchſe. .... 

Fünfter Floor. 


Haus hallungs-Gegenſtände. 

Zu Se — Bemalte Wailer- 

Cimer, wer 

Reifen. 

Zu 5c—10 Cuart iwere 

verziunte Abwaihinuiiein. 
ür e—4 Quart Mot- 

F 18ve — C Mot 

tled Gramit Thees 

Kanuen. 

Für 3c— Dur» 

löderte Ziun: Wehi- 

Siebe. 


Zu 5e—bemalte Zimmer » Epudnäpfe mit Gold» 
rand, ım Safement. 
25c Körbe, 9e. 


Zu He— Fancy Ardeit3 » Körbe, 
jonit St. 


Atlas gefüttert, 


Für 24c. Fancy PapierKörbe, für Haus oder 
Difiee, waren 5%. Baſement. 
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